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Nathuflus wieöer in Deutfthlanö .
Nnn geht die Hetze erst recht los .

Paris , 26 . November . ( Eigener Drahtberichi . ) General

v. N a t h u s i u s , der noch am Dienstag die von ihm zu erfüllenden

Jormalitälen erledigt holte , ist am Mittwoch morgen um. 6 Uhr von

seiner Begnadigung in Kenntnis gesetzt morden . Er wurde sofort
aus dem Gefängnis entlassen und hat mit dem nächsten

Zuge Lille verlassen . Bereits am Mittwoch abend gegen 7 Uhr hat
er die französische Grenze bei Forbach über¬

schritten . Damit hat der Zwischenfall , der einen Augenblick lang
die deuisch - sranzösischen Beziehungen anfs neue zu vergiften drohte ,
eine Beilegung gefunden , die dem Verständigungswillen des Kabinetts

Herriot ein Zeugnis ausstellt , an dem keine dcntjchnationale Kritik

mehr rütteln kann .

Die schnelle Beilegung , die der Zwischenfall Nathnsius durch die

französisch « Regierung erfahren hat , ist um s » a n e r k e n n e n s -

werter , als die Art , wie die deutschnationale Agi -
t a t i o n diese Affäre zu Wahlzwecken ausbeutete , es dem Kabinett

5) «rriot wirklich nicht leicht gemacht hat , die Begnadigung des vom

Liller Kriegsgericht verurleitten deutschen Offiziers auszusprechen . Man

wird ausnahmsweise dem „ T e m p s " beipflichten dürfen , wenn er

am Mittwoch abend in seinem Kommentar zu dem Fall Nachusius

schreibt , es fei unmöglich , an eine wirkliche Besserung der deutsch -

französischen Gesinnung zu glauben , solang « von reaktionärer und

nationalistischer Seit « in Deutschland jeder Zwischenfall in der ge -

wissenloftsten Weise ausgebeutet werde , um den Haß lebendig

zu halten und neu zu schüren . „ Frankreich . " so fährt das Blatt

fort , »hat gerade in der jüngsten Zeit so eklatant « Beweise seines
Friedenswillens und seiner Berständigungsbereitschafl gegeben , daß
die « auch von deutschnationaler Seit « anerkannt werden

müßte und daß , ' wenn die deutsche Politik wirklich nur die friedliche

Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches zum Ziele hat , man auch
in Berlin einmal fünf gerade sein lassen muß . Statt dessen versucht
die na ' irnalistische Presse in Deutschland , jede von den Alliierten ge -
mach ! « Konzession und jedes der deutschen Regierung freiwillig ge -
währte Zugeständnis als «inen Erfolg hinzustellen , den die deutsche

Diplomatie der Entente abgerungen hat . Glücklicherweis « steht zu
dieser nationalistischen Pressekampagne die Rede , di « der Reichs -

kanzler Marx in Köln gehalten hat und in der er sein « Absicht ,
die Politik internationaler Verständigung weiter zu verfolgen , in

erfreulichem Gegensatz . Die französi ' che Regierung hat diesen Weg
längst und mit dem besten Willen betreten . Es ist nunmehr an der

deutschen Regierung , auch ihrerseits in voller Loyalität mitzuarbeiten ,
den internationalen Horizont zu klären . "

Die poincariften interpellieren !
Pari » , Zö. vooember . ( Eigener Drahtberlcht . ) Zn den

Wandelgängen der Kammer verlautete am Mittwochabend , daß

mehrere Abgeordnete der Reaktion die Regierung am Mittwochabend

nach Erschöpfung der Tagesordnung über die Begnadigung des

Generals Rathusius zu Interpellieren beabsichtigen , herriot wird in

diesem Falle die Interpellation voraussichllich sosori beantworten .

Die Aktion der französischen Bürgerblöckler wird als eine

Entlastungsoffensive für ihre stark ins Gedränge gekommenen
deutschen Gesinnungsgenossen anzusprechen sein . In
einem Augenblick , in dem der deutich - französische Frieden
aus ' ubrechen droht , müssen eben alle Kräfte zusammengefaßt
werden , um eine so ' che Geschäftsstörung zu verhindern .

Inzwischen fährt die deutsche Rechtspresse fort , in ihrem
Netz hilflos zu zappeln . Die „ Deutsche Zeitung " zieht aus

dem Fall Nathusius die Lehre , daß mit dem „ feigen ,
händlerischen , jüdisch beeinflußten Getue "

der bisherigen Regierungen Schluß gemacht werden muß . Das

tapfere Blatt findet es richtig , daß der General die Begnadi -
gung angenommen hat , „ um sich den Klauen des Peinigers

u entwinden, " verteidigt aber das Menschenrecht , hinterdrein
»iejenigen . deren Gnade man angenommen hat , „ Peiniger "

zu schimpfei . .
Die . Deutsche Tageszeitung " bläst in dasselbe Horn . Sie

meint , Nathusius sei nur begnadigt worden , damit „ d e n

deutschen Schildknappen der Franzosen " das

Konzept nicht verdorben werde . Daran knüpft dann das

Agrarierblatt folgende schurkische Verleumdung :

Es sei nur daran erinnert , mit welcher Gleichmütigkeil

seinerzeit das Schicksal taufender im Ruhrkampf ver -

urteilter Deutscher gerode von der sozialistischen Preste be-

handelt wurde .

Das schreibt ein Blatt , dessen ganze Politik darauf aus -

gegangen ist . die Qualen der Ruhrgefangenen und der Ruhr -
deutschen überhaupt zu verewigen !

Für den „ Ber ' iner Lokal - Anzeiger " beweist die Begnadi -

gung des Herrn v. Nathusius ganz klar , daß man am 7. De -

zember — rechts wählen muß . Die Begnadigung sei

„ widerwärtig " n d unsittlich " , denn sie sei erfolgt ,
um die deutschen Sozia ' demokraten zu unterstützen . Man

iöune also genau erkennen , „ wo der äußere Feind Deutsch -

d

lands seine Bundesgenossen sieht und sucht . " Das Blatt leistet
sich zugleich ein niederträchtiges Fälscherkunststück gegen die

Pariser „ O e u v r e" , die angeblich den deutschen General

„ frech beleidigt " haben soll . Das genannte Blatt ist in

seinem politischen Teil mit der größten Entschiedenheit für
Nathusius eingetreten . Im Feuilleton fand sich allerdings
eine satirische Plauderei , in der behauptet wurde , daß im

Kriege olle Generäle klauten , besonders auch die

französischen , daß dies jedoch lange noch die gemüt -
lichste Seite des Krieges fei , weshalb es lächerlich wäre , nach
Jahr und Tag um ein verloren gegangenes Geschirr zu pro -
zessieren .

In der Wahlbeilage der deutschnationalen Provinzpresse
„ Zerbrecht die Ketten ! " befindet sich ein Artikel — aber nein ,
das muß man im Wortlaut genießen , genau nach Vorlage ,
wie es dort gedruckt steht :

Nathnsius !
Mit blusigen Lettern steht auch dieser Name in der Geschichte

der deutschen Republik eingetragen . Man denke :
Das Frankreich des Sozialdemokraten Herriot

lockt den VOjährigen General von Nathusius über die

Grenze , setzt ihn gefangen und übergibt ihn einem Kriegsgericht
ehrloser französischer Schurken .

Die Unschuld des Greises ist sonnenklar .

Trotzdem brachte das Schurke ngericht die Infamie fertig , Herrn
Nathusius zu einem Jahr Gefängnis zu verurtei -

len . Und was tat die Reichsregiervrig . um diesen Bürger vor

sadistischer Rache der Leute des Sozi Herriot zu schützen ? Er -

greift sie Repressalien ? I wo ! Sie wartet abl Wartet vielleicht so¬

lange . bis Herrn v. Nathusius der große Befreier Tod die Kerker -

tore öffnet .
Der „ Vorwärts " aber , das roke Schondblatt , wagt es , den Fran -

zosen Hilfsdienste zu leisten , indem er die Unschuld des ehrenwerten
70jöhrigen deutschen Soldaten in Zweifel zieht , dann aber will , daß
man

bei Herriol um Gnade winselt !

„ Gnade ! " „ Für das Opfer französischer Justiz ! " So etwas kann

geschehen , seit Umsturz und Demutspol ' sik das deutsche Volt wehrlos

seinen Feinden preisgegeben haben .

Seht Euch diesen Sozidisken Herriok an !

Er ist der Haldgott , die groß « Hoffnung unserer Demokraten

und Ganzroten , von ihm erwarten sie den „Geist der Versöhnung
und Verständigung " ! Tag um Tag wüten unter seiner Herrschaft
die sog . „Kriegsgerichte " gegen deutsche Brüder weiter , bis sie jetzt
im Fall Nathusius einen neuen Gipfelpunkt der Niedertracht er -

reicht haben .
Bergeßt nicht eine Stunde Namen , wie die des Helden S ch l a >

g e t e r und des Greises Nathusius ! Wo ist der Unter -

schied zwischen Poincare und Herriot ? Erbärmlicher Schwindel ist

es . dem deutschen Volk zu sagen : Auch m Frankreich herrscht setzt

ein neuer Geist .
Wer daran denkt und am 7. Dezember den Linksparteien

sein « Stimme gibt oder wer gor nicht wählt , der ist bewußt

ein Verräter am Vaterland !

Dieser Lyrik in Prosa folgt dann unmittelbar folgende
Poesie :

Aus der Jnflasionsnot . wer rettete Dich ?
Der Deutscbnotional « Helfferich !
Dank ihm die Tat der Rentenmark :

Das Vaterland mach ' frei und stark !

Ja , und das bekommt in Deutschland Stimmen ! Das

war im verflossenen Reichstag stärkste Fraktion ! Das will

Deutschland regieren !
Gibt es in Innerafrika noch einen Negerstamm , der

sich solche Führer gefallen ließe ?!

ver dank ües Generals .

. Paris , 26. November . ( WTB . ) Wie die „ Agentur Havas " aus

Lille berichtet , ist der Bericht zur Freilassung des General - -

v. Nathusius gestern abend um 9 Uhr bei der Präfsktur eingetroffen .

Die Präfcktur hat sofort Vorkehrungen getroffen , daß die Nachricht

sich in der Stadt nich : verbreitete , hat aber unverzüglich den General

im Untersuchungsgefängnis von feiner Begnadigung in Kenntnis

setzen lasten . Der General erklärte daraus folgendes :

„ Ich bin sehr glücklich daß die stanzösi ' ch « Regierung diese

Entscheidung getrossen hat . 3ch werde nunmehr baldigst meine

Familie wiedersehen . Was man getan hat , ist gerecht , denn ich

bin unschuldig . "

Bevor Gemral v. Nathusius heu : « früh das Untersuchungsge -

känanis verließ , drückte er seine Befriedigung über die

ihm zuteil gewordene Behandlung aus . Heute früh

um 7 Uhr tS Min . hat er Lille oerlasten und ist um 7 Uhr abends

in Forbach eingetroffen .

Index und Wirklichkeit .
Kein Teuerungsmaftstab für ein Existenzminimum .

Don Kurt Hein ig , Mitglied der Reichsindexkommission .

Es wurde im „ Vorwärts " schon kurz mitgeteilt , daß die

Reichsindexkommission zusammengetreten ist , um
über die dringend notwendige Verbesserung der

Indexberechnung zu beraten . Im besonderen durch die

Anwendung der zurzeit unzureichenden Indexziffer bei
sogenannten Reckliohnberech nungen , wie sie das

Reichsstatistische Amt in „Wirtschaft und Statistik " fortlaufend
veröffentlichte , sind Auswirkungen entstanden , die die Gewerk -
schaften nicht länger ertragen durften . Infolge ihres Ein -
spruches und als Resultat der Beratungen der Jndexkommission
hat sich das Reichsstatistische Amt entschlossen , bis zur Erledi -
gung der Indexberechnungen von der Veröffentlichung weiterer

Reallohnberechnungen abzusehen . Am nächsten Donners -
tag tagt in Verlin eine Konferenz aller landes -

statistischen Aemter , ihr folgt dann am 2. Dezember
wieder die Reichsindexkommission .

Der innere Aufbau der Reichsmeßzifser ist nur wenig be -
tonnt . Deswegen greifen auch so viele Kritiken daneben . Der

Reichsindex entsteht auf die Art , daß aus 72 Kommunen ( den
sogenannten Eildienstgemeinden ) allwöchentlich , von Arbeit -
nehmern und Arbeitgebern mitunterschrieben , die Lebensmittel -
preise , Wohnungsmiete usw . nach Berlin gemeldet werden .
Naturgemäß würde bei den Feststellungen der Teuerungs -
durchschnittszahlen ein falsches Bild entstehen , wenn einfach
der Kilopreis für Kartoffeln z. B. mit dein Kilopreis fiir
Pfeffer zusammengezählt und dann die Veränderung gegen¬
über der gleichen Berechnung für die Vorwoche festgestellt
würde . Das Gewürz spielt im Haushalt eine andere Rolle als
Kartoffeln , Fleisch , Brot usw . Aus diesem Grund werden die

einzelnen Teuerungszahlen , auf denen der Rcichsindex beruht ,
zueinander in ein bestimmtes Verhältnis gefettj .

Das Wertigkeitsschema des Reichsstaüstischsu
Amtes summiert die 53 Warenpreise , die von den Eildienst -
gemeinden gemeldet werden , in 17 Gruppen . Diese 17 Gruppen
sind auf den wichtigsten Lebensbedürfnissen einer fünfköpfigen
Familie nach dem vierwöchigen Bedarf aufgebaut . Hier
beginnt sehr häufig schon ein Irrtum . Viele Leute halten diese

Wertigkeitszahlen für ein Existenzminimum . Sie

machen dann für den unzureichenden Reichsindex die angeblich

zu gering eingesetzten Lebensbedürfnisse , wie sie das Reichs -
statistische Amt als Wertigkeitsschema benutzt , verantwortlich .
Das ist aber , wie schon gesagt , ein Irrtum . Die Lebensbedürf -
niste , die in jenem Wertigkeitsschema erfaßt sind , kosteten nach
den Berechnungen Kuczynskis im vergangenen Monat 160 M.
Es gibt viele Arbeiter , die wöchentlich 35 bis 40 M. nicht ver -
dienen . Die Mängel des Reichsindexes liegen also in a n -

deren Ursachen .
Die nach dem Wertigkeitsschema errechneten Rohdurch -

schnitte werden wieder nicht einfach zusammengezählt , sondern
sie werden , wie man das technisch nennt , noch einmal gewogen .
Die 72 Eildienstgemeinden sind nach ihrer Größe in sechs

Gruppen zerlegt . Aus den Teuerungszahlen der diesen sechs
Gruppen angehörenden Eildienstkommunen wird je eine

Durch fchnittsteuerungszahl gewonnen . Diese wird dann mit

der Gesamtzahl der Einwohner der Städte ihrer Größen -
gruppen multipliziert . Aus den so erzielten Durchschnitts -
zahlen wird dann erst die Reichsindexziffer ( Ernährung , Woh -
nung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) berechnet .

Es muß immer wieder betont werden , daß die eben ge -
schilderte Berechnungsmethode unserer Indexziffer
objektio zuverlässig ist. Mau meint häufig , es ginge dabei nicht

richtig zu . Diese Annahme beruht zumeist darauf , daß in die

Indexziffer etwas hineingedacht wird , was gar nicht in ihr
liegt . Sie ist im besonderen kein Teuerungsmaß st ab

für ein Existenzminimum .
Natürlich wird die Teuerung vom Reichsstatistischen Amt

zuerst in Waren gemessen , die im Arbeitnehmerhaushait
eine entscheidende Rolle spielen . Dennoch drückt die
aus dem Index sich entwickelnde Preiskurve nicht die volle
Teuerung einer bestimmten Lebenshaltungsböhe des Arbeit -

nehmers aus . Das geht schon daraus hervor , daß die derzeitige
Berechnung nicht durch all die Ausaabeposten einen Quer -

schnitt zieht , die im Arbeiterhaushalt heute eine entscheidende
Rolle spielen . Evensowenig zieht sie einen Querschnitt durch
irgendein FrievLUsexistenzminimum des Arbeitnehmers . Sie

ist nichts anderes als eine Teuerungsmeßzifser . die , wie schon
einmal gesagt , n u r d u r ch e i n e n T e i l der Lebenshaltungs -
kosten des Arbeitnehmers hindurchgerechnet wird .

Nehmen wir zwei Beispiele :
Der Reichsindex wird heute — in seinem Gesamtdurch -

schnitt — mit Hilfe der Unterfriedensmiete nach
unten korrigiert . Praktisch liegt es aber so , daß schon seit
langem die Mehrzahl der verheirateten Arbeitnehmer durch

eigene Rebenauswendungen für die Instandhaltung ihrer

Wohnung zur Unterfriedensmiete einen erheblichen
Zuschlagzahlen , und daß die Wohnungen heute weniger
wert sind als in Friedenszeiten , die für sie gezahlte Miete ist
deswegen in Wirklichkeit gar keine Unter -

f r i e d e n s m i e t e. Die Verhüllung durch die Zwangs -



Wirtschaft vermindert die Erkenntnis der Qualitätsminderung
ütiferer Wohnungen . Dazu kommt die Knappheit an Woh -
nungen , die für die schlechteste Wohnung doch einen Preis er -

reichbar macht , der aus der gesetzlichen „ Unterfriedensmiete "
und den eigenen Mieteraufwendungen für sie besteht . Der

Unverheiratete zahlt für Schlafstelle und möbliertes Zimmer
erheblich mehr als in Vorkriegszeiten , bald jeder Woh -
nüngstäufch verlangt Abfindungssummen , in Siedlungen usw .
find häufig längst die „ Unterfriedensmieten " über -

schritten . Man vergegenwärtige sich weiter , was ein

Preisvergleich zwischen dem Butterpreis von 1914 und

dem von 1918 auf der Lutterkarte praktisch bei einer Index -
berechnung , die die Teuerung der Lebenshaltung darstellen
sollte , bedeutet hätte .

Ein weiteres Beispiel : cheute zahlt der Arbeitnehmer
effektiv durchschnittlich fünf Prozent seines Verdienstes an Ein -

k ' ömmensteuer , die Steigerung gegenüber dem Vorkriegsstand
ist außerordentlich . Auch die von ihm selbst zu tragenden

Pzialen Lasten — durchschnittlich 5 bis 6 Proz . des Einkom¬
mens — feine Werbungskosten — dies ist ja auch vom Gesetz -
' tzeber anerkannt — sind heute erheblich höher als vor
dem Kriege . Man denke an Wochenkarte , Straßenbahnfahrten ,
tsahrradreparawren ufw . usw . Die in diesen Ausgaben ein -

getretene Steigerung ist ebensowenig vom Reichsinder erfaßt
wie die Teuerung aller kulturellen Ausgaben in ihm nicht zum
Allsdruck kommt . Der det ' zeitige Reichsindex gibt also nur
einen Teil der Preishöhen an , die im Arbeit -

Nehmerhaushalt eine Rolle spielen .
Das Reichsstatistische Amt hat , wie schon gesagt , vorläufig

die Veröffentlichung seiner Reallohnberechnungen ein »

gestellt , bis eine Untersuchung und Klarstellung der vor -

handenen Mängel erfolgt ist . Es ist weiter heute noch eine

offene Frage , ob nicht die beste Lösung des Lndexstreites wäre .
neben den bisherigen Zahl eine neue korrigierte
Zahl , die auch bis 1913 zurückgerechnet werden müßte , zu
schaffen . Es ist natürlich auch eine Korrektur der laufenden
Indexziffer möglich . Darüber wird am 2. Dezember in der

Reichsindex - Kommission entschieden werden .
*1

Nachschrift der Redaktion . Zu den kritischen
Bemerkungen des Genossen Heinig ist noch einiges hinzuzu -
fügen . Das Statistische Amt der Stadt Beklin errechnet eine
um 20 Prozent höhere Teuerung als das

Rsichsstatistifche Amt . Wer die Kleinhandelspreise im Aus -
k a n d oergleicht mit den Kleinhandelspreisen in Deutsch -
lund , wird feststellen , daß diese höher sind . Die im Aus -
lande errechneten Teuerungszahlen liegen aber um 50 bis
80 Prozent über den Vorkriegszahlen , während das Reichs -
statistische Amt nur eine Teuerung von 23 Prozent errechnet .
Wenn da keine durchgreifende Äenderung eintritt , dann ist
die ganze Statistik wertlos . Es wird zu überlegen sein ,
ob nicht die Gewerkschaften unter Heranziehung von autora -
tiven Fachleuien mit Hilfe der Konsumvereine selbst die In -

chexberechnung vornehmen sollen .

Fort mit üem Parlamentarismus !
Das Ziel der Deutschnationalen .

In der „ Deutschen Zeitung " unternimmt der bisherige
deutschnationale Reichstagsabgeordnete Dr . E v e r l i n g den

verzweifelten Versuch, : deck deutschnationalen Wählern die

Wahl Müdigkeit auszureden . Er tischt seinen Lesern
iKinächst ein Gruselwärchew/pon dunklen Mächten , auf» die .
durch . ihre . Parole vom „ zu . Tode siegen " während des Kriegssi

. den Siegeswillen gelahmt und nach dem Kriege durch Ge -

rüchte von Regierungskrisen die Regierungskrisen erst her -
vorgerufen hättöfi . Dieselben dunklen Mächte hätten jetzt die

Parolen von der Wahlmüdigkeit ausgegeben , um den Auf -
marsch der Deutschnationalen zu stören . Herr Eoerling
schreibt :

�„ Im Wahl kämpf , der gerade von den pazifistischen Parteien
. mit auffallend viel „ militaristischen " Worten ge -

führt wird , sind die Reden das Eefchützfeuer , — vor allem die

Reden der „ großen Kanonen " . — aber die suggestiven Phrasen
wie „ Wahlmüdigkeit " sind die betäubenden Gase . Man soll

ihre Wirkung nicht unterschätzen und ihnen durch - Abwehr
rmd gesteigerte Agitation rechtzeitig begegnen . "

Man sieht förmlich , wie Herrn Dr . Everling bei dem Ge -

danken an die „miliiaristischen Worte " und die „ betäubenden

Gase " der Pazifisten das Herz in die 5) osen schlittert und kann

es ihm deshalb nicht übel nehmen , wenn er bei seinen Wäh -
lern

'
dieselbe Widerstandskraft vorausfetzt . Nach einem

„ Siegfrieden " sieht das allerdings nicht aus , aber er

muß seine Pappenheimer ja kennen , und wir sind nicht in

der Lage zu widersprechen , wenn er die deutschnationalen
Wähler für dümmer hält als die der anderen Parteien .

In seiner Angst vor den suggestiven Phrasen sucht Dr .

Everling krampfhaft nach einem Mittel , das seinen Wählern
den Rücken steifen könnte , und er plaudert bei dieser Gelegen -
heit mehr aus der Schule , als er vor sich und seiner Partei
verantworten kann . Cr sagt , nachdem er die volle Schale
feines Zornes auf das parlamentarische System
ausgegossen bat , das die Parteien und Parteiführer zwingt , zu

zeigen , was sie können , und das deshalb für die Deutschnatio -
nalen „ unfruchtbar und untragbar " ist :

Wir dürfen uns nicht dabei beruhigen , daß dieses System eben

unfruchtbar und untragbar ist . Wir dürfen noch weniger um dieser
Erkenntnis willen die einzige und au ? lange Zeit letzte Möglichkeit
versäumen , das System durch ein fruchtbares und erträgliches zu er -

setzen . Diese einzige Möglichkeit gibt die Wahl . Denn gewaltsame
oder plötzliche Persuche zu Äenderung en haben sich gleichfalls als

unmöglich erwiesen . Die le tz t e Möglichkeit dazu bildet diese

Wahl . Ergibt sie eine Koalition der Mitte , so ist der Pa r-

lamentarismus erneut befestigt und auf Jahre ver -

längert , verlängert , wie es sonst bei vorläufigen Reichsprädenten

geschieht . Ergibt sie gar eine Koalition der Linken , so wird der

Unfug des Parlamentarismus noch übersteigert , und die Reinigung
vom Geist der Unterwerfung und vom Geist der Revolution wird

ebenso vertagt , wie man inzwischen , um die Opposition auszuschal -
ten , den Reichstag immer wieder vertagt hat , um ihn schließlich auf -

zulösen .
Die deutschnationalen Bauchschmerzen sind verständlich .

Die Deutschnationalen wissen , daß sie im letzten Reichstag , in
dem sie zum ersten Male nach ihrem Zusammenbruch Ge -

legenheit hatten , zu zeigen , was sie können , eine Riesen -
b l a m a g e erlebt haben , sie befürchten , daß nationalistische
Phrasen nach dieser Blamage ihre eigene Unfähig -
k e i t nicht mehr oerdecken können , und ihnen wird übel , wenn

sie an ihre Zukunft unter einem System denken , in dem

Fähigkeiten und nicht Klassenvorrechte entschei -
den . Deshalb ihr Ruf „ Fort mit . dem Parlamentarismus ! " ,
deshalb ihr Entsetzen über die Wahlmüdigkeit in ihren eigenen
Reihen .

Herr Dr . Everling hat in seiner Angst verraten , worauf
die Deutschnationalen mit ihrer schwarzweißroten Bürger -
blockpaxole hinaus wollen . Sie werden am 7. Dezember die

richtige Antwort erhalten : Nicht fort mit dem Parka -
tnentarismus , sondern fort mit den Deutsch -
nationalen !

ver Schmutzkampf See Deutschnationalen .
Lochum , 26 . November . <Eigener Drahlberickt . ) Eine üble

Wablpropaganda entkniten die Deuts ib n a t i o n a l e n

In einem Teil der Presse veröffentlichen sie Wahloufruse , in denen

sich die Verlogenheit der Nationalistischen ReaMionäre von der

Dolchstoßlegende bis zu der Behauptung , daß Minister Severing
den Bürgerkrieg propagiere , austobt . In noch schlimmerer Weise
enthalien ihre Flugblätter die übelsten Beschimpfungen der beut -

schen Republik und ihrer Repräsentanten . In einer hiesigen deutick -
nationalen Druckerei wurden von der politischen Polizei eine

große Anzahl d e u t s ch n a t i o n a l e r Wahlflug -
blätter beschlagnahmt , weil ihr Inhalt beleidigend für
die Regierung war .

Gewerkschaften und Handelsverträge .
Protest gegen die Ausschaltung .

Die Gewerkschaften haben unter der Führung
des A D G B. zum Zweck ihrer Heranziehung zu den H a n -

delsvertragsverhandlungen in den letzten

Tagen verschiedene Schritte unternommen . Nach den Be -

sprechungen mit dem Reichswirtschaftsministerium werden die

Gewerkschaften nunmehr am Donnerstag gemeinsam bei dem

Auswärtigen Amt vorsprechen . Wenn die Be -

sprechung mit dem Auswärtigen Amt erfolglos bleibt , dann

wird ein gemeinsamer Schritt bei dem Reichskabinett erfolgen .

In Frankreich ist der bekannte Gewerkschaftsführer I o u -

h a u x sogar Mitglied der französischen Delegation für die

Handelsvertragsverhandlungen . In Deutschland aber scheinen
in gewissen Ministerien merkwürdige Anschauungen über den

Umfang des Sachoerständigenstabes der Gewerkschaften zu

bestehen . Die Gewerkschaften besitzen ebensogut wie die

Unternehmerkreise für die wichtigsten Wirtschaftszweige eins

Reihe von Sachverständigen . Sie betrachten die Probleme
der liandelsvertragsverhandlungen übrigens keineswegs ledig -
lich vom sozialpolitischen , sondern auch vom allgemein -
wirtschaftlichen Standpunkt aus . Man muß das

betonen , weil es immer heißt , die zu den Handelsvertragsver -
Handlungen herangezogenen Persönlichkeiten aus dem Unter -

nehmerlager kämen lediglich als Sachverständige in Betracht .

Die öeutstb - englischen Verhandlungen .
Erfolgreicher Fortgang .

London , 26. November . Eigener Drahtbericht . ) Die englisch -

deutschen Handelsoeriragsoerhandtungen schreüen e r f o l r « i ch vor¬

wärts . Informierte Kreise wollen wissen , daß am Mittwoch eine

Formel gefunden worden ist , unter der England die Erhebung der

LSprogentigen Exportabgabe einstellen will . Die englische Regie -

rung will ferner erlauben , daß die deutschen Banken ihre Londoner

Filialen wieder eröffnen und deutsche Seeleute auf «nglifcheu

Schiffen Dienst tun können . Durch dies « Konzessionen würde das in

der Kriegsatmosphäre geschaffene , Deutschland ächtende Ausnahme -

recht beseiiigt werden .

Preußen und die Nentenbankkreditanftalt .
Gegen die Anwendung des Artikels 48 .

Die hinter der Rentmbank stehenden Großagrarier wollen noch

»asch vor den Wahlen dl « Verwirklichung ihres Agrarbank -

planes duchsetzen . Sie fürchten , daß der neue Reichstag ihren
Plänen auf Schaffung eines Agrarkreditinstitutes nicht entgegen -
kommen wird , und so wünschen sie , daß der Artikel 48 der

Reichsverfassung angewandt wird . Die preußisch « Re -

gierung , die bei der Bedrohung der Preußenkasi « durch die geplanrs

Agrarbank geradezu Lebensintmssen Preußens zu verts digen hat ,
erklärt deshalb jetzt in einem Schreiben an den Reichsrat , daß

Preußen in der Reichsratssitzung am 27. November die Ver -

t a g u n g der Beratung dec Agrarbonkvorlag « beantragen werde .

Di « Vorlage könne ja ohnehin erst im Februar im Reichstage zur

Entscheidung kommen . Ein « Errichtung der Rentenbcmkkred , . anstalt
Jrn Weg « der Notverordnung mit Hilf « des Art . 48 der Reichs -

Verfassung könne ernstlich unmöglich in Frag « kommen . Im übrigni

sei die Deutsche Rentenbonk in der Lage , der Landwirtschaft die

schon jetzt verfügbaren Mittel auf ander « Weis « zugänglich zu
machen .

Die Rentenbonk wird hier mit der Rase darauf gestoßen , daß

st « sehr wohl in der Lag « wäre , der Landwirtschaft schon jetzt
die zur Verfügung stehenden Kredite zukommen zu lassen . Die

Rentenbant will nur nicht : sie verweigert die Kredite , um bei
der jetzt von Woche zu Woche wieder stärker werdenden Geldoer .

knappung in der Lajxdwirtschaft , deren allgemeine Zustimmung zu
dem Agrarbankplan zu erzwingen .

liegt ihrer schweren satten Altstimme nicht mehr . Um so bemerke « ? .
werter , wie sie versucht , auf den Wogen dieser ewigen Töne zu
schwingen . In Hugo Wolsschen Liedern ist die Künstlerin ganz ein .
gesungen und offenbart den Glanz , die glockentzaft « Klarheit und
Schönlielt ihrer großen Altstimnu .

Das Wunderkind ist jetzt jede Wcche einmal am Werk und scheint
in das Berliner Programm bereits so zu gehören , wie der Verkehrs -
unfall . Hans Günther , der 14jährige , ist ein außerordcn . lichcs
Talent , fingsrgewandt , natürlich im Ausdruck und ohne üble Sen -
sationsmanier . Soweit seine kleinen Finger reichen , bewältigt er
auch yrifftechnisch di « gespielten Werke , wie die schwachen Dreßler -
Varationen Beethovens . Den Salonton eines Etzopinichen Im¬
promptus oder Scherzo zu treffen ) darf man von dem Kinde nicht
verlangen . Immerhin zog er sich auch hier mit großem Anstand aus
der Affäre . Man hat das Gkfiihl , als sei der Jung « in sehr guler
Zucht und habe Aussicht , eine Entwicklung zum Großen zu nehmen .

Dlldpropaganda gegen Unfall . Eine umfassende Bildpropaaanda
hat die Zentralstelle für Unfallverhütung eingeleitet und zu die cm
Zweck ein « besondere „ Unfallwhütungsbild - G. m. b. H. " ins Leben
gerufen . Die Aufgabe dieser Propaga da ist , wie in der „ Deutschen
Medizinischen Wochenschrift ' mitgeteilt wird , „ fortlaufend gute
Unfollbllder� von Künstlerhand geschaffen, herstellen zu laf ' en und
planmäßig zu oerbreiten . " Die ersten Bilder sind berei ' s erschienen .
Bei dem «inen handelt es sich um ein allgemeines Bildp ' akat das auf
di « groß « Zahl deir Unfälle hinweist und jeden im Betriebe Ste ' enden
mahnt , das Seinige zur Verhütung und Verringerung des Unfalls
beizutragen . Das zweit « Bildplakat befchsitigt sich besonders mit
dem Schutz der Augen . Um diese Bilder überall hin zu verbw ! en ,
bedient man sich der Hilfe der Berufogenosienschaf en , di « sie wog -
lichst in jeden einzelnen Betrieb bringen sollen .

. ? und eines giganlijchen Dinosauriers . Der Direktor der natur -
geschichtlichen Abteilung des Briti ' chen Misieums erhie ' t kürzlich von
der Cutlerschcn Forschuigsexpedition di « Mitteilung , daß diese im
Gebiet des Tanaanjikafses di « Rest « eines Dinosaurier » gefunden
habe , dessen Maß « alles übertreffe , was bisher von prähistorischen
Funden bekannt geworden sei. Während das größte F ' stl , der
sogenannt « Diplodvccus , «inen Rückenwirbel zeigt , der mit Schwanz
18 Meter Lärwe hat . erreichen di « Maße des neu gefundenen RHen
fast dos Doppelte . Man hofft , daß es der Expedition gesiiiie " wird ,
das ganz - Ske ' ett des Dinosaurlers zisiammenfügen zu können .
Angesichts der Ausmaße , um die es sich hier h- nNllr . z - rwicht
man sich im Briti ' chen Museum den Kopf , wie man dieses Riesen -
fundstück unterbringen soll .

Der Ursprung der Csk > mos ansgcklärt ? Knud Rosinnsien der
bekannte dänische Polarforscher , Ist jetzt aus der Hffmkahrt van der
fünften Thule - Exped ' ston in das wcrdamerikanstch : Polaraeblel . Der
v>weck dicker Forsthungsreisc war u. a. ene Untersuchung ob die
nordameriknnischan Eskimos mit den grönländifch n stammverwandt
sind . Die Expedition hat d' efe Annahme auch bestätigt . Rcrsmusien
hat erklärt , daß er ein « erschöpfende Abhandlung über de ( Mch' chte
der Eskimorasse schreiben will . Er habe , so sagte er , posit ' ve Bew - is «
dafür , daß er den Ursprung der Eskimos entdeckt Hab «, könne sich

Die Prominenten .
Konzertumschau von Kurt Singer .

� Ueber den Kapellmeister Bruno Walter , der ein « von den
seltenen Meistern der Kapelle ist , wurde schon so viel gesprochen ,
daß Zu . sagen fast nichts mehr übrig bleibt . Er ist in feiner Art

tatsächlich die Vollendung des Dirigiertechnischen , und «r erftillt in
. einer . Weis «, die nur bei Nikisch zu rühmen war , das höchste Prwzip
musikalischer Darstellung , mit sparsamsten Mitteln und ökonomisch -
ster Handhabung des Materials höchste Wirkungen zu erzielen . Er

ist sensitiver , südlicher , auch weicher als Furtwängler , die Orchester -
färben werden unter feinem Stab fülliger , satter , während die
Konturen weniger scbarf herausprofillert werden . Das bedeutet
keiff Verwaschen der Form und keinen Mongel an Plastik . Immer -
hin ist Walter das Singen im Orchester wertvoller als der Akzent ,
das Ausgleichen der Einzel ' yft . m« wichtiger als das Scharfpräzi -
fieren . Die 10. Sinfonie von Haydn zeiPe oll diefe Vorzüge des
Meisterdirigenten , zeigte vor allem di « weiche Hand , die vornehme
Laune , diik delikate Lustigkeit und das vorbildliche Stil empfinden .
Reiner , beweglicher , unbelasteter und heiterer können Menuett und

�Finale nicht gedacht werden . In dem etwas dickflüssigen , thsmatisch'
starre « Doppelkonzerl von Brahins ( Opus 102 ) oereinigten sich
die Brüder Feuermonn zu einem sehr beherzten und tempera -
msntvvllen Ausammenfpiel , in dem allerdings die Sinnlichkeit des
Geigers gegen die Ruhe des Cellisten abstach . Das Werk ist nicht
sehr dankbar : dank der Führung Wallers wurde es in feinen Kraft -
werten und . Gesangspartien emporgehoben .

' Ist Bruno Walter ein höchst sensitiver , einfühlsamer Musiker ,
so dominiert bei Klemperer das Motorilch «, impulsiv Treibende ,
fluch das Ekstatische und Kraftstürmend « . Mit dicken und scharf ge -
. zogenen Linien umreißl er das erste Brondenburgische Konzert von
Bach , wobei er dem Gefühlvollen mit großem Geschmack ausweicht

' und dafür mehr das Gradlinig «. Erundmunkalisch « vorbehaltlos de -
. tont . Seine Energie fällt auf fruchtbaren Boden . Man hat immer

dos Gefühl , einem sehr gasund empfindenden , außerordent ichen
Musiker zu begegnen . Dies « absolute Männlichkeit hindert das Knien

voender Melodie , die schwärmerische Hingabe an Lyrik . So wurde
dcks llz - Dur - Konzert von Beelhoven eine lcis « Enttäuschung . Man

. kann sagen , daß der erste Akkord das Schicksal des Allearo besiegeite .
Diese fast martialische Ausdruckskraft , dieser schneidend scharfe
Rhythmus und ein Feuer , das gar kein « Beschwichtigung kennt , ge -
staltete di. es «i blühenden Satz zu einer heroischen Sinfonie . ■Dos
mag eine besonder « Stilnuance sein : sie wirkte erschreckend , zumal
Edwin Fischer dieselbe Ueberkrafi dein Klavier zuteil werden

ließ und bei seiner elementaren Art , in die Tosten zu greifen,
mancherlei Fehler , in den Not - n zutage förderte . Ein « inner « Uever -

Zustimmung nmchts den oben gekennzeichneten Stil des Werkes zwar
- einheitlich konnte aber nicht mit dieser Veränderung in der Seemen .

i - iawnq eines herrlich - zu sittgettden Stückes versöhnen . Klemperer

wurde , ( ebcnto wie Walter ) mit südlichem Temperament gefeiert .

Iascha H öre « stein ist tmier den jüngeren Dirigenten der

Kndri . kc- nol . ' ste , wohl auch der musikalisch reisste und gebildetste . Man

merkt dos an der Art , wie « r Programme zusammensetzt , man fühlt

es au ? der erlebnisstarken Art feines Dirigierens heraus . Seine
180 Sänger treten so vorbereitet auf das Podium , daß keiner mehr
ein Ro' enblatt brauch ' . Der Chor hat sich anscheinend im Laufe des
letzten Jahres auch stimmlich glänzend entwickelt , und man kann fast
ohne Hilfe eines Textbuches die Chöre auch sprachlich verstehen . Es
fehlt alles liedertafelmäßig « Brüsten mit Kraft : gerade die fanf . en
und stillen Gesänge ( wie der Trauergesang von Schubert ) werden
innerhalb des Leisesingens noch Vorsicht ! « nuanciert . Volkslieder von
Bariok , besonders das dritte , rollten wie am Schnürchen ab . wobei
allerdings im schnellsten Tempo der S' immcharakter der Bässe rauh
wurde . Früher traten di « Sänger dieses Chores gern in Blusen
und ohne Stehkragen auf und nannten sich „proletarische Sänger " .
Iegt suchen sie die Konzertsäle der Bürgel Musikanten aus kleiden sich
im Gehrock und machen die gleich : Reklame , wie all « anderen musika -
tischen Vereine . Das ist gewiß kein Wechsel der Gesinnung , sollte
aber den Chor darüber belehren , daß es künstlerisch keine Unterschied «
zwischen bürgerlichem und proletarischem Musizieren gibt . Auch
„proletarische Musikkritiker " existieren nicht . Die breit « Ber -
liner Oes f « n tli chk e i t darf und soll sich für die Disziplin und
den starken Kunstwillen des Schubsrt - Chors interessieren . Es lohnt
vollauf .

Die Novembergruppe ist das enkant terridle unter den

Kon . wrtgebern . Sie läßt dos Uebormodern « . da « 11«aufgeführte und

oft Unausführbare von Eingewehten spielen . Ein « Suite von

Weltes z ( Opus 88 ) klirgt nicht eben sehr schön , zeigt aber b«.

sonders in den Ecksätzen «in « ungewöhnlich federnde Rhychmik und
im Kammerorchester exotische Färbungen die auch dem durchschnitt -

lichen Einfall noch einen Stich ins Interessante aeben . Die Groteske

von M a l l i p i e r o birat einen müden und nickt gerade «inschla -
genden Wiy : sie ist ein Abglanz Strawinfkyfher Tänze . Am wert -

vollsten waren die rusii ' chen Volkslieder von S i r <i m i n l k y , die

in ihrer geistvollen Heiterkeit und in dem unaufdringlichen pro -

grammatischen Sniel . der Instrumente sofort wiederholt werden

mußten . Es ist Musik , die Lächeln und Heiterkeit erzeugt . Allerd ngs
ist He nnr W o l ff mit ihrer schwachen Stimm « und ihrem

schwächeren Gestalten nicht die Frau , die derart eipriivgllen Ge¬

bilden gerecht wird . Josef Wolfs tal spielt « mff gewohnter Bra -

vour die So ! »' »e ige im Kammerorch ster . Ernst Kahn dirigierte
mit großem Eifer . In de grotesken Situationen paßte fein « hastig - -
und wilde Art außerordentl ' ch gut . hindn .

Merkwürdig , wie oft uns beim Hören moderner Musik die

Erinnerung an Schubert kommt , allerdings in dem Sinne , daß kein
neuer Meister das hat , wovon die Liener des äfierreichstchen Meisters
leben : Herz und Blut und Gefühl . Wenn nun ein « Sängerin von
der Ouglitäi der Therese Schnabel den Zyklus der „ Winter -

�reife " singt und sich von A r t u r Schnabel beg ' eiten läßt , so
weiß man von rornlxrein . daß hier ein L' ßtes an geistiger , gemüt -
dafter und . musikalischer iSeherr ' chung vorliegt . Und es gibt tat -
sächlich keine Enttäuschung . Wir kennen auch unter den großen
Lledersängennneii nicht zvxi . die etwa „ den Lindenbaum " odo ,
„ Gute Nacht " so innig , so charaktervoll , so unbeschwert von dem
Gefühl eirer technischen Meisterlesstung darzustellen weih , wi «
Therese Sckmavel Man wünschte , baß sie sich nicht so ' dien macht

Schuberlsche Lieder auch im Konzert der Frau Schloßhauer -
Reynolds mit Fritz Lindemann am Klavier . Der „ Mufensohn "



Wer Im Glashaus sitzt —

„ Nationale " KriegSopferfürforge .
- Genosse Erich > Roßmann , Mitglied unserer bis -

herigen Reichstagssraktion , schreibt uns :

Bei der DeHandlung der Kriegsopferfürsorge im Reichs -
tag hat der deutschvölkische Abgeordnete Oberstleutnant a. D.
A h l e m a n n am 24 . Juli - 1924 den Geschmack besessen ,
folgende Hetzerei vom Stapel zu lassen :

„ Nun wird allenthalben behauptet , wir hätten zu wenig
Geld . Wir könnten doch einig es heraussparen , wenn
die Herren Sozialdemokraten wirklich mit ernstem Willen an die

Frage herangingen . Was brauchen wir ? Nun , wir brauchen in
der schweren Zeit vom Ende des Krieges bis jetzt 77

Minister mit P e n s i o n s a n s p r ü ch e n. Jawohl , die Herren
beanspruchen Ministcrpenstcinen und sie bekommen sie. Da , wo es
nicht langt , wird ihnen allerhand angerechnet damit sie nur ja ihre
hohen Bezüge bekommen . Streichen Sie diese Pensiosten
und geben Sie das Geld den Kriegsbeschädigten .
( Zuruf von den Sozialdemokraten : Auch Ludendorffz Pension ? ) —

Ludendorff hat seine Pension ehrlich und redlich verdient . — Also
man streiche von den 77 Ministem die Pensionen , man streiche aus
dem Staatsdienst diejenigen Männer heraus , die unfähig sind für
ihr Amt . "

Ich habe darauf festgestellt , daß es in der Fraktion der

Nationalsoziali st ischenFreiheitspartei form -
lich von Leuten wimmelt , die sich in der Vollkraft ihrer Jahre
„ cm der Futterkrippe " mästen , um eine von der Reaktion zum
Schlagwort erhobene Ausdrucksweise zu gebrauchen . Als den

Führer des parlamentarischen Pensionats nannte ich Herrn
Ludendorff „ mit einer Pension von rund 22 090 Gold -
mark " . Mir ist in jener Sitzung in der Hitze des Gefechts
insofern ein Irrtum unterlausen , als ich statt „ Pension " den
Ausdruck hätte gebrauchen sollen : „ Aus öffentlichen Kassen der

Republik " . Die Bezüge des Herrn Ludendorff aus öffentlichen
Kassen der Republik beliefen sich , aufs Jahr umgerechnet ,
damals in der Tat auf etwas über 22 000 Goldmark , davon
waren rund 16 000 Goldmark Gsneralspenfion . Nach der

neuesten Besoldungsrcform , deren Wirkung ich im Augenblick
noch nicht genau übersehe , dürfte die Pension des Herrn
Ludendorff auf rund 17 600 Goldmark anwachsen .
Die Parlamentsdiäten will er , der Spitzenkandidat der

Deutschvölkischen , trotz des AntiParlamentarismus der

Völkischen , bekanntlich auch nicht missen . Die Auflösung des

Reichstages hat mich daran gehindert , diese kleine Richtig -
stcllung bei der ersten sich bietenden Gelegenheit im Reichs -
tag zu machen . Sie ändert nichts an der Tatsache , daß
Ludendorff , dessen ganzes politisches Trachten auf den Sturz
der Republik gerichtet ist, ausden Kassen dieserRe -
publik 24 000 Goldmark im Jahre schmun »
zelnd in Empfang nimmt und , wie Blätter melden ,
als National - „ Sozialist ' sich von einem bayerischen
Millionär bürg ähnliche Villen bauen und

z ur Verfügung stellen läßt .

Herr Ludendorff steht indessen als Kostgänger der repu -
blikanifchen „ Futterkrippe " in der nationalsozialistischen
Fraktion nicht allein . Als weitere Abonnenten der Futter -
krippe können mit Sicherheit festgestellt werden :

Oberstleutnant a. D. A h l e m a n n. Er bezieht rund 3800 M.

Pension im Jahr . . . .

Oberstleumant a. D. Krieb el . Er bezieht rund 5800 M. .

Pension im Jahr . - r ' - -

Hauptmann a. D. Fleck . Er bezieht rund 4000 M. Pension
im Jahr .

Hauptmann a. D. von Heydebreck . Er bezieht rund
4000 M. Pension im Jahr .

Rittmeister a. D. von Ramin . Rr bezieht rund 4000 M.

Pension im Jahr .
Kapitänleutnant a. D. von Reventlow . Er bezieht rund

4000 M. Pension im Jahr .

aber vorläufig noch nicht öffentlich darüber äußern . Er konnte von
Grönland durch das arktische Kanada , über Alaska nach der sibirischen
Küste z�hen und sich mit allen Eskimcstammen in einer für alle ge -
meinsamen Sprache verständigen . Von Grönland bis Sibrien g- bt
es — alle Stämme zusammengerechnet — nicht mehr als vierzig -
tausend Eskimos . In der näheren Umgebung des Pols hat Rasmussen
Stämme getroffen , die bisher nemals den Besuch eines weißen
Mannes empfangen hatten . Rasmussen ist , wie bekannt , selbst Halb -
blut : seine Mutter war eine Eskimofrau .

10 Millionen Zahre alte iw asser tropfen . Professor D. C. Farring -
ton , der Leiter der geologischen Abteilung des Chitagoer Museums ,
hat von einer Studienreise durch Südamerika Wassertropfen mitge -
bracht , die 10 Millionen Jahre im Quarz eingesprengt erhalten ge¬
blieben sind . Wie aus Chikago berichter wird , sind diese Wasser .
tropfen unbeschadet der Tatsache , daß sie schon vorhanden waren .
ehe höheres organisches Leben auf der Erde begann , hell , durch -
sichtig und in flüssigem Zustand geblieben . Sie wurden im Quarz
einer Felsenformation bei Bahia in Brasilien entdeckt , und die
Tropfen werden in ihrem ursprünglichen Bchälter jetzt ihren Platz
im Museum zu Chikago erhalten .

3000 Dollar auf jeden Amerikaner . Die Amerikaner schwimmen
in einem Meer von Wohlstand , der sehr im Gegensatz zu der wachsen -
den Verarmung Europas steht . Die Natur hat ihnen in diesem
Jahr ein « glänzende Weizenernte beschert , die einen Ertrag von 350
Millionen Bush - ls von vorzüglicher Qualität brachte , während alle
anderen Weizenländer , wie Kanada , Australien und Argentinien nur
sehr spärliche Ernten haben . Statistiken , die aus diesen , Anlaß in
New Jork Blättern veröffentlicht werden , erklären , daß der Reichtum
Amerikas seit dem Beginn des Weltkrieges um so viel angewachsen
ist wie das gesamte Volksvermögen von Großbritannien und Frank -
reich zusammen beträgt . Die Erzeugnisse der amerrkanis hen Fabriken

haben sich seit dem Krkoe verdoppelt , und während die Zahl der
Bevölkerung um fast 15 Millionen angewachsen ist , hat der nationale
Reichtum so zugenommen , daß das auf jeden Amerikaner , Mann ,
Frau oder Kind , durchschnittlich entfallende Bermögen von 2000 auf
3000 Dollar pro Kopf gestiegen ist .

7l ?u' eiim »si ' hronzer . Sonntag , den 30. . >0 Ubr vorm . , finden missen -
slljosriltic itüluunoen durch Direklorialdeamt - im Alten M u i e u IN
sSIatuen und Ncliils tcr IlaisUchcn Ke- t Iii , Professor Schröder : im
zlaiier - Friedrich - Museilm tMiltclbaliemsche «imft um 1500 —
Siaffael ) Piofessor Scholtmiillcr und im Mute um Prinz . Albrccht »
S l r a >> e 7 «Vor - und l ' ilbge ' chichUiche Kunst ) . Prosessor ( Bode, statt .
«u ' - m' arien ,u dOPs . — für die Fübrung de » Prosefior « Götze zu 1 Mk. —

find vor Seoimi am Eingang der genannten Museen w beschränkter An-

zalil erhältlich .
Die INulei - wilunde - , da » von Prof . Dr . Karl K o e t s ch a n , dem

Pireklor der Düsieldoiier Kundsammlungen . berai ' Saegedene ssachblatt sür
Peri - aNuno und Technik ölsentlichcr und privater Sammlungen , stellt jebt
nm dem " 17 Jahrgang da « Tricheinen ein. Die Zeitlchrill bat Iräflig dam

«' itarivlikl die Muteumsivisfenichalt at « selbständige « Gebiet zu entwickeln .

Nun toll in einer stusammeuiasiiinq gezeigt werden , wo « bisber geleistet

worden ist : in einem Handbuch der Wu' - mnslundc , das in einiger Zeit

ericheinen wird .
Dem ungarischen Ra ' Ionalmus - aw Hai <Sral ttltganb er » vvonyl

leine aus niedreren Taulcnd Exemvlarcn bc siebende Bibliotbek . die
all?« enchäl . wa « vom lö . - IS . Jahrhundert über Ungarn im Druck er -

schienen ist, vermacht .

Ich habe die Pensioneti unter Berücksichtigung der neuesten
Besoldungsreform nur in runden Summen wiedergegeben ,
weil sich aus dem Reichstagshandbuch das Pensionsdienstalter
und der Familienstand dieser Pensionäre der Republik nicht
feststellen läßt . Einige weitere Pensionsempfänger , wie z. B.
der berühmte bayerische republikanischen Oberamtmann
Dr . F r i ck , seien übergangen .

Jedenfalls stehtfest , daß sich die vergan -
gene nationalsozialistische Reichstag sfrak -
tion zu 25 Proz . aus Abonnenten auf die

republikanische Futterkrippe zusammen -
setzte , die neben der Pension trotz allem Antiparlamen -
tarismus auch die Diäten noch ganz gerne einsteckten .

Und wie steht es mit den 77 pensionierten Ministern der
Republik ? Sie existieren nur in der allerdings sehr lebhaften
Phantasie des Herrn Ahlemann . Aus dem Haushaltsvor -
anfchlag für 1924 ist zu entnehmen , daß zurzeit 42 ehemalige
Minister und 5 Reichskanzler aus der Reichskasse Pension be -
ziehen . 20 Minister hat Herr Ahlemann hinzufabuliert . Sind
aber die 42 Minister republikanische Minister , wie man es in

kühner Umbiegung der Wahrheit darzustellen versucht hat ?
In Wirklichkeit stammt die groß » Mehrzahl auch dieser Pen -
sionäre , genau wie die rund 44 000 Offiziere und
Heeresbeamten , für welche die Republik nach der
neuesten Besoldungsreform rund 200 Goldmillionen aufzu -
wenden haben dürfte , noch ausderZeitdesKaifer -
reichs . Zum Beweis hierfür feien nur die bekanntesten der
noch lebenden Pensionäre hier genannt : Die Reichskanzler
Fürst Bülow und Michaelis , die Staatssekretäre
T i r p i tz , Graf Posadowsky , Wallraf , Kühne -
m a n n , H i n tz e. In der Zahl des Etatsentwurfes ist auch
H e l f f e r i ch noch enthalten . Dazu kommt eine ganze Reihe
ehemaliger preußischer Kriegsminister . Sind die schwarzweiß -
roten Minister v. Rheinbaben , Becker , Heinze und
R a u m e r vielleicht als Republikaner anzusprechen ?

Wenn von der Futterkrippe die Rede ist , so hätten die
nationalistischen Parteien zum Schweigen alle Ursache , denn
wer im Glashause sitzt, soll nicht mst Steinen werfen !

Ecketier beim Neichsprasiüenten .
Begrüßung des Führers des Z. R . S .

Zu Ehren des Führers des Z. R. 3, Dr . C ck e n e r . fand gestern
beim Reichspräsidenten ein Frühstück statt , an dem außer
Dr . Cckener u. a. die Reichsminister Dc. Gcßler , Dr . Lucher , Dr .
Stresemann , Hamm und Graf Könitz , Preußischer Staatsminister
Dr . v. Richer , General v. Seeckt , Württcmbergischr Gesandter
Dr . Boßler , Herr Krupp v. Bohlen , Professor Junckers - Dessau ,
Schiffsbauinzcnicur Flettner sowie eine Reihe führender Vertreter
der Industrie , der Gewerkschaften , der Finanzwelt , der Wissenschaft
und der Presse t . ilnahmen . Während der Tafel hielt

Reichspräsidenk Eberi
folgende Ansprache :

„ Es ist mir eine lebhafte Freude , Ihnen . Herr Dr . Cckener , und
Ihren Mi arbeitern noch Ihrer glücklich und erfolgreich vollendeten
Fahrt und Ihrer Rückkehr in die Heimat den herzlichen Will -
kommensgruß des Deutschen Reiches Hkt zu entbieten .
Mit diesem Gruß aebe ich zugleich dem bewundernden Danke des
gesamten deutschen Volkes an Sie und die anderen kühnen Luftfahrer
für Ihr « großen Leistungen herzlichsten Ausdruck . Unser Dank um -
faßt alle dl - Männer , die als Erbauer , Ingenieure und Arbeiter an
dem so trefflich bewahrt cgi Luftschiff mit bester Kraft zusammen -
gearbei . et babem - . . . . . .

Ihr « Fährt war begleitet von den besten Wünschen und den zu -
- verficht ' ichen Hossnüngen des ganzen deutschen Volkes - , nicht mir aus
sportlichen Interessen und weil man sich begeisterte an dem Wagemut
des Unternehmens und an der Kühnheit der Fahrt , jubelte man
Ihnen und dem Lustschiff zu : es war mehr als das : wir alle sehen
in diesem Werk und in dieser Fahrt einen Ausdruck des technischen
Könnens Deu fchlands , des trotz allem ungebrochenen deutschen
Willens zur Selbstbehaup ' ung und de ? stolzen Vertrauens
unserer Nation in sich und ihr « Zukunft . Diesem Gefühle der
Deutschen haben Sie , haben die Mitarbeiter an Schiff und Fahrt
durch das gute Gelinqcn verstärktes Leben gegeben ; in der Welt aber
haben Sie deutsche Arbeit und deutsches Können erneut zu Ehren
gebrach : und unserem Lande neue Sympathien errungen . So war
der Bau diele « Schiffes und eine glückliche Fahrt , trotzdem sie im
Zeichen der Repara ionsleistung stand , dennoch eine nationale
Tat , für die wir Erbauer und Führer von Herzen Dank und An -
erkennung darbringen . Ich bitte Sie , meine Herren , mit mir das
Glas zu erheben auf den kühnen Kavitän Herrn Dr . Eckener und
seine Kameraden , auf die Zeppelinwerf ! und alle ihre Mitarbeiter . "

Auf die Ansprache des ReichspräsidZnten antwortete

Dr . Eckener
mit folgenden Worten :

Tief bewegt nehme ich die überaus herzlichen Begrüßungswort « ,
die Sie , Herr Reichspräsident , an mich und meine Kameraden gerichtet
haben , entgegen . Ich habe von ganz Deutsch ' and so viel Beweis «
der Sympathie und Anerkennung erfahren , daß ich nicht weiß , ob
sie im Einklang stehen mit der bescheidenen Leistung , die wir voll -

bracht haben . Bei der ganzen Fahrt haben wir aüherordent -
liches Glück gobabt . Glück baben wir erstens infofern gehabt ,
als wir beim deutschen Volke «ine Anerkennung gefunden haben , auf
die wir nicht rechnen durften . Glück haben wir weiter mit dem

Wetter gehab ' , nicht als ob wir autes Wetter gehabt hätten : ganz im

Gegenteil , wir fanden schlechtes Wetter vrr . aber es hat uns erlaubt .

zu beweisen , was man mit unserem Luftschiff machen kann . Glück

batten wir weiter insofern , als wir bei der Fahrt über New

Bork ein Wetter vorfanden , das man am besten als „ Theater -
wetter " bezeichnen kann , und das unser Schiff sozusagen in bengali -
lch - r Bel - u ' �tuna vor ltmb ' endem . Gimmel zelate . - Gl" ck batten wir

schließlich darin , daß wir drüben in Amerika ein « Situation und

eine Stimmung - vorfanden , die aus unserer rein technischen Ange -

leaenheit eine politische machte . Ich habe mir in Amenka erzählen

lassen , daß sich in den Vereinigten Staaten eine pfvcholonilche Sttm -

nu - ng herausgebildet hat . die zeinte . daß das amerikanische Volk ge-

neigt ilt zu eh - cr Wiederannäherung an uns und nur nach

einem Anlaß fuckite . um diesem Gefühl Ausdruck zu neben . Das

amerikanische Volk hat mit einer gewissen Begeisterung die von un »

bingesireckte Hand enrilfen und sich bereit erklärt , wieder aut

Frennd zu werden mit den Deutschen . Dos ist der allgemeine Ein -

druck d- n ich drüben gefunden habe in der Bevölkeruna sowohl
wie bei den Vertretern der amerikanischen Regierung . Ich darf
meiner Genugtuung über diesen von uns verdienten Erfolg Aus -

druck geben , indem ich Sie bitte , mit mir das Glas zu erheben auf
die guten Bc - iebunaen zwischen dem amerikanischen und dem deut -

schen Volke die sich so erfreulich entwickelt haben : möoen sie wetter

gestärkt werden und zu einer wirklichen Freundschaft
beider Völker führen ! _

_ _

Dem Ueberwachungsausschuh de « Reichsinnes ist vom Reichs .
stnnnzministerium Mitieiliiug von den Beschlüssen der Regierung
und der Reichsratsnu�ichüste über die B e n m t e n b e s o l d u n g
gemnchr worden , der Vorsitzende des NeberwnchungSnusschusse « bnt
diesen jebo » nichr zu einer Sitzung beruie ». Infolgedessen hat
das Reichsfinanzm - nisteriiim die Parteiführer des früheren
Reichslags zu einer Sitzung einaelnden , die am Dienstag im
ReichSing stattgefunden bnt . Der Zweck her Besprechung war
lediglich der . di ? Pnrterübrer . die aus allen Parteien berufen
waren , über die Sachlage zu informieren .

Nechtssturm gehen Stauning .
Vertrauensvotum für das sozialistische Ministerium .

Kopenhagen , ?g. November ( Eigener Drahtberich ! . )
Anknüpfcssd an eine Skondalbroschüre , die ein früherer Mitarbeiter
des „ Sozialdemokrat - verfaßt hat und in der der frühere Ehef -
redaklcur des Blattes , Sozialminister Borgberg , beschuldtgl
wird , daß er es geduldet habe , daß ein je t verstorbener Mit -
arbeiker Handelslelegramme aus Amerika an die . Atanksuitcr
Zeltung - we. lergelcitet habe , obwohl diese Telegramme als Deck -
mantel für deutsche Spionage dienten , verjuchien die beiden Rechts¬
parteien heule , durch eine Interpellation das Ministerium Stouninp
zustürzen . Oer versuch mißlang . Nach einer sehr heftigen
Debaite wurde ein vom Ministerpräsidenlen verlangte » Ver -
tr au e n e n s v o I u m mit 73 Stimmen gegen 7 l angenommen .
Aus der Stimmenanzahl geht hervor , daß die gegenwärtigen
Regierungepartcien gefchtoffen für das angenommene Ver¬
trauensvotum gestimmt haben

Trotzki abberufen ?
Riga . 28. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die radikale

Richtung in den Sowjets hat ihren Willen , Trotzki zu beseitigen ,
durchgesetzt . Er ist ols Kommissar für Kriegsangelegenheiten und
von seinen anderen hohen Posten abberufen norden . Was
mit ihm wird , ist noch nicht bekanm . Man spricht von seiner Ver -
weud - ung auf einem diplomatischen Posten im Auslande , aber auch
von einer Verbannung nach dem Kaukasus . In der roten Arm «
wie in der Marine herrscht über die Abberufung Tiotzkis sehr
starke Beunruhigung , die sich auch in lauter Kritik gegen
den nunmehr dominierenden Einstich Sinowjews in der russische - -
Politik äußert .

Eselsfusttritt der Tcholemiten .
Moskau . 28. November . ( OE. ) Dem Zentralkomitee der Rufsi

schen Kommunistischen Partei ist ein Schreiben des Zentralkomitees
der Kommunlstische - z Partei Deutschlands zugegan -
gen , m welchem das tiefe Bedauern der deutschen Partei darüber

ausgedrückt wird , daß „ ungeachtet der Beschlüsse aller kompetenten
Instanzen " der Genosse Trotzki es für möglich geheilten hob «, gerade
in diesem Moment dl « abgeschlossene Parteidiskussion nochmals auf -
leben zu lassen . Das Zentralkomitee der deutschen Partei lehne
jede Erneuerung jener Debatte ab und erkläre sich s o l i d a r i s ck
mit dem Zentralkomitee der KPR .

Die Vergewaltigung �egpptens .
Das Kabinett für die Gewaltpolitik .

London , 28. November . ( Eigener Dralstbericht . ) Das Kabinett

hat am Mittwoch über die ägyptische Krise beraten . Chamberlain
erstattete « men langen Bericht übe ? die Entwicklung der Angelegen -
heit . Di « militärischen Vorkehrungen wurden gebilligt . Mii

besonderer Aufmerksamkeit wurde die scharfe Kritik aus anderen

Ländern , insbesondere aus Frankreich und Amerika studiert .
Die Räumung des Sudan durch di « ägyptischen Truppen ha :

am Mittwoch begonnen . Vorläufig ist ein Bataillon abgezogen
Die übrigen Truppen werden das Gebiet ebenfalls bis Sonnabend

geräumt haben .

Weitere Kriegsschiffe nach Aegypten .
London , 26. November . ( Eigener Dvahtbericht . ) Bon Maua

sind drei weitere englische Kreuzer und zwei Hilfskreuzer nach
Aegypten abgegangen .

Opposition gegen das Vorgehe » in Aegypten .
London , 28. November . ( Eigener Drahtberlcht . ) Der „ Daily -

Telegraph - beschäftigt sich am Mittwoch in einem Artikel mit der

Forderung , den Konflikt mit Aegypten dem Völkerbund zu unter -
breiten . Er bestreitet , daß der Völkerbund in der Angelegenheit etwas

zu sagen habe England könne sich auf das Statut des Völkerbundes

berufen , wenn es eine solche Einmischung ablehne . Nach den ver -

tragsmäßigen Beziehungen zwischen England und Aegypten gehöre

dieser Konflikt zu den Llngelegenheiten der britischen Innenpolitik .
England sei der Welt gegenüber für die Ausrechterhaltung der Ruhe
in Aegypten und für den Schutz der Fremden verantwortlich .

Die Regierung wird sich infolge der von Mocdonald ange -
kündigten Interpellation bereits in einer der ersten Sitzungen des

neuen Parlaments wegen ihrer Politik in Aegypten zu v e r a n t -

worten haben . Auch die Liberalen sind mit der Haltung der

Regierung nicht einverstanden . Sie werden wahrscheinlich

verlangen , daß der Sudan unter das Regime des Völkerbundes ge-
stellt wird und England im Austrage des Völkerbundes die Verwal -

tung dieses Gebietes führt . Diese Absicht der Liberalen wird in den

Kreisen der Arbeiterpartei unterstützt .
Professor Gilbert Murray , einer der Vertreter des

Arbeiterkabinctts beim Völkerbund , schreibt in einem Brief an die

„ Times " : Wir mögen bis ms einzelne absolut recht haben , aber

wenn wir eine Untersuchung durch den Völkerbund vermeiden , wird

man glauben , daß wir unrecht haben . Akzeptieren wir eine solche

Untersuchung , so wird die Welt gezwungen sein , uns zu glauben . Die

Krisis liefert uns eine Gelegenheit , darzutun , daß wir in gutem
Mauben gehandelt haben .

Die JLP . gegen die ägyptische Politil .

London . 26. November . ( EP . ) Die unabhängige Arbeiterpau *
( JLP . ) protestiert in einem Manifest gegen das Vorgehen dei

englischen Reeprung in Aegypten . Die Besetzung Aegyptens diern

nur strategischen und finanziellen Zwecken . Zu dieser Besetzung

fehle jede moralische Grundlage Di « ägyptische Regierung habe

genau so wie jede andere Nation das Reckst , sich selbst zu verwalten .
Weiter wird in dem Manifest verlangt , daß die Frage der Ober -

aufstcht des Sudans dem Völkerbünde vorgelegt werden solle und

daß man es Aegypten selbst überlasse . Ordnung zu schaffen . Di «

JLP . verlangt die sofortige Einberufung einer «nglilch - äzyptischen
Konferenz über die Räumung Aegypten « , wobei auch beschlossen
werden soll , daß der Suezkanvl uniter die Verwaltung des Völker -
bundes gestellt werde , da es sich hierbei um einen intmrntiona ) «- -

Handelsweg handle . _

Kampf gegen üie Teuerun ;
— in Frankreich .

Paris , 28. November ( Eigener Drahtbericht . ) Die französssust
Regierung sucht di « Verteuerung der Lebenshaltung so rasch und so
wirksam wie möglich zu bekämpfen Sie will zu diesem Zweck in

erster Linie die Cetreideerzeugung steigern . Ein Gesetzentwurf .
durch den di « Regierung di « Verwendung stickstoffhaltiger Dünge -
mittel in der französilchen Landwirtschaft zu begünstigen sucht , wurde
cm Mittwoch im Parlament eingebracht . Ein weiterer Gesetzent -
wurf soll di « Getre - idevers orgung sicherstellen . Selbstverständlich

posaunt die Börse sofort aus , daß die vorgeschlagenen Maßnahmen
der Regierung nicht zu dem gewünschten Erfolg führen werden , da

sie durch den Gesetzentwurf der Regierung die Freiheil des Getreide -

Handels in Frage gestellt sieht . Dementsprechend fehlt «s nicht an

Protesten derjenigen Kreise , die um Ihr persönliches Geschäft besorgt

sind .



Gewerkschostsbewegung
der NeichsarbeZtsminister verteidigt sich .

Noch einem Bericht des Wolff - Bureau s<><jt « der Reichsarbeits -
miipster Dr . Brouns in einer N- . de in Osnabrück :

Auf dem Gebiet : des Arbeiterschutzes ist die brennendste Frage
die Frage der A r b e i t sz « i t. Gegenüber dem immer wieder -
kehrenden Borwurf , daß gerade der Arbcitsminister es gewesen sei ,
der im Spätherbst tW den Achtstundentag al >Z«schafst habe , muß
erneut festgestellt werden , daß sich damals über die Unmöglichkeit der
Beibehaltung des schematischen Achtstundentages die gesamte ösfent -
liche Meinung und alle Parteien , von der Soziald . mokratie bis
lur äußersten Rechten , einig waren . Auch haben sich die gesamten
Parteien über den wesentlichen Inhalt des damaligen Gesetzes ge -
einigt . Es ist nicht wahr , daß der Achtstundentag allgemein abge -
schasft wäre . Die Mehrzahl der Betriebe und annähernd die chälfte
der Arbeiterschaft werden auch heut « noch normalerweise acht
Stunden am Tag « beschöf igt . Die einschneidensten Aenderungen
mußten in der Schwerindustrie , insbesondere in der Schwereisen -
industrie , vorgenommen werden . Aber gerade hier waren bei der
Eigenart der Betriebe und angesichts der furchtbaren wir ' schast -
lichen Not ' age fMicum - Lerträge ) die Berhältnisse besonders zwin¬
gend . Die Reichsregierung bat die damalig « Arbeitszeitverord¬
nung stets als Notverordnung angesehen . Sie ist deshalb auch ,
trotz der gegenwärtigen Lag « , im Lauf « dieses Jahres mit den
Nachbarländern ins Benehmen ge ' veten , um über «in « vernünstige
Anwendung des Washingtoner Abkommens eine Verständigung
herbeizuführen , die auch der ungeheuer geschwächten deutschen
Wirtschost die Anwendung dieses Abkommens noch ermöglichen soll
Auch steht Abhilfe für die Schwerarbeiater in den ununterbrochenen
Betrieben mit Sonntagsarbeit unmittelbar bevor . Die neuen Ar -
beitszei ae setze , welche die Verordnung vom Dezember lPchJ ab¬
lösen sollen sind im Reichsarbeitsministcrium in Vorbereitung und
werden vom neuen Reichstag zu erledigen sein .

Wenn der ReichsarbeVsminister behauptet , daß „die gesamte
öffentliche Meinung und all « Parteien , von der Sozialdemokratie
bis zur äußersten Rechten " über den wesentlichen Inhalt des da »

maligen Gesetzes und der Unmöglichkeit der Beibehaltung des

. schematischen Achtstundentages " einig waren , so ist der „wesentliche
Inhalt " dieser Behauptung falsch . Die Sozialdemckrati « und die

freien Gewerkschaften sind nur bereit gewelen , zuziilassen , daß durch
Tarifvertrag Abweichungen vom AchPundentag vereinbart
werden können . Der Reichsarbeitsminister aber hat bei Nichtzu -
standekommen eines Tarifvertrages feine Schlichtungsinstanzen in

Wirksamkeit treten lassen und die von diesen gefällten Schieds -
spräche , die den Achtstundentag beseitigten , für allgemein ver -
b i n d l i ch erklärt . So wurde aus dem vereinbarten „grundsätz -
lichen Achtstundentag , wie er im 8 l der Arbei ' szeitverordnung fest¬
gelegt wurde , der Neun - , Zehn - und Z w ö l f st u n d e n t a g.
Wenn , wie der Reichsarbeitsminister hinzufügt , der Achtstundentag
noch nicht allgemein beseitigt ist , so ist das gewiß nicht das Verdienst
des Reichsarbeitsministers , sondern einzig dem Widerstand zu danken .
den die Gewerkschaften und den die sozialdemo -
kratisch geschulte Arbeiterschaft geleistet haben . Diesem
Widerstand ist es auch zu danken , daß der Reichsarbeitsminister jetzt
vor den Wahlen die Rückkehr zum Achtstundentag ankündigt .
Wenn es den Unternehmern aber mit ihrem Korruptionsfonds ge -
lingen sollte , entscheidenden Einfluß im Reichstag zu gewinnen ,
wenn die Sozialdemokratie am 7 Dezember nicht einen glänzen -
den Sieg erringt , dann wird cherr Dr . Brauns erneut „die Un -
Möglichkeit der Beibehaltung des schemotischen Achtstundentages " ver -
künden . Das kommende Arbeitszeitgesetz wird ausfallen , wie die
Wahl am 7. Dezember . Und wie die Wahl ausfällt , wird Herr
Dr . Brauns umfallen .

Ter Reichswirtschaftsrat verschleppt .
Der vom Reichswirtschaftsrat eingesetzte Ausschuß hatte nach

Besichtigungsreisen in das Ruhrgebiet und noch Oberschlesien in Aus -
sicht genommen , das Ergebnis seiner Untersuchungen auf Grund des
8 7 der Arbeitszeitoerordnung in einer für den 25. und 26. Novem¬
ber anberaumten Sitzung abschließend zu erörtern . Dazu ist es nicht
gekommen , nachdem neue Anträge auf Erweiterung der
Untersuchungen an Ort und Stelle eingegangen waren , obwohl der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums die Bitte um Beschleuni -
gung wiederholte ; entgegen dem Votum der Arbeitnehmer -
Vertreter glaubte die Mehrheit des Ausschusies diese Anträge
nicht ablehnen zu dürfen . _

Oec flbftieg der Kommunisten .
Der alte Trick der Kommunisten , die geringe Zahl ihrer Anhänger

hinter einem großen Geschrei zu verstecken , wird besonders in der
letzten Zeit von ihnen wieder angewandt . Es hat sich gezeigt , daß
ihr « neue Parole „ Hinein in die konterrevolutionären Gewert -
schaften " bei den zahlungsfaulen und gewerkschaftsfeindlichen Aus -
getretenen nicht gezogen hat , so daß die KPD. - Fraklionen und
Zellen dadurch nicht größer geworden sind . Die wenigen Verärgerten ,
denen die Gewerkschaften von den Kommunisten verekelt wurden ,
smd zwar nach und nach zurückgekehrt , aber einen Zuwachs für die
„ revolutionären Gewerkschaftler

'
haben sie nicht gebracht . Wer die

Versammlungen der verschiedenen Verbände besucht , muß feststellen ,
daß die Kommunisten im hoffnungslosen Ab st erben sind .
Sie sterben natürlich nicht gern und deshalb wird von Fraktionen
ein um so lauterer Spektakel gemach : . Sie machen sich die alte Er -
fahrung zunutz «, daß 20 Mann soviel Spektakel machen können , daß
dadurch auch eine große aufmerksame Versammlung gestört wird .
Auf diese Art allein sind sie noch in der Lag « , die Versammlungen zu
„beeinflussen " Das Auftreten der bestellten Redner läßt die ganze
agitatorische Hi flosigkeit der KPD. - Zentrale erkennen ; in ihrer Not
nehmen sie zu den ältesten Ladenhütern Zuflucht . Die Arbeits -
gcmeinlchaft , der Ausschluß von notorischen Satzungsfemden . ja sr - gar
die Kriegspolitik der Gewerkschaften muß herhal ' en , damit wenigstens
geredet werden kann . Dazwischen leistet man sich die wunder -
lichsten Gedankensprünge : was gestern weiß war , ist heute schwarz .
Niemand , selbst nicht der junge geläufigste Fraktionsredner , findet
sich aus den Manuskripten mehr heraus die den Kommunisten oerab -
reicht werden . Es ist «rn kommunistifciier Wirrwarr entstanden , der
den gänzlichen Niedergang der Kommunisten zeigt . Wie in der
Politik , so sinken sie auch in den Gewerkschaften zur Sekte herab .
Eine klein « Gruppe Verrannter hält noch zusammen . Von Moskau
ousgehalten « „ Führer " zeigen den allein rich igen , aber fortgesetzt
geänderten „ Weg aus dem Elend " . Die große Masse aber wendet

sich ab und erkennt in den freien Gewerkschaften wieder ihre de-

rufenen Vertretungen .
Di « Gewerkschaftsgenossen müsien sich bei der Beurteilung und

Einschätzung der kommunistischen Bewegung in den Gewerkschaften
von der Erkenntnis leiten lassen , daß das Auftreten der meisten
Fraktionsführer nich ' einer persönlichen Ueberzeugung entspringt ,
sondern stets die bestell ' « Arbeit der Zentrole vorliegt .
Wer in den verschiedenen Gewerkschaftsversammlungen die tommu -

nistischen Redner hört, muß die vollkcmmene Uebereinstimmung des

„sachlichen" Inhalts sowohl als auch des Wortlauts feststellen . Da

es an dem fehlt , werden Skandalszenen provoziert . Da in die tom -

mmiistilchen Wähleroersamnrlung niemand geht , müssen eben die

Gewerkschaftszusammenkünft « herha ' ten . Unsere Gewerkichaftsmit -

glielder werden gut hm , das Geschwätz der Kommunisten nicht mehr

zu beachten . Eine kurz « Rich iastellunq der gröbsten Lügen und Ver -

drebungen genügt vollkommen . Jedes Eingehen auf den bolsche -

wistischen Unsinn raubt die Zeit kür nutzbringende Tätigkeit und ver -

Hilst im übrigen dem „ lebenden Leichnam " zu einer gänzlich unange -
brachten Beachtung.

Wenn die einst so starken kommunistischen Fraktionen bei den

Metallarbeitern auf ganz « 60 Mandate in der Generalversammlung

gesunken sind , wenn die Kommunisten beim Verkehrsbund zu einer

hoffnungslosen Minderheit geworden sind , wenn in den anderen

Organisationen ein gewaltiger Aufstiea unverkennbar ist , dann liegt
das eben daran , daß die Masie der Mitglieder erkann ' hat . daß die

kommunistischen Parolen nur deshalb soviel Lärm machen , well sie

hohl sind . _

Die badische Regierung zur Beamteubesoldung .
Da » StaatSministerium bat zu der vom ReicbSfinan , Ministerium

getroffenen Regelung der Besolduna der Beamten Stellung ge -
nommen . Es wurde beschlossen , die Reichsvorschrifien auch für die

Landesbeamten zu übernehmen , jedoch mit der ausdriickl ' chen Be -

schränkiing auf die Zeit bis Ende Dember des lautenden

JabreS . Damit soll zunächst erreicht werden , daß auch die badischen

Laudesbeamten in den Besitz höherer Bezüge kommen . Andererseits

wird das StoatSministerinm alsdald nach dem Wiederzn >ammentriit
des Landtags im Dezember dieies JabreS mit Diesem darüber be¬

raten . in welcher Weit ' e der großen Notlage der unteren

Besoldungsgruppen , die durch die jetzige B e s o l -

dungSregelung leider nicht behoben wird , abgeholfen
werden kann . _

Der Holzarbeiterverband im dritten Quartal .

Die wirtfchastliche Lage der Berliner Holzarbeiter hat sich durch
den schlechten Geschäftsgang >n der Holzindustrie jm 3. Quartal

dieses Jahres noch mehr verschlechtert . Die Möbelbranche
arbeitete weiter tariflos : Verhandlungen zur Schaffung eines

neuen Tarifes haben nicht stattgefunden . fJnzwffchen ist es bekannt¬

lich für eiiren Teil der Betrieb ? tum Tarifabschluß �kommen . ) Em «

Umfrage der Ortsverwalwng Berlin des Deutschen Holz .
arbeiterverbandes «rvab . daß in 268 Betrieben der Möbel -

branckze mit über 5000 Beschäftigten 4296 im Holzarbeiterverband
und 3l8 in anderen Organzscriionen organ ' stert waren . Die Löhne
der erfaßten Arbeiter bewegten sich zwischen 70 Vf . und 1 M. ,

während der Akkorddurchschnittsverdienst etwa 1,05 M.

betrug .
Lohnbewegungen ohne Streits wurden bei den

Baut ! fch lern , in der Goldlei st en - und Rahmen »
branche , für die Klavierindustrie und die Karosse -
ricarbeiter geführt . In de?? letztgenannten Branchen erfolgt «
die Kündigung der Lohnabkommen durch die Unternehmer . Di «

Kistenmacber und die Belegschaft des Karosseriewerts von Schebera
in Tempeihof mußten Streiks zur Abwehr geplanter Lohn -
und Akordabzüge führen . Die Bewegungen wurden beendet , nach -
dem die Unternehmer die geplanien Abzüge ganz wesentlich herab -
gesetzt batten . In einer Reihe ähnlicher Betriebe wurden gleich¬
artige Streiks geführt . Die Zahl der Arbeitslosen betrug am

Eiche der Berichts . zeit 6544 . Das bedeutet gegenüber dem 30. August

allerdings einen Rückgang von 1987 Erwerbslosem doch ist seit
dem Ansang des Quartals wieder em Ansteigen zu beobachten .

Die Außenbeamten de ? Ortsverwaltung mußten in 189 Fällen bei

der Schlichtung von Betriebsdifferenzen mitwirken und

batten 35 Verhandlungen wegen Betriebsstillegungen zu
führen . Der Mitgliederbestand hat eine geringe Zu -
nahm « erfahren ; gegenwärtig gehören rund 25 000 Holzarbeiter
der Berliner Verwa ' tungsstell « an . Der Barbestand der Kaff « hat
ffch sehr gebessert , die Derwaltung kann infolgedeffen an die Arbeiis »

losen und Invaliden in der nächsten Zeit E x trau nt « rst ü tz u n -

gen auszahlen .
In dem Ouartalsgeschäftsbericht , den Bevollmächtigt « ? Frei -

gang de ? Generalversammlung gab . erwähnte er beson -
ders das Bestreben der Unternehmer , den Behörden einen Abbau
der Sozialversicherungspflicht zu empfehlen , da die
WirUchaU die Beffräae dafür angeblich nicht mehr tragen kann . Die
Arbeiterschaft muß auf diese Vorgänge ein ebenso wachsames Auge
haben wie auf die Konzern ierungsb « strebungen , die
sich in letzter Zeit in de ? Holzindustrie bemerkbar machen .

Di « Aussprache benutzt « H e n n i g von der KPD. - Fraktion ,
um gegen « inen Antrag der Ortsverwaltung , der den Beitrag an
den „ Verband sozialer Baubetriebe " von 100 M. auf 2000 M. er -
höhen wollte . Opposition zu machen . Die Generalversammlung war
anderer Meinung und stimmte dem Antrag der Verwaltung zu .
Der kommunistisch « Redner machte der Ortsverwaltung weiter dar -
über Vorwürfe , daß sie nicht energisch genug auf den Abschluß eines
Tarifvertrages in der Möbelbranche gedrungen habe . Ihm konnte
vorgehalten werden , daß im allgemeinen durch die Kommunisten die
freien Gewerkschaften wegen ihrer „ reformistffchen Tarifpolitik " hef -
tigen Angriffen ausgcfetzt sind . Als seinerzeit der Tarif abgelaufen
war , zeigten sich di « Kommumston sehr erfreut darüber ;
jetzt rufen sie wieder nach dem Neuabschluß . In merkwürdigem
Widerspruch dazu steht auch der Inhalt eines Flugblattes der KPD . .
Frak ' ion . das der Ortsverwalwng nachsagt , sie laufe wegen des
Tarifes den Unternehmern nach . Mit Recht fragte B o e f e . was
denn nun «' gentlich richtig fei .

Am Schluß der Genera ' verfammlung kam ein Antrag auf Er -
höhung der Beiträge zur Verhandlung . Die Kommunisten
erklärten sich in einer ooqelegien Resolution für di « Erhöhung .
forderten aber «ine Urabstimmung . Sie erboten sich sogar , in
den Mitgliederversammlungen „ Propaganda " dafür zu machen .
Schon während Fveigong sein Schlußwort hielt , machte ffch «in «
Unruhe bei den Kommunisten bemerkbar , die sich schließlich so stei -
gerte , daß die Versammlung nicht zum Abschluß gebracht werden
konnte . Es wird daher ein « neue Generalversammlung
nötig sein ; währenddessen erhalten die Mitglieder keine höheren
Un' erstützpngen . wofür st « sich bei der KPD . bedanken können .

Jamllkenlohazolagen .
Entlohnung der Arbeit nach der Bedürftigkeit .

Wenige sozialpolitische Versuche der letzten Jahre haben mehr

Aufmerksamkeit erregt als die in verschiedenen Ländern em geführte

Gepflogenheit , de Löhne durch besondere Zulagen für d i « A n -

gehörigen des Arbeiters zu ergänzen . Dieser Brauch « deutet

die Enführung des Grundsatzes der Entlohnung nach der

Bedürftigkeit und nicht lediglich nach der Arbetsle stung .

Während des Krieges eingeführt , um den schlimmsten , durch dl «

Steigerung der Kosdcn der Lebenshaltung veranlaßten Harten zu

begegnen hat sich das System der Familienlohnzulagen namenll ch

in gewissen Ländern Europas so rasch ausgebreitet , daß es nun in

Beftieben mit nicht weniger als acht Mill onen Arbeitern in e ner

oder der anderen Form besteht . In Frankreich allein find in

selchen Betrieben 2 700 000 Arbeiter beschSstigt . und in Deut s ch -

land ist de Zahl noch erheblich größer . ( Wozu bemerkt sei . hu »

in der Industrie der Abbau dieses Systems begonnen hat . Rap .
d. „ Borw . " . ) . , , , o,

Das Internationale Arbeitsamt erhelt so viele An -

fragen betreffend das System der Familienlohnzulagen , feine ®ut -

Wicklung und die zu sedier Durchführung eingeschlagenen Verfahren ,

daß es diesbezüglich ein « in Einzelheiten gehende Erhebung vornaym ,
deren Ergebnisse nun m einem Hefte der „ Studien und B « -

richte " des Amtes veröffenll cht wurden . Di « Schrift enthält An -

gaben über di « Verhälw ffe in 15 europäischen Ländern und ii »

Australien sowie ein « allgemein « Einführung in die behandelten Pro -

bleme . Besondere Aufmerksamke t findet das System der Aus -

g l e i ch s k a f f e n . das in ein ' gen Ländern zu dem Zweck ein -

geführt wurde , um zu verhüten , daß verheiratet « Arbeiter mit große ? !

Familien benachteiligt werden Es wird auch auf die Frage ein -

gegangen , ob Familienlohnzulagen aus den Er t r ä g -

niffen der Wirtschaft oder aus Staatseinkünften

zu bestreiten sind . Außerdem werden die Auffassungen von Arbeittr -

und Unternchmerorgcmisationen aufgezeigt , besonders in bezug auf die

Frage , ob es erwünscht ist , daß sich das System der Famil enlohn -

zulaaen auf freiwilliger Grundlage weiter entwickelt oder daß es durch
die Gesetzgebung mit dem größtmöglichen Maß « von Einheitl chket

durchgeführt wird . In dieser Hinsicht sind die Ansichten von Ar -

beitern und Unternehmern scharf unterschieden .
In der Schrift werden stattstsche Nachweisungen gebracht über

di « Beträge , die an Familien von verschiedener Größe gezahlt

werden , ferner werden die Anwendungsmethoden durch die Vor -

fchriften verschiedener Organisationen illustriert , di « Familiensohn -

Zulagen auszahlen . _

Die Lohnbewegung in den Elektrizitätswerken .
Wie uns vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer mit «

geteilt wird , ist die Lobnbeweaung in den privaten Elektriziiäts «
werken noch nicht abgeichlosien . ES findet am Freitag ein

Schlichtungsverfahren statt , um den Konflikt beizuleaen . Soweit

die Lobnbewcgung in den städtischen Elekiriziläiswerken in

Frage kommt , deren Abschluß wir gestern bereits mitgeteilt haben ,
betraaen jetzt die Löhne in Klaffe Is . 84, Ib 79 . in Klaffe II 74 ,
III 69 . IV 60 , V 50 P' . pro Stunde . Das bedeutet enie dinch -

schnitlliche Erhöhung de ? Stundeulobnes von 7 bis 8 Pf . Die

Sozialzulagen betragen 96 Pf . für die Frau und 1,92 M. iür

jedes Kind .
_

Streik bei Schuchardt , Rungestr . S. Die Metalllchleifer der

Firma Schuchardt haben am Mittwoch infolge van Preisdifferenzen
die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen um strengste Solidarität .
Kein Meiallichleifer dar ? in dem Betrieb Arbeit annehmen . Ins »
besondere machen wir die Kollegen der K n n d e n b e t r i e b e ans

diese Bewegung aufmerksam , damit keinerlei Slreikarbeit iür die

Firma Schuchardt angefertigt wird . Es bandelt sich speziell um

Telephon - und Radioteile . Deutscher Metallarbeiter - Berband .
Orlsverwaltung Berlin .

ANaemelne Bcrsamwlunft aller w> Bezirksamt Trevtom (15. Bezirk )
beschältiaten Arbeiter , Aost«stcIUci >, Beamten »ab deren «nneitfriflen

S am grcitaa . den 28. Ronember . abend , TH Uhr . in der Lchnlanla
O Ricders�Zneweide , Berliner Str . Zt. Bartrea be» Stadtrat » Ilarl Wer»
UZ mnth : . . Wie verbessern wir nasere wirtfckiattliche Laar ?" St ist Pflicht
M aller , diese wichtiqc Bersammluna zn besnche ».
S Ack- tnnq . Maler ! greita « abend Uhr im Eewerkschaft - han ».
U Engelufer 24 —2Z. Mitgliederversammlunq . Di« Ortsverwaltnng .

AfA - Aunklionäre der ZNelall ' . ndustrle .
Freitag , den 28. Slavember , abend » IM Uhr , Musskerfäle . Nalfer - Wilhels -

Strahe Zt, allgemeine Funktionärvcrfammlnng ! „Stellnnaaahme zum Angc -
bat de, BBNI . zum neue » Rahmen . ( Leistung, . ) Zarifaertrag . "

Di - Ritglieder de, «sB. M- tal . startel , treffe » fich bereit » abend » I Uhr
im Sacisesaal der MusslcrsSle zn einer Barbesarechnna . Bei de- Wicht - ' - it
der zu fassenden Beschlüsse darf kein AlA- i - nnktUmür fehlen . Die sllr den Mo»
nat Dezember aorgesebenen Be,irk ». AsA. Z>»nfere »,en fallen infolg « der »er -
änderten Situation an». Nähere Mitteilung in der Bcrsammlung .

AtA- Metallkartell . Sünther , Lange , Rothe .

Achtung , Steinträger de» Beolgrmerkohnnd ««! Di« in der Verfcmmlung
am Sonntag , den 2S. November , fesigesrhlen «kkordpreis « können ob heute ,
Donnerstag , im Bureau . Engclufer 24—25, Zimmer 5Z, abgeholt werden .

Der Borltaird .
Baugewertsbnnd , ssachgrupo « der El - fer . ssreitag ausserordentlich « Mit¬

gliederversammlung im Eewerktchaftshan ». Di« Versammlung deginnt pllnkt -
lich 5 Uhr. da der Saal um Zh? Uhr geräumt sein muss. Tagesordmrng : Bericht
von der Lohnnerhandlung . Die Mitgliedsbllchcr find am Saaleinganq vorzu »
legen . Ohne dies « kein gutritt . Di« ssachgruppcnlcitung .

Tranoportarbeiter der Metallindustrie . Freitag abend K>4 Uhr im Saal 1
de» Gewerkschaftshaufe ». Engelufer 24—25, Funklionärncrsammlung . Die Trans¬
port . und Lagerarbeitcrgruppen aller Mcioll betriebe haben sich durch ihre Funk »
tionäre oder Betriebsdelegierten vertreten zu lassen . — Sonntag vormittag
SZH Uhr im Saalbau Friedrichshain . Am Friedrichshain 18—21. grosse Der .
fammlung oller Tran - vorlarhritergrunven aus dcn Gross - Berliner Metall -
betrieben . Stellungnahme zur stllndiqung de- Lohnabkommens . Die beschäftig -
ten Transportarbeiter aller Betriebe haben bestimmt und vollzählig zu er -
scheinen . . „ �Deutscher Berkehrsbund . Sektion 5.

Deutscher Met- ll - rb «itrrv «rband . Achtung . Verwaltn - g- milglied - r ! Am
Freitag , den 28. November , findet eine Eissung der mitlercn Ortsverwaliun »
nicht statt .

_
Di« Ortsverivaliuvg .

Deranlwortlich für Politik : Ernst Reuter ! Wirtschaft : «rtur Sötern «, :
Dewerkfchaftsbewegiing : I. Steiner : Feuilleton : Dr. Zohn «chltow, «: Lololr »

und Sonftiacs : F- l » «arsto «; Anzeigen : Th «loche , sämtlich in Berlin
Derlog : Borwäri - . Dcrlaq « m b. S Berlin . Druck: Porwärts - Buchdrucker - i
und Derlaasanstalt Baut Emaer u Co. Berlin ED 58. Lind- nstr - ss « 3.

SicrM Z Beilagen .

Ein milde UN-I sicher virüencke - Abführmitte sind

San . - Ral Dr . Strahls Hauspillen , dem jähre wi
weltbekann *. Auch bei HämorrhoidaK Leber und Gallenstemleiden vor/ücllch
bewährt . Von Aer/ien u. Patientcn pläniend begutachtet , n On�l a' schachteln
ä Mk. 1- — u 2 — 7U haben in den Apotheken , wo nicM . franko Nachnahme
durch Elefanten - Apotheke . Berlin SW. . Leipri er Strafe 74, am Dönhof ' p ata .
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Varlehnsfchwinüler .
Chiffre oder Decknamen aufgeben « , Geldongebol « Kreditsucher ,
so werden sie on bestimmten Tagen m ein Hotel bestellt und hier
unterschreiben , die sie meist nicht durchlesen . In diesen Scheinen
unterschreiben die ste sich meist nicht durchlesen . In diesen Scheinen
oerpflichten sie sich die Kosten für eiire Anzahl Inserate zu zahlen ,
die of : bis über SOS Ht . betraten . Auf diese Inserate kommt es
dieser Art von Dartehnsschwindlern aber an . Ihnen ist gleich -
güliig , cb sich auf die Inserate jemand meldet oder nicht . Ihr Ver -
dienst besteht ja im Inseratenfang . Dcch die Kreditsucher billiger

Brai Vorscbaß , dann vielleicht . . . .

und schneller zum Ziel « gelangen , wenn sie eigene Inserate in einer
größeren Tageszeitung aufgeben , braucht nicht besonders hervor -
gehoben zu werden

*

Zu verstehen ist , wenn die Kreditsucher ihr Geld an solche Per -
sonen einsenden , die eine bestimmte Anschrift angegeben haben ,
unter der sie also zu finden sind . Daß es aber eine große Anzahl
Leichtgläubiger gibt , die ihr Geld auch noch unter Chiffer em »
senden , wird niemand glauben wollen und doch ist die Zahl der so
Handelnden sehr groß . E. ne Ermittlung dieser Leute ist natürlich
nicht möglich , da sie ständ . g ihre Zeichen wechsein und nie aufzu¬
finden sind . Solchen Leuten ist natürlich nicht zu helfen . Wer sich
also vor Schaden bewahren will , zahle keinen Psennig Vorschuh
oder andere Gebuhren bei Kreditanträgen , bevor nicht das Kapital

zur Auszahlung gelangt . _

Wieder der Selbstmord eines Jugendlichen .
Wieder meldet der Politeideri - dt den ericdüliernden Selbst -

mord eine ? �wölfiSbrigen Jungen . Wieder soll das
Motiv fsurcbt vor Slrake sein und die Ellern werden wieder am
meisten gestraft sein , die sturckil vor Slrake als beste » ErziebungS .
mittel in Rechnung stellten . Es handelt sich in diesen , Falle um
den ltjährigen Sohn Egon deS Kaufmanns Sch . aus der
Lychener Slraße . Scb . ickickte seinen Sohn nach seinem Lauben «
aruiidstück in der Kolonie Abendflieden in Pankow , von wo er
eines seiner Schulhefie holen sollte . Der Junge kehrte nicht mehr
zmück . Er hängte sich wohl auS Furcht , wegen einer
schlechten Arbeit be st rast zu werden , in der Laube
auf . Der Fall beweist von neuem , wie reformbedürftig das Er -
ziehungS ' ystern der meisten Eltern ist .

Wissens öie Sterne ?
Auf der Elektrischen ein Fünfzehnjähriger neben seinem Stoff -

ballen . Die Geschästsjoppe ist zu groß . Die Mütze mit der schwarz -
weißen Kokarde (soll künden : Staatsangehörigkeit des Unternehmens
stramm altpreußisch noch immer ) wohl auch . Sein blasses schmales
Gesicht hat überwachte Augen . Immer wieder sällt der hübsche Kin -

derkopf nach hinten , halb einnickend . Neben mir erkundigt sich eine

Frau nach der nächsten Haltestelle . Aha , steigt aus . Ich rufe :
„ Komm , Junge , setz dich ! " Erst mißtrauisch , dann dankt er mit
liebem Äinderlächeln . So aus dem Holz geschnitzt , wie sie früher die

Prinzen vor der Kamera frisierten . Fehlt nur noch Spitzenkragen ,
Samtanzug , Bad und gutes Frühstück , na usw . Zu ' vielen feinen ,

stillen Berufen das Zeug in sich, nur nicht zum Laufjungen . Dafür
war er nicht unter den Sternen erschaffen worden . Seine Geschichte
war bald erzählt . Er der älteste von dreien , die Mutter Witwe . Da

muß er bis in die Nacht hinein helfen Wollpüppchen für Lam " - >n -

knäufe wickeln . Kaum fünf Minuten , die Fußspitze in den Stoffballen

vorsiibtsholber eingezwängt , sch ' äft er fest die halbe Stunde Fahrt .

Kurz vor Mittag kreuzt « ich die Neue Friedrichstroße . Da steht
er wieder vor mir , seiner Bürde entledigt , sehnsüchtia zuhörend dem

Mann , der die Leute fragt : . Und wann sind ste geboren , mein Herr ?
Bitte , hier ! Für SO Ps . jeder Herr seines Schicksals , da er nun seine
Steren kennt ! ' Er überzählt seine Groschen . . , „ Junge , willst du

wohl — ! ! * Er schrickt zusammen mit jenem nervösen Schrecken , den

feinere Kindernaturen an sich haben , die zu oft und unnötig ge -

schlagen werden .

„ Glauben Sie an so was nich ? "
Was hülfe ihm jetzt ein glattes Nein ? Denn feine Augen stnd

die des Träumers . . .
„ Der sogt nöm' ich, " er macht eine Kopfbewegung zum Jahr -

morttsastronomen . „ich sei ein Löwenkind . Das sei was besonderes .
Soll denn nu so janischt an so was fein ? '

„ Das weiß niemand , ob neben Sonne und Molch noch andere

Strahlen von Himme ' . ssternen auf uns Einfluß haben . Das

papierene Blast verschafft dem Mann bei Aschinger ein paar

Würstchen , die dir nötiger tun . "

„ Na schön , also nicht , Mahlzeit ! '
Ja , Junge , was hülfe es dir wohl , wenn an deinem Geburts -

Himmel die Sterne dir günstig gestanden hätten ? Die Stern « machen

geneigt , aber sie zwingen nicht . Zwingen dir nicht den Moloch Kapi -

talismus , der dein Schicksal ist , Prolet . Es fei denn , du lernest auch

den anderen Spruch : ober der Weife regiert die Sterne . Das soll
aber nur Marke Schieber , Spekulanten und sonstigen Dolchen -
dieben gelingen .

Zur verhafiuna öes 5reiherrn v . Lützow .
Ein wichtiger Belastungszeuge .

Zu der Tatsache , daß der in der letzten Zeit vielgenannte Leiier

eines Erziehutigsheims in Zossen , Dr . Freiherr v. Lützow , auf An -

ordnung des Uaterfuchungsrichtcrs beim L- andgericht II verhaftet
und in dos Untersuchungsgefängnis Moabit engeliefert ist , erfahren
wir noch folgende Einzelheiten :

Schon vor vier Monaten , a ' s in der Oeffenilichkeit die ersten
Borwürfe gegen Lützow erhoben wurden , meldeten sich bei dm Er -

mitSmgsbehörden auch Zeugen , insbe ' onder « ehemalige Schüler der

Lützowschen Anstalt , die über angeblich ähnliche Borgänge , wie sie

sich in Zossen abgespielt haben sollen , auch aus Buckow berichteten .
wo Lützow vor ungefähr 1 % Jahren ebenfalls eine Anstalt geleitet
hatte . Diesen Vorwürfen , die in der Hauptsache wiederum aus
Mißhandlungen mit angeblich sexuellem Hinter -
grund hinauslaufen , ist nun nachgegangen worden , und es scheint .
a ' s ob sich gerade in diesem Falle das Belastungsmaterial
gegen Lützow so verstärkt l )at , daß seine Verhaftung als

notwendig erschien . Einem Antrag seiner Verteidiger aus Haft -
«ntlasiung hat das Gericht nicht entsprochen . Bisher waren die De -

schuldiaunqen gegen v Lützow nur von Schülern de ? Zossener An -

stalt erhoben worden , die sämtlich noch nicht das eidesfähige Aller

erreicht hatten . Vor einigen Tagen erfolgte jedoch in Hamburg
die Vernehmung «ines älteren Zeugen , de ? früher Zögling der
Buckower Erziehungsansta ' t gewesen war , die Dr . v. Lützow vor -

her geleitet hat . Dieser Zeug « macht « schwer belastend « Aussagen
unter Eid , die den Anlaß zu der erneuten Verhaftung gaben . Bei

feiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichler bestritt der An -

7*us öer Praxis öer
Dar Prozeß „ Adebar u. Co ' lenkt die Augen der veffentlichkeil

Bvedee auf jene Art von Schwindlern , die mu größtem Raffinement
vorgehen , um G llÄt - dürstigen da » letzte Geld aus de ? Tasche zu
locken . Er offenbart wieder , wie groß di « Unkenntms über geld¬
liche Dinge in der Oefsentlichkett ist . Diss « Unkenntnis wird nur
noch übertroffen durch die geradezu unzlaubliche Leichtgläubigkeit ,
die es oft dm Schwindlern erst möglich macht , ihr unsauberes Ge -
fchäft mit Erfolg zu betreiben . Mit welchen Mitteln Hypo . hekcn -
und Darlehn sschwindler arbeiten , sollen die folgenden Ausführun¬
gen zeigen .

VorlcboßstbwinSler .
D' �rfchußschwindler sind Personen , denen es nur daraus an »

kommt , von den Kredstiuchenden unter irgendeiner Form oder Be -
Zeichnung Gebühren einzuziehen , sich ober nach Erhall derselben
nickt mehr um die Bel�aUung des ineist bestimmi oe spr - xhenen
Kredits zu kümmern . Die Antragsteller werden formularmäßig mit
den unmöglichsten Gründen hingeholten und vertröstet od >r es wer¬
den ihnen natürlich nach der Zahlung der kosten Bedingungen ge -
stellt , di « ganz unmöglich zu erfüllen sind . Erst allmählich wird den
meist armen Ovsern klar , daß sie ihr « letzten Pfennige gemeinen
Pekrügern geopfert haben . Dirte Art der Betrüger ist deshalb so
gemeingefährlich , weil li « unter dem Deckmantel ehrbarer Knusteute
oder Vermittler auftreten und hierdurch ihre Opfer desto sicherer
schröpfen . Der Laie ahnt mch: . we' ch aroße Stimmen trotz aller
Warnungen diesen Hyänen zum Opfer sollen . Die Polizei und die
Gerichte können diesen Betrügern mit den Vetrugsb - stimmungen
sthwe ' - bekommen , weil sie stets so vorsichtig sind , eine kleine Anzahl
von Airtragen zur Auszahlung zu bringen und so den Anschein
- erwe ' - n als bandl - es sib um re - ve Itnt . r ' " ckiin - " n. Erst bei gm -
eingehend " ? Nackprüfunug des Lelr ' ebes stellt sich der Schwind l
heraus . Aber auch dann wird trotz aller aunemercheten Mühe sehr
häirtjg das verahren eingestcllt . w il die gesetzlichen Vestimmungen
nicht ausreichend und dehnbar sind , um d' e ' en Schädlinocn das Hand¬
werk legen zu kö - nen Da die shandeiskammer sich gegen den Er -
laß von Vorschriften ausgesprochen hat . ist die Bevölkerung auf
sich allein ar gewiesen , und kann jedem Kredistucher nur aus das
allerdnngtichste geraten werden , Boistchüsfe irgend welcher Art .
mögen sie heißen wie sie wollen , vor Auszahlung des beantragten
Kredits auf keinen Fast »u whl ' n . Nur io ist es möglich , sick vor
dielen Betrügern zu lchüßen . Reelle Geschäfte nehmen vor Aus -
Zahlung der beantragten Kredit « keinerlei Gebühren in irgendeiner
Form .

Wer die Tageszeitungen daraufhin durchsieht , wird erstaunt
sein , welch aroße Kapttalien trotz der « " o ' iucin herrschenden GeRvvt
Icgl ch angeboten werden Die Durchficht und Nachprüfung die ' er
angeb ' ichen Geldleute kann den Fme > ' - " intern nicht drinaend genug
ans Herz gelegt werden , da hierbei für den Staat sehr viel zu ver¬
dienen ist . Die Gebübren v ' «rden unter den unglaublichsten Be' eick -
nun ' - en von den Kreditsuchmben abgefordert , so z. V. als Ein -

tra - mngs - . Vearbeiluugs , B s ' chleunigungs . , Besichliquvgs . , Tax -
stempei . , Notarialsvert ' ngeg ' bühren und wie di « Bezeichnuiv »en noch
olle he ° ß" n mögen Daß dies « Gebühren re ' sto ? in die Tasthen
dieser Leute fließen ist den Eingeweckten bekannt . Leider ' cheuen
sich auch eimae sogenannte „ Bmkae ' chäcke " nicht 1000 M. und mehr
angblich « Taxaebühren zn srrtern bzw . mit dem Vermittler zu teilen ,
bevor überhaupt an ein - Dcn - rb ' itung oder Prüfung der Anträge
gedacht tn ' rd und obwohl der Taxator nur 50 oder 150 M. Tor -

kosten erhält .

Inseratenfänger .
Auch eine andere Art des Gimpelfanges ist zurzeit sehr beliebt

und wird viel benutzt . Den Kreditsuchenden werden auf Inserat
Anschriften von angeblichen Geldleuten gegen Nachnahme von IS
bis 50 M. und mehr zugesandt . Wende « sich die Kveditsucher Hofs -
nuiigsooll an die a - ngezebenen Adressen , so müssen sie zu ihrem Leid .
nxten erfahren , laß sie fl. prellt sind , denn die befragten Mresiatin
wissen von nichts Die Anschriften sind von den Betrügern einfach
aus — C« m Reichsadreßbuch herausgeschrieben worden . Eine andere
Art dieser schlauen Leute gibt ein kleines Vlälkchen im Selbstverläge
heraus , das einem kleinen Kreis von Interessenten , meist Bermitt -
lern , zugestellt wird , um den Anschein zu erwecken , als handle es sich
tatsächlich um reelle Unternehmen 9g Pro » diese ? Inserate sind
aus anderen Zeitungen herausgeschnitten und dienen lediglich zur
Füllung der Zeitung . . Diese Inserat « werden ohne Wissen der
Aufttaggeber verwendet . Wecken sich dann auf diese meist unter

�
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Während Bellasis die Zahlen aufschrieb , ging Bertram

zum Spieltisch und lehnte sich über Joyce , die Hand aus Ihre
Schulter legend . Sie zuckte unwillig unter seiner Berührung ,
aber er ließ seine Hand liegen und fagte : „ Ich möchte nach -
her mit dir sprechen , Joyce . Nach dem Spiele . "

„Ist noch nicht genug gesprochen worden ? " fragte sie un -

geduldig .
„ Nein, " antwortete er . „ Ich habe dir Notwendiges zu

sagen . "
Lady Ottery tippte seine Hand mit einer Spielschachtel .

„ Mein lieber Bertram , stör ' doch nicht ! Kannst du nichts
zum Lesen finden ? "

„ Tut mir leid . " sagte Bertram , „ aber ich erbitte mir die

Gunst , mit Joyce ein paar Worte zu reden . "
„ Der Abend fängt ja erst an . " meinte Lord Ottery un -

geduldig . „ Du störst ja das aanze Spiel . "
„ Deine Antwort , Joyce, ' bestand Bertram .

Jetzt sah sie ihn an . Auge in Auge , und legte die ganze
Herausforderung ihres Willens in ihren Blick . „ Nur nach
dem Spiele , wenn ich fertig bin . Eher nicht . " „ Gut . "

Er verließ das Zimmer und wanderte über eine Stunde

im Parke umher . Der warme Aprilabend war schwer von

Frühlingsdüften , und in den langen , mondübergossenen
Alleen lockte eine Nachtigall mit sckmel , - enden Tönen .

Als Bertram zuletzt eine Nachtigall hatte schlagen hören .
war es nach einer Schlacht gewesen , in Noire Dame de Lo -

nette . Trotz Maschinengewehr - und Trommelfeuer ging das

alte einzige Spiel von Liebe und Leidenschaft weiter , im

Daum der Bogel lockte die Gefährtin , und im Blut der

Trümmer lebte die ungestüme Sehnsucht der Geschlechter zu -

�' "��Bertram fühlte auch in seinem Blute den Rausch der

Leidenschaft . Joyce trotzte ihm : was er wollte und erstrebte .

mar ihr zuwider . Sie zürnte ihm wegen seines Entschlusses .

Und sie setzte ihren Willen gegen den seinen , sprach hart und

aereizt mit ihm und wollte ihn in ihre Denhmgsweise hin¬

überziehen Aber das war ja alles Unsinn . Dos Leben war

arößer als dies alles , und doch viel größer war die Liebe .

Er würde Joyce wieder sein eigen nennen , nicht durch die

Kraft der Argumente , sondern durch seine alles bezwingende
Leidenschaft , wie ste in dieser ganzen Frühlingsnacht in der

ganzen Natur um ihn pulsierte , in allen Büschen und Gräben
und Wäldern , wo nur Lebendiges sich regte , wie es gewesen
war seit Urbeginn des Leben , denn dieser Trieb war das
Leben selbst .

Als Bertram nach einer Stunde durch die Rosengärten
zum Hause zurückging , hörte er durch die Stille Joyces
Stimme . Sie sprach gedämpft , und er sah sie, in ihren
chwarzen Mantel gehüllt , auf den Stufen der Freitreppe
itzen . Eine Stufe tiefer saß ein Mann , dessen Kragen blen -

) end weiß im Mondlicht schimmerte . Schon an der nach -
lässigen Stellung erkannte Bertram die lange , elegante Ge »

stalt Kenneth Murleß ' . Obgleich sie nicht laut sprachen , tönten

ihre Stimmen deutlich zu Bertram hinüber .
„ Es bricht mir das Herz , Holme Ottery oerlassen zu

müssen, " sagte Joyce . l

„ Ja . es ist schrecklich traurig, " antwortete Kenneth . „ Für
unsere kleine Welt überhaupt ein tragisches Los . Wir gehören
der Vergangenheit an , Joyce , furchtbarer Gedanke . " „ Wir

brauchen uns aber nicht ohne Kampf zu ergeben, " sagte Joyce
heftig .

Kennetb ließ sein leises , melodisches Lachen hören . „ Gott

ist auf der Seite der größten Betaillone , meine Liebe . Der

Mob rückt an . Wir haben keine Aussichten mehr . "

„ Zur Hölle mit dem Mob ! " sagte Joyce leidenschaftlich .
Wieder lachte Kenneth sein hübsches Lachen . »Lassen Sie

das nicht Ihren Gatten hören ! "
Einen Augenblick schwieg Joyce , dann sagte sie hart :

„ Bertram ist ein Verrater an linserer Sache . "
„ Still ! " warnte Kenneth , denn In diesem Augenblick trat

Bertram aus der d " nklen Pergola hervor und stand ganz dicht
vor ihnen auf den Siufen .

„ Joyce . " sagte er ruhig , „ wir beide haben zusammen
zu reden , wenn Kenneth es gestattet . "

Kenneth erbob sich nervös lächelnd .
„ Ich gehe schlafen , Bertram . Guie Nacht , ihr beide ! "

Und damit eilte er mit langen Schritten dem Hause zu . „ Ich
möchte auch zu Bett gehen, " sagte Joyce . „ Zu einer Unter -

redung ist es zu spät . Und du hast doch gehört , was ich
sagte , vermute ich . "

„ Das Wort „ Berräter " ? "
„ Ja . "

Sie zog ihren Mantel dichter um die Schultern und

wandte sich dem Hause zu , aber Bertram ergriff sie beim

Handgelenk . „ Nein , wir müssen uns aussprechen , Joyce . Soll

es hier im Garten sein oder im Zimmer ? "
Sie versuchte , ihr Handgelenk zu befreien , aber er

hielt fest .
„ Drinnen, " sagte sie.
„ Gut . "
Er hielt die Tür zum kleinen Seitenflügel für sie offen .

und da der Durchgang für zwei zu eng war , ließ er ihre

Hand los , als sie eintrat . Sie entschlüpfte ihm und lief blitz -
schnell die kleine Nebentreppe hinauf , die zu ihrem Zimmer
führte . Fast war es ihr gelungen , ihm die Tür vor der Nase
zuzuschlagen , aber er ergriff noch rechtzeitig die Türklinke .

„ Nicht schnell genug . "
„ Nein .

Fast atmelos standen sie beide in ihrem Zimmer . Joyce
lachte ärgerlich wie ein Kind , dem man seinen Willen nicht
getan hat .

„ Es ist das erstemal , daß ich in diesem Zimmer bin, "

sagte Bertram , sich in dem zierlichen kleine ! . Raum umsehend .
Es war Joyces Mädchenzimmer gewesen und barg noch alle

ihre Schätze aus der Backfischzeit . „Hoffentlich bleibst du nicht
lange hier . " sagte Joyce . Sie ließ den Mantel zu Boden
fallen und setzte sich in den alten Korblehnsesscl neben das
Kaminfeuer , das fast heruntergebrannt war . Sie sah noch
immer aus wie ein trotziges Kind — wie ein Königspage mit

ihrem lockigen , furzen Haar .
„ Joyce, " sagte Bertram , „hast du vergessen , daß wir

Mann und Frau sind ? "
„ Um mir das mitzuteilen , bast du den ganzen Abend ge -

wartet ? " Sie reizte ihn unerträglich mit ihrem Spott . „ Bei
Gott , ja ! Und ich will eine Antwort "

Ihre Antwort war die

allerfchlimmste : „ Ich wollte , ich könnte diese höchst bedauer -

liche Tatsache vergessen . " Vielleicht ließ sie sich nur von ihrer
Heftigkeit hinreißen , als sie ihm diese hnitale Antwort zu -
schleuderte . Er wankte wie unter einem körperlichen Schlag «.

„ Ist das dein Emst, " fragte er sie , wild anstarrend .

„Ist es denn nicht wahr ? Für dich sowohl wie für mich ?
Du magst meine Ideen , meinen Charakter , meine ganze

Lebensanschauung nicht . Das ist ein Unglück für dich . Ich

aber hasse die Deinigen . Das ist ein Unglück für mich . Das ist
unglücklich für uns beide . " ( Fortsetzung folgt . )



Beschuldigte die Richtigkeit der Aussagen des neuen Belastungz .

zeugen . Er bezeichnet « diesen als einen unehrlichen Men -

sehen und führte die ungünstigen Aussagen darauf zurück , daß er

mit ollen ihm zu Gebote stehenden Mitteln gegen die sexuellen Ver »

irrungen dieses jungen Menschen eingeschriiten sei . In einer um -

fongrcichen Korrespondenz , die der Zeuge mit o. Lüssow geführt hat ,

habe er sich geradezu entschuldigt , daß er über o. Lüssow gegenüber
dritten Personen die Behauptungen aufgestellt habe , die er jetzt cid -

lich vor dem Untersuchungsrichter erhärtet habe . Es wird «ine

Gegenüberstellung des Zeugen mit Dr . v. Lützow notwendig werden .

Landgerichtsrat Ebclt ist beauftragt morde, , die sehr schwierigen

Vernehmungen der ehemaligen v. Lützowschen Zöglinge , die setzt
über ganz Deutschland verbreitet wohnen , zu leiten und auszuführen .

ityfbi , Petroleum unö Salzsäure .
Ein Selbstmordversuch im Gerichlssaal .

Ein aufregender Vorgang spielte sich am Dienstag am Schluß
einer Verhandlung gegen ein Ehepaar Kania ab , das wegen Unter -

schlazung und fortgesetzten Betruges verurteilt wurde . Nach der

Urteilsverkündung fetzt « Frau Minna Kania , die zu 3 Monaten
und einer Woche Gefängnis verurteilt worden war , während der Ehe -

mann , der Kellner Viktor Kania , 1 Jahr 2 Wochen Gefängnis «rhiett ,

plötzlich «in Fläschchcn Lysol an die Lippen und trank es bis auf einen
kleinen Rest , den «in herbeigeeilter Justizwach ' meister ihr noch «nt -

reißen konirte , aus . Die Frau wurde sofort nach dem Lazarett des

Untersuchungsgefängnisses gebracht .
Dieser Selbstmordversuch gebt aus einen Mordversuch zurück ,

der in Zustmiiuenhang mit der abgeurteilten Strafsach « steht . Kania
hatte im März seine Stellung verloren und befand sich in Not . Er
hatte nebeubei noch eine Liebschaft mit einem Fräulein Rößler und
war in Schulden geraten . Um nun wieder Gold für sein kostspieliges
Verhältnis in die HäNibe zn bekommen , hatte er Inserate ausgegeben ,
in denen er Darlehen gegen Sicherheit uich unter Zufiche -
rung sehr hoher Zinsen suchte . Eine ganze Reihe Leute , die glaubten ,
auf diese Weise mehr Geld verdienen zu könne , hatten ihm Beträge
von 200 bis 400 M. geliehen , wofür er ilpien versprach .
in kurzer Zeil das Zwei - und Dreifache zurückzuzohlen . Als Sicherheit
hatte er die Möbel seiner Wohnung , die er nur auf Abzahlung hatte ,
nicht weniger als 30 mal zu gleicher Zeit oerpfäudet .
Als ihm der Boden unter den Füßen zu heiß ivar , war er geflüchtet ,
hatte aber vorher noch « inen neuen Schwindel inszeniert , indem er
seine Wohnung gegen eine Abschlagssumme dreimal abtrat . Der
Angeklagte Kanin schob die Hauptschuld auf seine Geliebte , die er als
seinen bösen Geist bezeichnete . Seine Frau \ yahe ihm Beihilfe ge¬
leistet . Die als Zeugin geladene Geliebte des Angeklng ' cn , Fräulein
Rößler , kennte vor Gericht nicht erscheinen , da die Ehefrau Kania
am Tage vorher « in A t t e n t a t aus sie oerübt hatte . Frau Kania
hatte ihr « Nebenbuhlerin überfallen , ein « volle Flasche Petroleum
auf ihrem Kopf zerschlagen und dann versucht , die Petroleum -
getränkten Kleider der Verletzten in Brand zu
stecken . Zum Glück versagt « da ? erste Zündholz und inzwischen
waren auf das Lzilfegeschrei der Uebersallenen Nochbawu herbeigeeilt ,
die die Rasende von ihrem O? ser wegrissen . In der Tasche der Ange -
klagten wurde noch eine Flasche mitSalzsäure entdeckt , wo¬
mit sie anscheinend ein neues Altentat auf ihre Rivalin , wenn sie
als Zeugin erschienen wäre , qeplam hatte . Der Selbstmordversuch
wurde also unternommen , weil Frau Kania annahm , daß st « wegen
des " itteircatsvefsuchs in das Polizeipräsidium übergeführt werden
sollt . . _

Tas Urteil gegen Miaffojcdow rechtskräftig .
Der wegen Falschmünzerei von der Strafkammer des Land -

genchtS Ell zu drei Iahren Zuchibau ? und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilte russische Kunstmaler Iwan Miassojedow hat auf die
Revision bcS gegen ihn rrlannteu llitcila verzichtet , so daß die
Strofe rechtskräftig geworden ist . Frau Verniri hat sich noch nicht
«ntschicden , ob sie die Strafe ebenfalls annehmen will . Miassojedow
hat sich freiwillig erboten , die Kirche des Unters nchungS »
« efängtlisse » mit Kolossalgcmälden auszumalen .

Ungetreue Postbeamten .

Mehrere Fälle von Slmtsunterschlagung beichäflsgten das
Schöffengericht Mitte . Der Oltcrpcftschoffner Otto Finte war auf
dem Poftreoier 4 damit beschäftigt , die Abliefcrungsschein « für Ein -
kchreidbriese zu erledigen . Einem Untergebenen slel es ach , daß der
Angeklagte eines Tages einen Abiieserungs schein zu -
sammenknitterte und in den Papierkorb warf . Der Unter -
beamt « hotte den Schein wieder heraus , strich ihn «statt und leg. !«
ihn in das entsprechende Fach . Am Ahend überzeugte er sich jedoch ,
daß der Schein oerschwutÄen war . Di « Ermiltiirngen ergaben , daß
ein Einschreibebrief aus Kon stanz mit 540 M, Inhalt
beiseite geschafft war . Finte hatte auch den Cinschreibeochschluß ge -
fälscht . Das Schöffengericht vermteilt « ihn zu sieben Monaten Ge -
fängnis .

Der zweite Ankiagesall betraf den Postasststentrn Borowski , de ?
in der Poststelle des Schief ifchen Bahnhofs bei der
Durchgangsstelle von Auslandssendungen nach Polen beschäftigt war .
Der Angeklagte hatte aus einem Beutel mehrere E in schreibe -
b r i e f e an sich genommen . Durch ein « anonyme Anzeige kam de ?

Morgang zu ? Kenntnis der Postbchörde und die unteischlagenen
Briefe wurden schon am nächsten Morgen in der Wohnung
desAngeklagiennoch unerösfnet vovgefunderr . Die Pest »
beHorde folgerte aus der Anzeige , daß es sich nicht um diesen
vereinzelten Vorfall handeln dürfte , dag vielmehr Kollegen ihn schon
längere Zeit beobachtet hätten . Ein Beweis hierfür ließ sich je¬
doch nicht ei bringen . Rechtsanwali Dr . Aron hatte den Geistes -
zustand des Angeklagten in Frage gestellt . Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung , daß bei dem Angeklagten infolge eines früheren
Unsalles eine erheblich oermiaderle Zurechmingssähigkeit bestehe ,
weshalb das Urteil nur auf sechs Monaie ( Sejängnis lautete . Es
wurde auf Antrag des VerteUngers dem Zlngeklagten auch ein ? Ve -
währungsfrist in Aussicht gestellr .

Mastnahmea gegen misthandclnde Polizetbeamte .
Dem durch da * Schöffengericht in Fürstenwalde wegen Miß -

Handlung zu drei Monaten Gefängnis vcruneilten Polizeiwachi -
meistcc Dornte ist die Ausübung der Aint - Zverrichiunprn vor -
läusig nuleriagl worden . Ebenso lonrde gegenüber dem Polizei -
oberwachtinrister Wolf verfahre », der in der vorigen Woche durch
die Straikammer in der LerufungZinstanz zu SO» M. Geldstrafe
wegen gleichen Vergehen ? verurteilt worden ist . Eine endgültige
Entscheidung über die gegenüber beiden Beamten zu ergreifenden
weiteren disziplinarischen Maßnahmen kann erst
nach Einsichtnahme in die Gerichtsaktcn erfolgen .

Klter Zamittensthmuck .
Betrogene Frauen der Aristokratie .

Ein Schwindler namens Siegmund Goldfaden , der sich die Not -

lag « verarmt « ? altadliger Frauen zunutze gemacht und die Geschäfts .

unkundigen raffiniert betrogen hatte , ist von der Kriminalpolizei

festgenommen worden .

Goldfaden kam vor längerer Zeit aus der Tschecho -
s l o w a k e i nach Berlin , akklimatisierte sich bald und wohnte seit
«inigen Monaten als vornehmer Her ? in einem der

ersten Hotels Unter den Linden . Von hier aus fetzt « er sich
mit altadligen Frauen in Berlin und Potsdam ,

Verein Sozialistische Slrbeiterjugcnd ( Hrost - Berlin
Jugcndsekretariat Lindcnstraste Z
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die unter der Not der Zeit zu leiden haben , in Verbindung . Seh ?
gewandt in seinem ganzen Auftreten , machte er den geschäftsun -
kundigen Damen klar , daß sie doch gut daran täten , ihren alten
F a m i l i e n s ch m u ck zu benutzen , um sich über die Schwierig -
leiten hinwegzuhelfen , bis wieder besiere Zeichen kämen . Diesen
Schmuck könne er so arbeiten lasten , daß er , ohne die Substanz
anzugreifen , der Eigentümerin monatlich «in Einkommen von 600
bis 1000 M. »der auch noch mehr , je nach dem Werte des Schatzes ,
zu verbürgen imstande sei. Er braust ) « nur die Schmucksachen bei
einer Großbank zu hinterlegen . Daraus bekomme er sofort Geld ,
und das wolle er zum Ankauf von Häusern und Güten ? verwenden .
So komme tolsicher die versprochene Monaisrent « heraus . Die
Frauen ließen sich auch verleiten und glaubten , daß ihr « Schätz
sicher im Safe de ? Bank lägen . Um ihnen die Möglichkeit zu ver -
schassen , jederzeit auch noch im Notsalle Zwischengeld zu erhalten ,
gab ihnen de ? menschenfreundlistze Kaufmann noch ein Wechsel -
f o r m u l a r , in das er die Summe eintrug , auf die er den Schmuck
schätzte imd das er- dann mit seinem Namen unterschrieb . Als nun
ein « Fpau von G. von diesem Papier Gebrauch machen wollte , er -
fuhr sie auf der Bank , daß es ganz wertlos war . Nun ver -
Knigte sie von Goldsaden ihren Schmuck , der nach dem Ueberein -
kommen am 20. d. M. wieder ausgehändigt werden sollte , zurück .
Goldfaden aber besaß ihn nicht mehr und hatte ihn auch nie auf
de ? Bank gehabt . Auf eine Anzeige der Betrogenen ging die
Kriminalpolizei den Geschäften des Tschechen noch und entdeckte ,
daß Frau von G. nicht sein einziges Opfer geworden ist , sie nahm
den Betrüger fest und brachte ihn nach dem Polizeipräsidium . Di «
Etuis , die die Beamten in feiner Hotclwohnu - ig fanden , waren
alle leer . An Schmucksachen fand man bei ihm nu ? einige
werwall « und zum Teil mit Kronen versehene Zigaretten¬
etuis , die der Schwindler für sich selbst beha ' ten und in Gebrauch
genommen hatte . Alles andere hat e? ins Ausland verkauft .

Heist öem öriefträger l
Man schreibt uns :
Es klingelt . Ich öffne die Tür meiner im vierten Stock

gelegenen Wohnung . Es ist der Briefträger . Schwer atmend steht
ocr hagere Mensch da und hält mir einen Brief entgegen . Ein für
mich ganz interesseloses Rektameschveiben oder sonst eine Offerte , die
ich meist ungelesen beiseite lege . Mein Blick fällt auf den Briefträger ,
der sich mit müder Bewegung wieder zum Geben werrdet .

„ Na, " meine ich, „ deswegen hätten Sie doch nicht erst die vier

Treppen ' rauflaufen müssen . "
„ Es ist meine Pflicht, " entgegnete er resigniert , „ und ich muß

soviel Treppen steigen , da kommt es nicht mif einmal mehr an . "
In der Riesenstadt Berlin , wo so zahlreiche soziale Einrichtungen ,

Hilfsvereine , sanitäre Vereinigungen und Organisation - m bestellen ,
um so viel wie möglich rmseren Arbeitsgenossen die Bürde des Seins
zu erleichtern , den Gefahren zu steuern , die Berus « und Lebensweise
für den menschlichen Körper mir sich bringen , denkt keiner daran ,
welch furchtbare Fronarbeit der Briefytäger verrichten muh , und wie
leicht doch Mittel imd Weg « zu finden wären , mn diesen gänzlich
sinnlosen und unnötigen Srrapazen so vieler Menschen «in Ende zu
bereiten . In einer nordi ' chen Großstadt , ich glaube es ist Kopen -
Hägen , hat man diesem Ilebel , das einen ganzen Stand trifft , auf
«ine sehr einfache Art abgeholfen , indem j «de Mietspartei ihren wohl -
verschließbaren Briefkasten im Erdgeschoß des Hauses
angedrastst hat . Ist es doch viel leichter für jeden einzelnen , feine
Post im Vorübergehen sekdst zu holen , als einen einzelnen für
Hunderte treppauf — treppab laufen zu lassen . Nicht nur dem

Das �unclkunlxpi - oxrsmm .
Vonnerttsg , den 27 . November .

AuQer dem üblichen Togeaprosrajnm !
4. 30 —8 . 18 Uhr abende : üntorbaltuneonrnsik ( Berliner Fnnk -

kapollo ) . 8. 80 Uhr ebenda : „ Ratschläge iura Haue ' . 6. 30 Uhr abends ;
Zehn Minnten für die Hansfrau . 7 Uhr abends : Vortrajc des
Korm Dr . jnr . Hans Schnoiokcrt , f . eiter des Erkenr . tmgs -
dlenstes des Berliner PolireipiäaldiomB : „ Die Bedeutung -
des Krhenmingsdionstefl für die Strulrechtspfiege und dio
öffentliche Sicherheit ' ' . 8. 30 Uhr ebenda : Kontert dos Blilser -
qnintetts der Berliner Staatsoper , bestebond aus don Kammer¬
virtuosen l Prof . Emil Prill , Plöte ; Prof . Frit ! Flomming , Oboe
Leonard Kohl . Klarinette ; Lotiis Scheiwein , Fagott ; Prof . Paul
Rembt . Horn , unter Mitwirkung von Eva Qoldbaoh , Sopran , von
der Berliner Staatsoper und Kaoenmoister Otto UracV . Klavier .
1. Quintett für Oboe , Klarinotte , Fagott , Horn und Klavier in
Es - Dnr , W. A. Mojart , Largo ; AUoero modorato — Larghetto —
Rondo ( AUegtetto ) . 2. Kantate ( Nr. 21 ) für Sopran mit obligater
Oboe , J. S. Bach . 3. Quintett für Flöte , Oboe , Klarinette . Fagott
und Horn , Fr . Danzi ( I7C3 — 1320 ) Allegro noderato — Andante —
Allegro . 4. Deutsch a Lieder für Sopran mit obligater Klarinette ,
Louis Spobr , aj Zwiegesang ( R. Reinick ) , b) Wiegenlied { Hoffmann
v. Falldi - Kleben ) , o) Wach auf ( Dichter unbekannt ) . 5. Quintett für
Oboe , Klarinotte , Fagott , Horn und Klavier in Es - Dar . op . 16.
L. v. Beethoven , Gra - o ; Allegro ma non troppo — Andante
oantabile — Rondo Allegro . Am Sohweohten - Flügel : Kapellmeister
Otto üraok . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnaohriohten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theaterdienst . 10. 30— 11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Briefträger wäre mit dieser Einrichtung gedient , es würde wohl auch

«ine ungeheure Zeit - und Arbcstsersparnis im Interesse der Postoer -

waltung erreicht werden , ferner «ine Ersparnis an Krankengebühren

für Briefträger , deren Gesundheitszustand vom übermäßigen

Treppenlaufen sicher nicht gebestert wird . �
Wie gegen jede Neileinführung , so dürften auch gegen diese d «

Engherzigen und Kleinlichen mit ihren Bedenken kommen . Aber wo

es sich um das körperlich « Wohl einer Gemeinschaft handelt , mußten
alle egoistischen Bedenken schweigen .

Sie ltharlottenburger Gpernhauskrise .
Debatte in der Bezirksversammlimg über die hakenkreuzskrolche .

Die Opernhauskrise besst ) ästigte gestern die Charlotten -

burger Bezirksversammlung . Zwischen dem Magistrat

und dem Bezirksamt Charlottenburg sind Kompetenz st reitig -
kciten entstanden . Das Charlottenburger Bezirksamt hat d. ' m

Deutschen Opernhaus ein Darlehen von SV 000 M. gegeben ,
um die ani 31. Oktober fälligen Gehälter und Löhn « zahlen zu
können . Der Berliner Magistrat sah darin ein « Ucbertretung der

Befugnisie des Bezirksamtes und ein « Verletzung des Eta rechtes
und war besonders deshalb ungehalten , weil das Bezirksamt nicht

rechtzeitig vorher die Absicht , ein Darlehen zu geben , dem Magistrat

mitgeteilt hatte . In einer Verfügung teilte der Magistrat mit , daß

er beschlossen habe , die Verwaltung der Angelegenheiten des Deut -

schen Opernhauses mit sofortiger Wirkung selbst zu übernehmen . Die

Sprecher aller Fraktionen brachten zum Ausdruck , daß es besser ge -

wesen wäre , wenn das Bezirksamt vorher die Zustimmung des

Magistrats eingeholt hätte . S « setzen aber in den Magistrat das

Vertrauen , daß er nach Würdigung der Motive , die das Bezirksamt
bei Hergabe des Darlehens leiteten , die getroffene Verfügung auf -

heben wird . Nach kurzer Debatte wurde einstimmig folgende Re -

solution angenommen : „ Das Deutsche Opernhaus ist auf Char -

lottenburger Gebiet als ein der gesamten Groß - Berliner Beoölke -

rung dienendes Kunstinstitut von den städtischen Körperschaften der

srü Heren Stadt Charlottenburg geschaffen und in jahrelanger Arbeit

gepflegt und unterhalten worden . Nacktem die Stadt�emeind «
Berlin gebildet ist , erscheint es als eine der vornehmsten Aufgaben
der Stadtgemeinde , dieses Kunstinstitut seiner B e -

völkcrung zu erhalten . Hierzu müssen Rlagistrat und

Bezirksamt zusammenwirken . Die Bezirksversammlung hat das
Vertrauen zum Magistrat , daß er den historischen Zusammenhängen
und den Gründen der Zweckmäßigkeit Rechnung tragen , dem B« -

zirksamt die Verwaltung des Deutschen Opernhauses belassen wird .
Sie sieht es anderefeits als selbstverständlich an , daß das Bezirksamt
wichtige Maßnahmen hinsichtlich des Opernhauses , insbesondere
solche organisatorischer und ffnanzieller Art , nicht ohne Einverständ -
nis des Magistrats treffen wird . "

Sodann entstand eine heftige Debatte über eine von der

ozial demokratischen Fraktion gestellte dringende An -

rage , diese lautet : „ Zeitungsnochrichten zufoige sind am Toten -

onntag Reichsbannerleute von rechtsradikalen Iüngftngen über -
ollen worden , wobei es schwere Verwundungen gegeben hat . Es

haben sich nach Mitteilungen in der Presse dabei Schüler Charlotten¬
burger höherer Lehranstalten beteiligt . Genannt ist ein gewisser
Lessing aus der Suarezstraße . Was gedenkt dos Bezirksamt zu
tun , um solchen Ausschreitungen «in Ende zu machen , bei denen
sich immer wieder Schüler höherer Lehranstallsn in traurigster Weise
hrrvvrtun ? " Genosse Kawerau begründete die Anfrag « unter
Hinweis daraus , daß sich Zöglinge der Charlottenburger
höheren Lehranstalten schon öfter in ganz unzu -
lässiger Weise bemerkbar gemacht hätten durch Teil -

nahm « an völkischen Gründungen , wie Stahlhelm . Werwolf , Front -
bann u. a. Es ist bezeichnend sür die Gemütsverfassung der jungen
Leute , wenn festgestellt werden konnte , daß sie zum Besuch einer
ernsten To: enfeier , welche in der Gedächtniskirche sta - ttfaid , Gummi¬
knüppel , Schlagringe und andere Waffen mitnahmen . Es ist «ine
erbärmli che Feigheit , wenn diese , meistens von schlechten Erz ehern
irregeleiteten Jünglinge , eben aus der Kirche kommend , in einer
Stärk « von 200 bis Löv Mann fünfzehn ruhig ihres Weges daber -
ziehende Reichsbcnnerleut « brutal überfallen Der Vertreter des De -
zirksamtes , 5) err Vogt , war der Meinung , der ganze Vorgang
ginge die Charlottenburger nichts an , die poiizeilich « Untersuchung
lfabe ergeben , daß es sich nicht um « inen Lcfsing . sondern S ch l e s -
sing handele und daß die Beteiligten nicht m Char ' ottenburg
wohnen , sondern Söhne von Schöncberger Bürgern sind .
Die Fraktion der Mitte verurteilte die Vorgänge ebenfalls sehr
sstzars . während sich einige bekannte Leuchen des bürgerlichen
Parteifammelsuriums darauf beschränkten , täppische Zwischenrufe zu
machen . _

Richtiges Gewicht !
Eine Hausfrau schreib ! uns :
Da wir uns bei unserem kleinen Einkommen kein « größeren Bor -

röte leisten können , sind wir gezwungen , unseren Bedarf an Lebens -
mittest , täglich oder wöchentlich zu decken . Im Besitz einer guten
Tafelwage , stellt ? ich fest , daß nur selten das Gewicht der
eingekauften Ware stimmt . Nicht allein das verlangte
Gewicht an War « erhält man nickst , sondern auch das Gewicht des
Einschlagpapiers oder der Düte ist darin einbegriffen . Wer kann ,
obgleich di « Wage laitt Vorschrift fast überall frei steht , bei der
Tüchtigkeit gewisser Verkäufer ln der Kunst des Abwiegens soviel
sehen , um den Irrtum sofort richtigzustellen ? Man muß nur staunen ,
daß diese Verkäufer sich nie zu ihrem Schaden irren Ein
Butter , oder M a rgo r , ne pa p ier wiegt 10 Gramm , eine
2 - PsV . - Düte 10 bis IS Gramm ufro . Je teurer die Ware , je
größer der Preis des Papiers oder der Düte für den Käufer Bei
dem Stand des Butterpreises beträgt er bei Mt Pfund jetzt 5 Pf .
In unserer Gegend im Norden mochte ich fast überall di « gleichen
Erfahrungen . Deshalb wandt « ich mich . Auskunft erbittend , an die
Wucherpolizei in der Markchalle Der Beamt « gab mir bereitwillig
und freundlich Bescheid . Wenn in der Markthalle so etwas passiert ,
werden Sttchproten gemacht und bei Wiederholungen erhält der
Häntter eine Anzeig « . Außerhalb der Markthalle soll man . wenn
man einen Zeugen hat , das zuständige Polizeirevier aufsuchen . Es
ist ganz klar , führte er aus , daß man das verlangte Gewicht an Ware
zu bekommen hct . Das Gewicht des Einschlagpapiers ist unabhängig
davon . Die meisten Hausfrauen wissen das alles , aber sie wogen
wum emen Ton Zu sagen , well sie sich oft genieren , wegen „so einer
Kleinigkeit sich zn beschweren . Nur ein gemeinsamer Kamps gegen
dieie Unsitte kenn Abhilfe schaffen .

Cftlnefen a ( s Spiellehrer . Nun hat auch A. Wert beim
eine M a h « � o n g g - A b t e i l u n g im Hause Leipziger
Platz etngerichtet . Mah- Jongg , ei » chinesisches Spiel , ist tausend
Jahre alt . und eZ zu lernen , ist , wie alleS Tausendjährige , ziemlich

Jeden nachmittag von ' /,S —V« ? Uhr wird im Orient -
saal Unterrtcht erteilt . Richtiggehende Cbinesen sitzen am Spiel -
Wch und geben sich redliche Mühe , ihre Schüler in die G- heimnijse ,

Odol besitzt die Eigenschaft , da3 es in alle der Zahnbürste unzugänglichen
Ecken und Falten eindringt und noch lange nach dem Gshpauch den

Gärungs - und Fäulnisprozessen im Munde entgegenwirkt In dieser nach¬

haltigen Wirkung wird Odol von keiner Zahnpaste und von keinem Zahn¬

pulver erreicht . Odol ist sehr stark konzentriert und darum so sparsam .



parteimitglieöer ! Kommt alle Sonntag , 50 . Nov. , Mrt
vormittags 9 Uhr , an Sie bekannten Stellen zur

die wirklicki wslibe sind , einzuweihen . Als kürzlick der erste . Unter »
ricküMog " vor sich flinR , folgten wohl alle dem Vortragenden , der
die Grundbegriffe dieses Spiels erläuterte , aber nur die wenigsten
gingen . gellörien " Geistes nach Hause .

Schwerer vergehen an einem tZjähriaen Mädchen hat sich ein

Fabrikant am Weidenweg schuldig gemacht . Die Mutter des Kindes

nahm wahr , daß das Kind oft in den Laden des Fabrikanten ging
und dort länger blieb . Eines Tages ging sie der Kleiner nach , fand
aber die Tür verschlossen und die Vorhänge fast ganz herabgelassen .
Nachdem sie vergeblich geklopft hatte , sah sie unter dem Vorhang
durch das Schaufenster hindurch , daß ihr To cht « che « im Laden war
und von dem Inhaber hinten hinausgelassen wurde . Erst jetzt
örfiete d « Fabrikant , chs wenn nichts geschehen wäre . Er mußte
aber gestehen , daß er schon seit drei Vierteljahren wöchent .
lich einigemal die Kleine in seinem Laden gehabt und sich an ihr
oergangen hotte . Der Uebeltäter wurde verhaftet , nach Klarstellung
der Vorgänge aber einstweilen wied « auf freien Fuß gesetzt , weil
die Verdunkelungsgefahr beseitigt ist und Fluchtverdacht nicht vor¬
liegt .

o Das Nachspiel zum Fllrsbenwalder Ulanentag . Zu diesen Aus -
füfjnOTgen in Nr . 546 bittet uns Genosse Friedrich Schultz , See »
strafte 109 , miizu eilen , daß er mit dem darin genannten Belostungs -
zeugen Friedrich Schultz nicht identisch ist .

Erleichterung im Auslands - Rcisevcrkehr . Durch die Ein -
lchränkung der Dcviiengesetzgebung ist , entgegen anders lautenden
Mitteilungen in der Presie , für die pertönliche Mittnabme
von Zahlungsmitteln nach dem Ausland im Reiie -
verkehr eine Elleirbterung nur in ' osern emgetreteu , als der
hierfür freigegebene Betrog von 5 ( 0 Goltmork wieder in voller
Höhe in inländischen Zahlungsmitteln — ans genommen Metall¬
geld — mitgenommen werden kann . Für höhere Beiräce bedarf
es nach geltendem Recht noch der Genehmigung deö zuständigen
Finanzamts .

Die gemrlnvützlge Gescllfchas ! . Tvertfrend « — vgcherstuben S m. b . K.
verlegt Ende Novimber ihic BirtauMelle von Magdeburger Str . 7 nach

Potsdamer Str . t 04 . Eingang K u r s ü r il « n sl r a h e. Das Muster -
lagcr » nd die Schneiderwerkslall bleiben in der Magdeburger Strahe , während
die ständige Buch - und SpiclzeugauSstellung sich nur in den neuen Räumen

befinden wird .

Das erste RathauSIonzert der Stadt Berlin veranstaltet dt « städtische
Kimstdepuation am 2?. November , abends 8 Uhr , im Festsaal des Rat -
Hauses . Königstratze . ES ist ein Orck' esterkonzcrt des Berliner Philhar »
momschen Orchesters ( Dirigent : Prof . Richard Hagel ) mit Werken Berliner
Tonsetzer . Ter Uebcrschuß wird der städtfchrn kunstdevutation zur För¬
derung der Kunst in Berlin zugewiesen . Das zweite Konzert findet als
Kammermustkabend am 21. Januar 1325 ebenfalls im gestsaal deS Rat -
tzaufes statt .

Vezlrtsbildvogsansfchutz Sroß - Dersta . Sonntag , den SO. November .
nachmittags pünltlich 3 Uhr , im Tdealcr des Westens . Wozzeck " . Preis
vro Karte 30 Pf . — Freilag . den 26. Dezcmbrr (2. Weibnachlsfeiertag ) :
Piolfloti ' chc Feier stunde . Zur Aufführung kommt . Grohstadlsrühling - .
Tboiwcrk mit Musik , Krsang und Tanz , unier Mitwtilung der Tanzgruppe
Terpis vom Staatöttealrr . ElnirillepreiS I M. — Am ?. , 2l . und
28. Dezember , natfm . 3 Uhr , im Thealer beS DcftenS . Romeo und Julia ' .
Preis pro Karte VO PI. — Am 29. November , 3. und 6. Dezember , nach¬
mittags 3' / , Uhr , im Tbeater de » DestenS : Märchenvorstellung . Lotte im
WeibnachlSIande ' . Märchenspiel mit Musil . Gesang und Tanz Karlen zum
ermähiaten Preise von 60, 40. 30 Ps. — Donnerstag , den 2Ö. Dezember
(1. VeihnachtSjeiertag ) . Im Deutschen Opernhaus , nachm . 2' / , Uhr : . Die
toten Augen ' . Preis pro Karte 1,20 M.

Das englisthe Stahllustschijf N. 101 .

Der grögte Lenkballon der Welk .

Das englische Luftfahrtmimstenum veröffentlicht mehrere An -

gaben über das neue britlsche Lustschijf R. 101 . das
in Cardington gebaut w« den soll . Es wird mehr als drei -
mal so groß sein als das größte bisher gebaute
Luftschiff . Es wird das «st « aus Stahl gebaut « Luftschiss
sein ; auch die Propeller werden aus Stahl fein . Es wird 7 M o-
toren von je 600 besitzen . Es soll über 100 Paffagitte
mit sich führen . Die Länge beträgt 21914 Meter , die größte
Höhe ca. 42 Meter und der größte Durchmesier 3914 Meter . Es
wird gehofft , daß das Luftschiff die eisten Uebunzssahrten Ende
1926 und die erste Fahrt nach Indien Slnsang 1927 ausführen kann .
Man schätzt daß die Fahrt nach New York in 214 . nach Kapstadt
in 7, nach Indien in 5 bis 6 und nach Australien in 10 Tagen
ausgeführt werden kann . Es ist noch nicht beschlossen worden ,

'
ob

R 101 für Militär . sehe oder für kommerzielle Zweck « verwendet
werden soll . Nach den ersten Versuchen sollen weitere Luftschiffe
dieser Art zum regelmäßigen Verkehr mit Indien über

Aegypten gebaut werden . Bei Kairo wird ein L u f t h a s e n

gebaut . In Indien sind ebenfalls die Vorarbeiten für «in « große
Lusischiffbasis im Gange . England will eine groß « Luft -
Handelsflotte zum Verkehr zwischen den « nzelnen Teilen
des Reiches schaffen . Der Dienst soll 1927 beginnen .

vi « mitteleuropäisch « Zeit im neubesetzten Gebiet . Mit den

Fahrplamvechsel wird am 1 Dezember in dem neubesetzten Ge -
biet" für die Reichsbahn wieder die mitteleuropäisch « Zeit
eingeführt . Es werd « i von dies « Regelung die Reichsbahndivek -
tionen Essen und Elberfeld betroffen . Ob es auch möglich
sein wird , bei den Besatzungsbehörden die Wied « einsührung

"
der

mitteleuropäischen Zeit auch im altbesetzten Gebiet für den Fahr -
ptoi durchzusetzen , hängt von dem Ausgang der Verhandlungen ab .

Noch eine schwere Minenerplosion . Neun Mann der De -

satzung eines französischen Fischdampfers find , wie aus Dünkirchen

gemeldet wird , durch die Explosion einer Mine getötet
worden , die in den Gewässern bei Dünkirchen trieb . Die Explcsion
erfolgt « bei dem Versuch , die Ml « an Bord des Dampfers zu

!&tjen ; . . .
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Für den Weihnachtstisch
beste Fabrikate , grSSte Answahl .

Herren - Anrugstoffe ja ö g *
reine Wo. ie Meter 0. *�

ü ster - Palelotstoffe « n j - ja
prima Qualiiäten . . . Meter AU. " , 10, *, Iwa "

Velours de laine ja ja a
für Kostüme und Mlntel Meter IC. - , | U. ' , O * 0

Gabardine . Rips in o A
130 cm breit . . . . .Meter HJ. ' , 0. " f v »

Koch & Seeland
Geriraudtensiraße 20/21 BCflcna &�. .

Erkrankungen noch dem Genuß vou Pferdeslelsch . In S o -
lingen , Graesralb , Wald und H ö h s ch e i d sind infolge
Genusses von Pferdefleisch 86 Personen erkrankt . Lebens -
gefahr besteht in keinem Falle .

Gessentl . Wählerversammlungen
heute , Donnerstag , 27 . November , abenös Vh Uhr :

Schmargendorf : Goethe - Lyzeum , Spandauer Straße .
Dahlem : Schilling . Königin - Luise - Str . 42 .

Schöneberg : Hohenzollernschule , Belziger Straße ( Ecke
Eisenacher Straße ) .

Sieglitz : Gymnasium Heesestr . 2.

Tempelhos : Wanzlik , Oberlandstr . 1.
Buckow : Turnhalle Gemeindeschule , Dorfstraße .
ZNahlsdorf - Süd : Heidekrug , Köpenicker Allee .

Tagesordnung : Der 7. Dezember — ein Schlckfalslag für
Deutschlands Arbeiterschaft !

Redner : Aufhäuser , Pfarrer Franke , A. Flatau , Heinig ,
Landa , Dr . Löwenstein , Scheidemann - Kassel .

Lreitag , 28 . November , abenös 7' / - Uhr :
Wedding : Pharusfäle , Müllerftr . 142 . — ( 14. Abt . ) : Swine -

miinder Gesellschaftshaus . Swinemünder Str . 42 .

Prenzlauer Berg ( 29 . Abt . ) : Schulaula Senefelderftr . 6.

Kreuzberg ( 48. Abk. ) : Gließing , Waffertorftr . 68 .

Spandau : Germaniasäle , Stresowplatz .
Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114 .

Tempelhof : Wilhelmsgarten , Berliner Str . 49 .

Lichtenrade : Stieler , am Dorfteich .
Köpenick : Aula Körner - Schule , Lindenstr . 11 .

Buchholz : Rossack , Hauptstr . 71 .

Bkahlsdorf : Kisielat , Hönower Str . 49 .

Redner : Aufhäuser , Bartels , Hänisch , Ad . Hoffmann ,
Heinig , Künstler , Klodt , Leid , Lüdemann , Stampfer , Rieckifch .

Geffentl . Zrauenkunögebungen
Lreitag , öen 28 . November , abenös 7' / , Uhr ?

Prenzlauer Berg : Ledigenheim , Pappelallee 15 .

7. kreis Charlotienburg : im „ Türkischen Zelt *. Berliner

Straße 53 . — Referentin : Frau Adele Schreiber - Krieger .
Lichlerfelde : Realgymnasium Drakestr . 82/83 .

Rednerinnen : Minna Todenhagen , Hedwig Wachenheim .
• •

O

öeamten - Versammlungen
heute , Donnerstag , 27 . November , abenös 7 Uhr :

polizeibeamke : Kammersäle , Teltower Str . 1. — Referent :
Landtagskandidat Polizeioberwachtmeister Klenz . — Thema :
Polizeibeamte und der 7. Dezember !

Feuerwehr Eroß - Berlins : Aula der Sophienschule , Wein -

meisterstr . 1617 — Ref . : Stadtverordneter Ernst Teschke .
— Thema : Den wählen wir in den neuen Reichstag ?

Genossen und Kollegen , erscheint mit euren Frauen und

Freunden recht zahlreich .

Freitag , 28 . November , abenös 7 Uhr :

Feuerwehrbeamle Croß - Berlins : Aula der Sophienschule ,
Weinmeisterstr . 16/17 . — Thema : Wen wählen wir in den
neuen Reichstag ? — Ref . : Stadtverordneter Teschke .

�uaenüveranstaltungen .
«ehtnua . «ezirts - o- stendsmitnliedee ! Heute Sitzung im SuflenMefretefkrt ,

Lindenstr . 3, abends pünktlich VVi Uhr .

heute . Donnerstag , den 27 . November , abends 714 Uhr :
Schöndansee «orfladt ! Schule Kdsrnflr . 17. «ortrag : . . Diktatur und Demo .

kratir / Temcr Ronfcrrna der Mitglieder mit der Parteiadt - ilunqsleitung bei
Soldschmidt , Stolpischr Str . 86. — Senetclder . Virrtrl : Badeanstalt Lderdrrger
Strabc 87. Vortrag : „Geschichte des Altertums " .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ S chwarz R ot - Gold * .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. SedaNianstr . 87/33. ®of 2 Tr.
Rameradschaft Repcnid : Donnerstag , den 27. d. M. . Versammlung
der SPD . in Madlsdorf - Süd . Restaurant Seidekrug . Saalschutz

trifft sich adrnds 7 Uhr Bahnhaf RSpenick. — Rameradschaft Pankow » nd samt -
liche Untergruppen . Kreitag , den 28. d. M. , abends 7 Uhr. Treffen der Spiel -
leule im Jugendheim Breite Str . 82: abends 8 Uhr : Mitaliedcrversammlung
bei Meier . Türkisches sielt , Brette Str . 14. Vollzähliges Gqlheme » Pflicht . —
Rameradschaft W- dding ! ssreitag , den 2«. d. M. . abends 6 Uhr. Antreten in
den PharusfLlen . Jeden abend bis 7. Dezember . 7 Uhr , Antreten zum~ " " 1 Müller , Uferftr . 12. — Rnmerndschait Reiniik . ndars , Unter .

alle Raineraden Treffen am Sonnabend , den 2». d. M„
Restaurant Hermann . Tegelort , Scharfenberger Stratze .

Reichebund Deutscher Mieter , Bezirk Ziergarten . Oessentliche Mieterver¬
sammlung am Montag , den 1. Dezember , abend » 1- 8 Uhr. Rulmslr . 18.
Thema : „Welche Partei vertritt uns im Rrichs - und Landtag ? " Sämtliche
Parteien sind eingeladen .

fortschrittliche «erkehretechnlk , e. V. Vortragsabend über „Die Beband -
lung der Berledrstechnik im Reich und im Zteichstag ' am Donnerstag , den
4. Dezember . «>4 Uhr . im Nollendarf - Raflna . Rleiststr . 41. Sinttttt für
jedermann frei .

Arbeitee - Radlo - Klu ». «ezirk Rord »». Jeden Donnerstag 7 Uhr Derfamm -
lung bei Morak , Ropenhagener Etr . 3. Gitstr willkommen .

Pflegschaft Brandenburg der Deutsche » isriedenegcselllchaft . v- ffentliche
Auswrache . Dr. Ewait : „ Gandhi und das deutsche Volk , am ffreitaa , den
38. November , abends 714 Uhr. im Friede naucr Snmnasturn , Mapbachviatz .

Arbeitersport .
« . «. Äce » B « U (ffr . Rubre - und Ranubunb Im «. - T. » a. Sp . - BJ . Rum

Ausbau des Vereins werden neu « Mitglieder gesucht . Sitzung laden Krettag
wach dem 1. und 18. eines Monat » . Schriftliche Anfrage » an F. Lange ,
Berlin - Friedenau , Bornstr . S.

ton
erscheinen .

_ _ _ _ _ _

_
Kehrbelliner Str . 49—11.

Einsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SW . «8. Sindenstratze 8.

Parteinachrichten für Groß - Seriin
Met» an da « Bezirksiekretartat ,
2. Hat, 2 Iren , recht », zu rtchlen .

2. Krei » Ziergarten , streitag , den 28. November , 714 Uhr, erweiterte Rreis -
vorstanbssttzung bei Rriiger . Pullitzstr . 10.

5. Rreis Kriedrichshain . Abteilt , ngsleiterinnen : Die Rarteu zum 8. Dezem -
der für den Saalbau Jriedrichshoin stnd abzuholen Litauer Sir . 14.

7. Rrei » Eharlottenbnrg . Frei tag . den 28. ZZovemder. 714 Uhr, Sffeniliche
Krauenkundgebung . Näheres stehe unter Oeffcntliche Wählerversammlungen .

I . Rrei » Wilmer »dors . Die Briefe für die Hausangestellten stnd ebenso wie
die Runeris bei Rroift abzuholen , die „Wählerin " dagegen von der Ge-
nosstn Bahr .

14. Rrei » Neukölln . Die Genossen , die gewillt stnd. die Lanbagitation im
Rreise Deeskow am Sonnabend und Sonntag mitzumachen , werden auf -
gefordert , sich am Freitag abend 714 Uhr im Lokal von Echittler , Donau - ,
Eete Weichselstraste , einzufinden .

Arbeltsgemeinschaft bei Rindrrfrrunde . Gruppe Norden : Freitag , den 28. No.
vember , vünttlich 8 Uhr, in der Schulaula Greifenhagener Str . 20, Eltern¬
abend . Jreunde und Genossen herzlich willkommen .

Heute , Donnerstag , den 27 . November :
8t . Abt . 714 Uhr Ronftren , der Mitglieder der Arbeiierjugend mit der Ab>

teilungsleitung bei Goldfchmidi . Siolvifche Str . 88.
88. Abt . 8 Uhr bei Bartusch . Fried cnstr . 88, Bezirtsführer . Empfangnahun -

von wichtigem Material .
88. Abt . Maricndorf . 714 Uhr erweiterte Kunktionärverfammlung , des Wahl -

ansfchusscs usw. bei Niendorf Chnusseestraste . Genossen , die noch im Be»
sttz einer Abschrift der alten Wählerlist « stnd. werden verpflichtet , dieselbe
zur Sitzung mitzubringen .

1II2. Abt . Taumschulenweg . Pstnftlich 714 Uhr im Lokal Borgmann . Baum -
schulen - , Ecke Riefdolzstraste . Werbe - Miiglieberversammlung . Rege Pro¬
paganda für diese Bcrsammlnng machen .

Znngfozialisten . Gruppe Süden : Die Gruppen fordern sofort ihren Bedarf an
Eintrittskarlen für die Rundgebung am kommenden Montag im Herren »
Haus beim Genossen Lipinski . Marionnenftr . 2Sa, an. — Gruppe Treptow :
714 Uhr im Jugendheim Elsenstr . 3 Mitgliederversammlung . Vorteilung
der . . Jungsoziolistischzen Blätter " . — Gruppe Neukölln : 8 Uhr in der Rinder -
lesehalle . Nogatsrr . 11—12. Bortrag des Genossen Dr. Sturm über „Er -
ziehungsfrage, : .

ZNorgen . Freitag , den 2S . November :
1. Abt . 714 Uhr allgemeine Mitgliederversammlung in der Schulaula August¬

straste 68. Tagesordnung : Einteilung der Wohlarbeit .
4. Abt . 714 Uhr Kunktionärsttzunq bei Roch. Echillinqstr . 30.
8. Abt. 7,4 Uhr Mitgliederversammlung bei Gründer , Schwerinstr . IS.

Tagesordnung : Wohlkompf — Wohlarbelt .
21. Abt . 714 Uhr erweiterte ffunktionärsttzung hei Wensewitz , Prenzlauer

Allee 289. Mitglieder haben sintritt .
30. Abt . 714 Uhr Junktronärsitzuno bei Mahnkoxf . Earmen - Snlpa - Str . 124.
83. Abt . Charlottenburg . Abends 10 Uhr wichtige siusammenknnst bei Lux,

Ufnaustr . 1. Kunliionäre 8 Uhr ebenda .
07. Abt . Srnncwold . 8 Uhr austerordenllichr Abteilungsversammlung . Ein¬

teilung der Wohlarbeit .
91. Abt . Neukölln . 7 Uhr Borstandssttznng . 14 Stunde später Funktionär .

sttzung bei Mischkc. Münchener Str . 23.
117. Abt . Lichtenberg . 714 Uhr Kunktionärsttzun « bei Till ». Leopold - , Ecke

Gieselerstrast «. — Sonntag früh 9 Uhr sslugblattperbreitung brt Rlose,
Rupprecht - , Ecke Eitelstraste . für Reu- Lichienberg ; für den vrtsteil
Rummelsburg bei Rrüger , Türrschniidtsiraste Ecke Viktoriaplatz . Hierzu
einladen .

129. Abt . Kriedrichsfelde . 714 Uhr bei Tempel . Prinzenallee 30, Mitgliederver -
fammlunq .

181. Abt. Riederichönhauien . 143 Uhr Mitgliederversammlung bei Lolt . Raiscr »
weg. Ecke Planlanenstraste . Tagesordnung : Wahlvorbereitungen .

Zinwawe ». 8 Uhr im Lokal . „siur Turnhalle " große Kraucnlundgebung . Refe -
rentin Krau Hedwig Wochenheim .

Inngsozialistcn . Gruppe Roeden beielliat stch am Kreitag an der Wählerver -
srrmmlung in den Pharus - Sälen . Müllerstraste . — Gruppe Scköneberg ! Der
Gruppenabend fällt aus . Die Genossen und Genossinnen beteiligen stch
geschlossen an der Wahlarbett im Reuen Rathau «, siimmer 41.

Gesckästlicke Nltveilunyen .
Die glänzenden Begutachtungen »an „Vcwa- Seifcnsäden " werden immer

mehr und auch Sie werden stch sreueu , wenn Sie 55cm« kennengelernt haben .
siogern Sie deshalb nicht, gehen Sie zu Ihrem Lieferanten und vcrt - angcn Sie
„ Bema " in Paketen zu 40 Ps. Lassen Sie stch nichts anderes aufreden .

Die Sensation am Oranienburger Tor ist dar Hcrrengarderobcnvoririeb
Bernhard Eharasch . Jriedrichstr . 113«, Eingang Ecke Oranienburger Etraste .
1 Treppe . Dort kauft man ersttlasstge Iackrttanzüge , Paletots . Bintcrulsder .
Schlüpfer . Cutawans zu fabelhaft billigen Preisen , weitester Weg lohnend .
Auf Wunsch Teilzahlungen ge stattet .

Sriefkaften öer Keöaktion .
W. G. Unseres �Erachlens muß die Sthebung ber Anklage abgelehnt

werden . — Rr. 8. 1. »nd 2. Ihre Mutter hat keinen Anspruch auf Wiiwcn -
rente , da die Invalidität Ihres Vaters vor dem 1. Januar 1912 eingclreicn
ist. 3. Ja . — Betten . Sie müssen den Tag des Erwerbes angeben , da wir
sonst Ihre Anfrage nicht beantworten können . — G. 8«. Ihre Mutter muß
Ihren Gläubiger unter Elaubhoftmachung ihrer Eigentumsansprüche zur
ssreigabe der Pfandstücke ausfordern und sür den ffoll daß die Freigabe ab-
gelehnt werden sollte . RIage aus Freigabe der Psond stück« erheben und die
Einstellung der siwangsvollsireckung beemtragen . — si. 29. 1. Der Antrag auf
Aufwertung der Snpotlrek ist an das Grundduchamt ( Amtsgericht ) zu richten .
2. Er kann sowohl von dem Gläubiger als auch vom Schuldner ( Eigentümer
des Grundstücks ) gestellt werde »

Warmer Pudding
tzesgeslelll nach dem folgenden

Oetker - Rezept
ist eine ausgezeichnete nahrhafte und
wohlschmecKende Speise und kostet

nur 1 Mk . 73 Pfg .
25i> g Nkrvnleit , gehaent ( fd. ca. 0,60 .
Iii g Zucker Pid. ca. 0. 45

. . . . . . .

3 Eier , Sick , ca 0. 19

. . . . . . . . .

>>/. cid . vueiienmehl Pld. ca 0 24. . . .
I /, Päckchen von Ur. Oetker ' s „ßackin "
Etwas Satt . -

. . . . . .

>/, Liier Milch Lt. ca 0 33

. . . . . . .

I Handvoll Mandeln , (ein gewiegt . . .
Die Schale einer halben Zitrone . . . .

ca.
ca

M. 0. 30
, 0. 12
. 0 57
„ 030
. 0J2

l 0. 17
. 010
. 005

M 173

7 > - Kai - ai ' 4iinrf • Mieremett , Zucker Eigelb und Mehl , dieses
Z - UOeiCUUIlg , mit dem Backin gemischt , verrührt man , gibt
die Milch , die Mandeln , Zitrone ischale , etwas Satt und den Ecnnee des
Eiweiß hinzu Dann (üllt man die Masse in eine mit Butler bestrichene
und mit Reibbrot bestreute Pudding orm und läßt rund 2 Stunden im
Wasserbad kochen . Statt in einer Puddingform kann man aucn den
Pudding in einer gewöhnlichen Kuchenform im Bratofen backen Man

trägt heiß auf und reicht eine Weinschaum - Sauce dazu .
Verlangen Sie vollständige Rczeptböcher In den Oeschäften , wenn ver¬

griffen , durch Postkarte gratis und franko von

Or . A. Oetker , Nährmittelfabrit , Bielefeld
> Eingetretene Preisschwankungen sind zu derbcksichtlgeit .

Henko
Henket ' 5 Wafoh und BleidtSoda

• A/WSsssssSi

Mi
fgkfäaaM spart Seife und Seifenpulver ! <

Milver wendung von HcnKo bei der

tti ' äfche verbilligt das Wafchen .

\ biziigiictLeä Etnweieliniilfel

i .
V



4 . Internationale Konferenz der Hoteloagestellteu .
In den Tage , vom 2S. bis 27. November findet in Berlin im

Vewerkfchaftshaus die 4. Iniernationale Konferenz der Hotel », Nestau -
ront » und Cafeangestellten stock . Delegierte waren aus 11 Ländern

erschienen , und zwar aus Belgien 1 Dänemark 2, Deutschland G.

Frankreich 1, Hrlland 2. Italien 1. Oesterreich S, Polen i Schwe¬
den 1, Tschechoslowakei 4 und Rumänien 1. Den Internationalen

Gewerkscha ' tsbund vertritt Genosse Sassenbach , den ADGB .

Genosse K n o l l.

Zu Vorsstzenden wurden Ströhlinge r - Verün und L o n ck e-

Amsterdam bestimnt .
Den

nahmen
alle Organisationen hat auch dr der Hotel - , Restaurant - und Cose >
angestellten nach dem Krieg « einen plötzlichen mehr oder minder

starken Aufschwung genommen und dann allmählich einen Rück -

gang erfahren . Im Lauf « dieses Jahres hat die Bewegung allem -

halben wieder en < n Aufschwung genommen , insbesondere auch in

Deu . schland . Der Achtstundentag ist auch dort , wo er gesetzlich ein -

geführt wurde nicht eingehalten worden .

lUU WfiUll ' U.
i ersten Verhandlungstag und die Hälfte des zweiten

die Berichte de : Delegierten in Anspruch .
anisotionen hat auch dr der Hotel - , Restaurant - und

Die gestrige Nach - mlttagsfttzung begann mit d « Bet

überaus wichtigen Frage des L o h n f y st e m s, wozu
luckonen vorliegen „ Die gänzlich « Beseitigung dvorliegen
geldsyst

mit der Behandlung der
ozu zwei Reso -

de s Trink -

« m z muß dos Ziel alle , freigewertschastlichen Berufs¬

organisationen sein . " Hertz» es in der Resolution der deutschen

Delegation , in der verlang « wird datz alle gastwirtschaftlichen U iter -

nehmer alle Angestellten mit einem auskömmlichen Bor -

lohn für die gel isteck Arbeit entschädigen . „ Das Prozent -

s y st e m in den verschiedenen Formen kann als befriedigendes

Lohnsrstem nicht gelten und ivr , wenn ein entsprechendes M i n-

desteinkommen garantiert wird , für die Uebergangs .

zeit anerkannt werten . "

Di « Entschietzung der österreichischen Delegation forden

ohn « weiteres die BareMlohnung , stellt jedoch die zeitliche Durch -

führung dieser Forderung den Landesverbänben an heim . Während
über die Beseitigu rg des Trinkgeldsystems nur eine Meinung

herrscht , ist die Frag « des Prozcntsystems infolge der verschiedenen

Verhältnisse in den einzelnen Ländern noch stark umstritten . In

Oesterreich Hai sich das Trintgeldsystem bisher noch erhalten .

während in den meisten übrigen Ländern das Prozentsystem ein -

geführt ist , dag natürlich auch seine Schattenseiten hat . Die Oester -

reicher rreltt «, sich daher gegen » as Prozentfyste » als

Uebergangsstadium . das die Durchführung der festen Emlohnung
nar verzögere . Die polnische Delegation empfiehlt der Lonserenz

für die Einführung der Entlohnung der Köche einzutreten , wie

sie m Kongreßpolen üblich ist . Das Trinkgeld ist m Polen
restlos beseitigt . Dagegen besteht auch in Schweden noch das

Trintgeldsystem . Die Beschlutzsassung wurde auf Donnerstag

vertagt . _
Etwas »ärmer . Heller bis wolkig

_irmlia lebhafte lüdliche Winde . — Jur
Cray ( and . Im Welten elwas " Ren « n und etwa » Bärme . Im Ölten
«rocken und Kibl. Nachts leichter ifcroft.

Wetter üt BnBn und Unigegerd .
Keine erheblich en N- eders ' läge . ZirmI

SpröS « u . rote Bant
Dusspringen der Hände und de , Gesichts Wundsein und un -
reinen Teint I a Is r a rvs Diese , bewährt « Haut -
beseittgt sofort psiegemittel erhalten Ei «
überall , wo Sie die bekannt « Tblorodont > Zahnpaste kaufen .

weUetY
F. r f o 10 anierer - 9 M&ntel -Der unerhörte Erfolg unserer » S M&rttcl -

tmmer neuen . tfr öfteren Anstrengun¬

gen . deren erste * Ergebnis Sic in

na lerem beutigen Preis - Angebot sehen .

Prüfen Sie sorgtültig . auch besonders ,

welche guten Qualitülen wir Ihnen

sa diesen spottbilligen Preisen bieten .

Wintcr - Mäntcl

Affenhaut - Mäntel
• uacui�wc. m. ftdt &vSiDer ( >tiekr ««, «b 29
Imil . Lammfelljacken
• u» tutet nwütte «

. . . . .

1 4

Wollplüsch - Jacken
• • nä «uf gemustertem Suius . . . . «b 29

Astrachan - Mäntel
* uu «It fuit «

. . . . . . . . . . . .

ab 29

Wollplütch - Mäntel
*u> froaem S«sl . S/ <ten . «aat uf
gemuttfrtem itlm . . . . . . . . ab ä #

Seal - Piüsch - Mäntel
ÜvieL Form ganz a- Damoutchb # 9

KinderMäntcl
Phantasie » Mäntel
ao» gutet moH Wart Ige «O cm ab

Phantasie - Mäntel SSS
tut enlarb ilotlea , L»t « Ocm. . ab 4 » .

e r a e ni

Besonders Sfinsllifc WellinadKsanilehotc !
Herren Ulster und SchlCpfar ,

mod . verarb . . aus guten Stollarien , IC
MusLu . Farben 70 . - 65 . — SS . — 43 . " "

Herren - Paletets , ein - und zwei¬
reihig , aus marengo Cheviot und
schwarzem Eskimo mit Samt -
k ragen , je nach Qualität und Art

90 . - 70 . 65 « —

Herrenalllstar , Ersatz - fßr Maß,
vornehme Dessins in erstklassiger
Ausführang mit Rückenschlitz ,
Falte a . Gurtl 20 . - 110 . 90 . —

Herran - lec ' sett - AnzUge , mod .
Muster und Formen 00 . 50 - 45 - -

Heiren - Sakko - Anzflga . Ersatz
für UaB , aus solid . Stoffen . Form u.
Verarbeitung nach neuest Schnitt
vorzügl . Paßf . 1 1 0 . — 80 . — 75 .

moMn « und AbcndansOga
aus besten Stoffen in eleganter
Ausführung . . . . von

flehrock - Päke ' o s für Herren .
marengo und schwarz , vorzügliche
Paßrorm

. . . . . .

von

38. -

61. -

95n

ieon
dnuxjopoen lür Herren aus
molligen Flauschstnffen in vor¬
nehmen Farben , mit Verschnürung in

33 . - 2 t . - 24 . - 22 - 13 "

Cutaway u . Westen , a. marengo
und schwarzem Cheviot , Preis je
nach Qualität 65 - — 55 . - 40 .

Herren » Gummimantel < aus
Nessel , Köper , Covercoat . Doubel
u. Grätenstoffen , mit bester Gum¬

mierung je nach Qualität und Art
55 28 , 25 - 21 . -

Lodenmäntel f. Damen o. Herren
aus imprägniertem Strichloden In

grau , grün u. braun
43 — 35 30 - 27 — 74 . -

Winter lodenloppen i. 2 reihig .
und Sportform aus guten Loden -
stoffen , wairn gefüttert . . von

Hanchester - Annflge für Herren ,
Jackett ganz gefütt . mit Breeches¬
hose und dreiteiligem Gurt . . .

Lodenanxüge schwere Ware f.
Jagd u. Sport mit Knickerbocker ,
langer oder Breecheshose in ver¬
schied . Farben , ie nach Qualität
und An . . . 05 - 58 —

38-

18. "

21-

15. -

II . -

Modell - Mfintolt . Herren , In her
vorragendster , geschmackvollster ,
modernster Form , aus reinwollen
Flausch - und Ratinfslofren . mit
Seide gefüttert , 180 . . 10 * .

Iii

Daman - Latfarjeppan , fesche iaa
Wiener Fasa . a. gut . braun . Leder ▼. luU . Tü

Herran - Pahr - u . Automantal , nnc

eleg . Formen aus braun . Leder von bUJ�r

ipa tp ' lto , braunmellerte Stoff -

bezöge mit Kaninfütterung and AF
Schalkragen . . . von Sj . iä

flohpetse , schwarzer Tuehbezug
mit Kaninstückenfutter und Seal - llt
electric Rollschalkragen . . . . llJ, ~

Chauffcurmantol a. grau . Düffel
mit warmem Futter und Aennel - CC
Windschutz . . . . .von UJ . «

Fahrmantel , schwere Winterware , QA
stabil verarbeitet . . . . .Ou. " "

WagcnfuSrlcke , PuBwärmer ,
Jagd - u . Autemu tf n fertig am Lager

Nacktpelze
gebrauchte . . . 83 . — 25 .

Fußspcke
aus gut erhalten . Schaffe len ,
ca . 2 m ang . für Mitfahrer . Land¬
wirte , Wächter . Jäger , Wagen
und Schlitten besondere gut
geeignet von 30 . a
Die Peine sind vom üm tausch ausgesrhl

OamenmSntal
in reichhaltig . Auswahl , moderne
fesche Formen

. . . . .

von
Windjacken m. angewebt . Futter

imprägn , m. aufgesetztenTaschen
und Gürtel ringsherum . . . .

lOngiingi - Sportanzug « mit
Breecheshose , in vielen Qualitäten
und Mustern .

. . . . . .

von
Aiudgc ui gtzwirnt Cottbuwr Cheviot
, eisont . Qual . . i . Streif . - u. KarumusU

Gr. 7 — y. Sportform

. . . . .

Gr. 10 —12 , Sportform . . . . .

Gr . 38 — 44 in Sport - n. Jackettform

Herrenanzüge . Sportform , dreiteil .

Knaben - Wlntermlolol in ge -
schmackv . Dessins und Formen ,
Größe 0

. . . . . . .

von
Jede weit Gr . erhöht sich entsprech .

ttnabon - AnzUge�Ioppentorm . aus
grauen u. meliert . Stoft . , Größe 1- 3

21-

Snhlnfrrrlrp ■U8 «" >>>8
UlillidllLbäe FlauschMoffen In ge¬
schmackvollen Farben u. Ausführungen
In großer Auswahl fertig am Lager

Haßbekieiduns in hervorragender Ausführung seir preiswert

Saer So & n
Eiafin « Kiiifdiipyrarka

Chauffourpelz « mit Schaffell - 11C
fütterung und Lammfellkragen . ttJ ~

Eigene Kleiderwerke

Chausseestraße 29 - 30
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köpfe .
Noch einmal Graf Westarp Spitzenkandidat der

Tentschnationalen Volkspartei für Potsdam II .

In der Jkrenzzeitimg " sucht GrafWestarp die Hiebe
des „ Vorwärts " zu parieren . Wir hatten ihn mit dem Stob -
degcn angegriffen , einer Waffe , die er nicht zu bandhaben
versteht . Deshalb bedient er sich zur Abwehr eines Jnstru -
ments , das ihm besser liegt , nämlich der Mistgabel . Er spricht
von Revolutionsgelichter , oersucht sich nach 5) ammersteinschem
Muster im Mauscheln und nennt den Verfasser unseres Auf -
fatzes eineu schwarzgelockten Pressejüngling , was nebenbei be -

weist , daß der Herr Eras nicht bloß in politischer Beziehung
farbenblind ist. Daß blöde Kopfe und Menschen , die der Vor -

nehmheit ermangeln , dem Antisemitismus verfallen , ist eine
bekannte Talsache . Warum sollte also Eras Westarp nicht
Antisemit sein ?

Der sachliche Inhalt der Erwiderung des Herrn Erafen
läßt in gleichem Maße Wahrheit und K' ugheit vermissen . In
seinem Bettelbrief an die jüdischen Wähler des Wahl -
kreise ? Meseritz will er gesagt haben , daß die Juder . frage für
ihn keine Frage religiöser Toleranz sei, während er in Wirt -

lichkeit darin geschrieben hat : „ Die Grundsätze religiöser
Tol - ranz sind mir so in Fleisch und Blut übergegangen , daß
ich für überflüssig gehalten habe , so ausführlich darüber zu
reden . Er stellt sein Schreiben als eine Bagaielle hin . Er

hat ganz recht . Was ist denn auch dabei , wenn ein Mann ,
der in den Bahnen Stöckers wandelt , soweit es ihm seine
geistigen Mittel gestatten , sich zum Zwecke des Fanges jüdischer
Stimmen die Maske Lessings vorbindet ? Zumal da diese
schauspielerische Leistung des Herrn Erafen in den Schatten
gestellt wird durch seine Heuchelei vom Ende August des

Jahres . Wer in tagelangen Verhandlungen den

Preis für den Umfall der Hälfte seiner Frak »
tion bei einer entscheidenden Abstimmung
ausgehandelt und dann selbst bei dieser Abstimmung
den wilden Oppositionsmann markiert hat , ist durchaus be -

rcchligt , Angriffen , die gegen ihn vom Stanopuntt der
Moral aus erhoben werden , den Einwand mangelnder Passiv -
legitimation entgegenzustellen .

Gegenüber der Anzweiflung seiner juristischen Fähig -
leiten macht Graf Westarp geltend , daß eine beträchtliche An -

zahl von Urteilen seines Senats , die aus . seiner Feder
stammten , den Weg in die amtliche Sammlung genommen
hätten . Daß Gras Westarp imstande ist , Uneilsgiünde , die
andere gesunden haben , zu redigieren haben wir nie be -

zweifelt . Nur auf dem Gebiete des Findens ist er schwach ,
wie daraus hervorgeht , daß seine ellenlangen Voten von

seinen Kollegen abgelehnt zu werden pflegten . Dk Unklar¬

heit des juristischen Denkens des Grafen Westarp wird z. B .

durch die Bezeichnung „ Königlicher Oberverwaltungs -
gerichtsrat a. D. " bewiesen , die er angenommen hat . Graf

Westarp war bis zum 9. November 1918 Königlicher Ober -

vcrwaltungsgcrichtsrat Bon diesem Tage an war er Ober -

vcrwallungsgerichtsrat in der preußischen Republik . Da er
aus seinem Amt erst im Jahre 192b ausgeschieden ist , so ist
es ein suristischer Unsinn , wenn er sich „Königlicher Oberver -

waltungsgerichtsrat a D. " nennt .
Der Herr Graf verspürt das Bedürfnis , fein Ausscheiden

au ? dem Amte zu rechtfertigen . Das hätten wir ihm im Hin -
blick auf das Verdienst um die Rechtsprechung , da - er sich
durch seinen Rücktritt erworben har gern er ' asser . Aber er

gehört offenbar zu den Menschen , die keine Gelegenheit , eine

Dummheit zu begehen , unbenutzt lassen können . Das Pen -
sionierungsgesetz läßt die Versetzung eine - Beamten

In den Ruhestand dann zu . wenn er infolge eine « körperlichen
Gebrechens oder wegen Schwäche seiner körperlichen oder

geistigen Kräfte zur Erfüllung seiner Amtspflichten
dauernd unfähig ist . Wir dachten bisher , daß einer dieser
Gründe in der Person des körperlich allerdings lehr gesunden
Herrn gegeben gewesen sei. Er belehrt uns aber , daß d i e

Politik ihn veranlaßt habe , das Amtskleid des Richters
abzulegen . Damit die Deutschnationale Parte ' einen Mann

zu ihrer Verfügung hat . der vor dem . unsaubersten Kuhhandel
nicht zurückschreckt , muß also die preußische Republik dem

5) errn Grafen eine Penston zahlen .
Graf Westarp teilt uns auch in dankenswerrer Weife

mit , weshalb er . der ehemalige Reservsoffizier vvn erst fünfzig
Jahren , im Kriege nicht den Degen gezogen hat . Die politi -

scheu P' lichten als Partei - und Fraktionsvorsitzeuder haben

ihn im Lande festgehalten und gezwungen , seineu Kriegsdienst
bei der freiwilligen Krankenpflege zu tun . Der Herr Gras
bat also dieParteiüberdasBaterland gestellt . Wir

sind darüber nicht erstaunt .
Sehr interessant ist die Vermutung des Herrn Grafen ,

daß ihn der Landesverband Liegnitz seiner Parte , wohl des -

halb nicht für die Nationalversammlung als Kandidaten auf -

gestellt habe , weil man seinen Namen für eine zu große
Belastung gehalten habe . Wir erhalten dadurch einen

neuen Beweis dafür , wie stark damals die Gesimiuugsgenossen
des Grafen Westarp unter dem Eindruck standen , daß sie die

alleinige Verantwortung für den Zusammenbruch Deutsch -
lands trugen . Die Ablegung des allen Parteinamens , die

Beseitigung der alten Bekenntnisworte vom Kopfe der führen -
den Parteizeitungen , die Verbeugungen vor der Demokratie .
dem parlamentarischen System und dem so lange mit Wut be -

kämpften gleichen Wahlrecht , das olles erschien ihnen nicht
ai ' sre ' chend , um ihre furchtboren Sünden vergessen zu machen .

Auch die komvromittierten alten Fübrer mußten , wenn Gras

Westoro die Wahrheit sagt , verschwinden . Bis dann irgendein

gründlich verlogenes Subjekt die rettende Mär vom Dolchstoß
der Heimat ersann .

S : hr gegen seinen Willen geht Gras Westarp auf den

Bestich ein . den er am 11 . November 1918 in der Reichskan - lei

gemacht bat . Er bat es n' cht oewogt . den Lesern der „ Kreuz -

zeitung " seinen Brief an die Meseritzer Juden auch nur aus -

zua «weise mit ' uteilen : sein Publikum darf nichi e nmal er -

fahren wer die Adressaten dieses Briefes gewesen stnd . Wir

abmen ' das Beispiel des Herrn Grafen nicht noch und drucken

leine oewundene Erkiänmg . die sich auf den B e i u ch beim

zetzi gen Reichspräsidenten bezieht , wörtlich ab :

Am 1l November habe ich die Äclksbeoiiftragten Ebcrt und

Haast aufgesucht , um ihnen , da Prinz Max von Baden und Reichs .

taa - vrSüdent Fehrenbach stit dem 9. November abwesend waren .

die Forderung der konfervaliven Fraktion zu überbringen , daß (st

den Zusammentritt von Bundesrat und Reichstag veranlassen

möchten , um zu den ungesetzlichen Ereignissen des S. Stellung zu
nehmen . Es entspann sich «ine Erörterung mit Herrn Haast , bei
de » ich meinen Widerspruch gegen seine Ausfassung , dos weltgeschichi .
liche Ereignis des g. November habe dos von mir betonte Recht der

Bnsassung ausgehoben , keineswegs fallen ließ . Als dst Herren
dab - I blieben , meine Forderung abzulehnen , erklärte ich, da sie sich
in den Besitz der tatsächlichen Gewalt gesetzt hätten , so seien sie für
eine sichere Heimreise meiner Fraklionskollegen , die des Reichstages
wegen noch anwesend waren , verantwortlich . Die beiden Volks -

beaufiragten erkannten das an und stellten , da ersahrungsgemäß die

Deutschnationaler Aukunstslraum .

vrober auf dem schrossea Steine

Rauch ! und schlemmt won immerfort ,
Unt man blickt veräcyruch nieder

Aus dir armen Lude- , dort :

. Mi' , marxistischen 2 drei »

Schlichet ihr von Ort zi. Ork ,

Habt die Leute ouigewiegelt
Segeo ihrer Brotherrn wort .

Lisch nun seid ihr di - ck betrogen ,
An » ist ' » mit der Marxereil
XDtv die mil den beide « Hälften .
Spucken euch jetzt in der Breit
Be na » Mampe ? wir nur wissen ,
war aem Volke dienlich sei .

Spüren sollt ihr unsrei Geiste »

Baldigst einen Hauch — eiweih ! "
O. K.

( frei »ach C. llhlaud ) .

Reichsiagslegiiimationen nicht mehr beobachtet wurden , besonder «
Ausweist der Reichstanzlci zur Verfügung . Es ist also nicht wahr .
daß ich gekommen wäre , um einen Ausweis für meine Sicherheit
z. ! erbetteln . Ebenso ist e» erlog «. », daß ich mich in dea Wochen
nuch dem 9. November verkrochen hätte .

Zu diesen Auslassungen des Herrn Grafen haben wir zu
sagen : Es ist n i ch t w a h r , daß Gras Westarp am 11 . No »
uunber 1918 in der Reichskanzlei staatsrechtliche Erörterun -

gen gepflogen hat . Er konnte hiernach um so weniger Ver -

luiigen haben , al - er in jener Zeit ( wir sind sehr gut unter -

richtet ) die Absicht ausgesprochen hat , sich vom öffentlichen
Leben zurückzuziehen . Wir wiederholen : Gras Westarp hat
den Bolksbeouftragten Ebert gefragt , ob er und seine Kol »

legen sein Leben sichern könnten , er hat . als er eine ver -

neinende Antwort erhielt , sich erkundigt , ob gegen seine Ab -

reise nach Westpreußen Bedenken beständen und hat auf eine

abermalige verneinende Antwort für sich einen G el e i t -

b r i e s erbeten , den er erhalten hat . Bon der Berantwort -

lichkeit der Volksbeauftragten für die sichere Heimreise seiner
Fraktionskollegen ist mit keinem Worte die Rede gewesen .
Gras Westarp hat auch für keinen deutschkonservatioen Abge -
ordneten als stu sich selbst einen Ausweis erbeten und er »

halten . „
Die gegenteilige Darstellung des Erafen Westarp ist

wissentlich unwahr Wir sehen den Schritten , die der Herr
Graf auf diese Feststellung hin unternehmen wird , mit Jnter -

esse entgegen . _ _

_ _

Worte unö Taten .
Spiegul für die Deutschnationalen .

Im Wahlmawria ! her Deuischim » ivnalen Partei findet sich eine

phrastnhof « Zuso - nlmenstellung ui *, oas . was „ Schivmz - Wrlß . Roi "

l - edeust Wir ergänzen diese Zusammenstellu - ig , indim » wir neben |
tu heutschnotwnalen Agitation sphraeri die zugehöligen Taten der !

Dcutschnotionolev stellen D! « Deut chnationolen stgen :

. Deusschbewuß »« Wille zur Vertretung natioiaier Ehre mid
Wurde . * |

Deshalb bcflbimvstn sie die Republik und die Farben der
VtcUivn . Uebrigen - Würde von tev Partei , die die ummslöschbare
Lchmids des 29. August auf sich geladen hatl

Deutschnationale Phrase : „ Forderung nach Ueber -

mittlung de » amtlichen Widerrufes der Kriegsschuldlüge an die feind -
lichen Regierungen . "

Deutschnationale Taten : Verschlechterung der beut -

schen Situation in der Kriegsschuldfrage durch das Verschweigen der

Protest « republikanischer Staatsmänner , durch das Hei abziehen dieser
nationalen Frag « zur parteimäßigen Agitalionsphrase . Zudem

kämpft Herr Tirpitz mit dem Chefredakteur der „ Deutschen Tages -

zeitung " , Herrn Boecke r, einen wütenden und gehässigen Kampf

gegen den deutschen amtlichen Kamps gegen dst Kriegsschuldlüge .

Deutschnotionale Phrase : „ Wehrhafte Vaterlandsliebe
bis zur Hingab « des eigenen Ledens . "

Deutschnationale Taten : Von der deutschnationalen

Relchstogsfraktion saßen im Krieg 4g Proz . im Hinterland .
Deutschnotionole Phrase : „Vöikische Zusammen -

sassung oller Volksgenosstn , die ihre Hände im Betriebe deutscher
Arbeit rühren *

De u ts ch n ati on a le Taten : Unterstützung aller sozial -
reaktionären Bestrebungen , die die arbeitend « Bevölkerung rechllos
machen wollen .

D eu t sch n o ti onale Phrase : „ Soziale Hilfsbereitschaft
nach dem Grundgesetz christliche . » Empsindens : Einer trag « des
anderen La st . "

Nach diesem äpnsklichen Grundgesetz wollen die Deutfchnationalen
die Last der Reparationen auf die Schultern der
orbeiienden Bevölkerung wälzen , selbst aber frei
ausgehen .

So werten die de utschnati analen Agitationsphrasen durch die

deutschnaNunalen Taten Lügen gestrast . Keine Stimme am 7. De »

zember der Part ? ! , bei der Wart « und Taten in unvereinbarem

Widerspruch stehen , lein » Stimm « den Deutschnatioe
nalen .

Sie wollen Preußen !
Die Densschnasionaten wollen nichi nur in die Retchsregierung ,

sie wellen vor allen Dingen dle Hand cm das Ruder des preußischen
Staates legen . Sie möchten zurück zu den alten Zeiten , In denen dle

preußisch « Verwaltung eine einzig große Versorgungsanstalt für
waschechte konservative war . Deshalb heißt es im wahlmalerial
der Deutschnalionalen :

„ Die Bedeutung des 7. Dezember ist um so größer , als es
sich nicht ollein darum hantrlt , im Reich endlich mit Sicherheit
die ersehnte Rationalregierung zu erzwingen , sondern es gehl auch
um Preuher t Fünf Zohre de » Systems Severing in Preußen
haben uns bewiesen , wie recht der alte Bebel hatte , als er für die

Sozialdem ' lraten die Parole ausgab : „ haben wir Preußen ,
dann haben wir das Reich . " Das soll jeßt unser Leik -

spruch feint '
weder das Reich, noch Preußen den Deukschnailonalen ! weder

im Reich noch in Preußen zurück zu dem versavlten reaktionären

Regime der ttnn konservativen ! Schuh der Freiheit und der
Demokratie in . Reich und in Preußen gegen dle Reaktion , das ist
unsere Wahlparole . _

öem kinöerreichen flrbeiterhause .
Wer ii� kaoer reiche Arbeiierf amilien hineinschaut , dem prägt

sich das trüb Bits unauslöschlich ein : blasse Kinder , rachitische
Kinder , skrofulöse Kinder und tuberkulöse . Wenn in den Schulunter -
suchungen einer Großstadt kürzlich festgestellt wurde , daß 53 Proz .
ter Kinder nicht gesund seien , so ist eine solche Statistik unvoll -
ständig , mar . hätte die Durchschnittszahl der Kinder in den Häusern
der kränkliche� und in denen ter 47 Proz . gesunden Kinder mit
hinzufügen sollen , dos Ergebnis braucht nicht bezweifelt zu werten .
Dabei ist das Kind aus kinderreicher Familie seiner Anlage nach
gesmiter , denn seine Eltern besitzen in ihrem Kinderreichtum ein
Gesundheitszeugnis . Aber unendliche wirtschaftliche Not und vor
ollem Wohnungseiend , oft unglaublicher Art , richten die Anlage
zugrunde . Hier ist Hilfe dringend not , hier liegt ein Staats -
l n t e r e s s e oor . Nicht nur aus sozialen , nein , schon aus Gründen
ter Siaatsklughcit muß hier gehoisen werden , denn hier wächst ein
Geschlecht he, an , das in seiner gesundheitlichen Minderwertigkeit
später demselben Staat schwere Lasten auferlegen wird , ter jetzt
ochselzuckend beiseite steht . Zwar hat die Neichsverfassung zwei
Artikel — 119 und 155 — , die der kinderreichen Familie erhöhte
Fürsorge und Recht auf Wohnung zusichern , aber sie stehen nur
auf dem Papier . Ihnen fehlen die Aussllhrungsgesetze . Hier
nun erwächst dem kommenden Reichstage ein « Aufgabe
von hoher Verantwortlichkeit : er muß diese Ausführungs -
gefetzeschaffen , wenn er nicht unseren Nachwuchs verkümmern
lassen will !

_ _

ftua der Wahlbewegung .
Ein im Wahlkampf tätiger Genosse schreibt uns :
Ich habe in vier Versanunlungen bei Schneidemühl ge -

sprachen , dmar . ier in zwei größeren Jndustrieorten , I a st r o w mit
5500 , Schbntanke mit 10000 Einwohnetn . Beide Ver¬
sammlungen waren sehr gut besucht . Die Kommunisten sind
dort stark ar . » Niedergang , die Völkischen in voll .
ständiger Zersetzung begriffen . Die Kommunisten , welche
vor dem 4. Mai noch etwas zu sagen hatten , haben sich offenbar
wegen der starken Meinungsverschiedenheiten im eigenen Lager von
ihrer bisherigen politischen Tätigkeit zurückgezogen . Di « Völkischen
veranstalteten dort kein « öffentlichen Versammlungen , sondern mit
einer Theatertrupp « machten sie Deutsche Abende , um ihre Schäfch »»
noch zusammei�uhalten . Am 16. November ließ sich L u d e n d o r f f
wie eine Waup - puppe aus Castans Panoptikum in drei Sälen
Schneidemühls öffentlich zur Schau stellen . Das Geld mußte im
Kasten klingen , wer Ludendorfs sehen und hören wollte , zahlte für
das Vergnügen 2 M. Die Stimmung der Masse ist uns dort in der
Grenzmark bedeuiend günstiger als wie vor dem 4. Mai .

Dann sprach ich in sechs Versammlungen in und bei
Züllichau . Während vor dem 4. Mai dort einige unserer Ver ,
sammlungen gesp . ei . gt wurden , wurde diesmal nicht der geringste
Versuch gemacht . Die Versammlungen waren gut . zum Teil sehr
gut besucht . Hier trat mir überhaupt kein Angehöriger einer
anderen Partei entgegen . Außer den beiden festen Landbund .
domönen Groß - Schmölln und Glauchow ist auch hier die Stimmung
zu unseren Gimsten umgeschlagen . Die Kommunisten rühren sich
dort gar nicht , die völkische Bewegung hat auch dort nach dem
siurken Anwachsen des Reichsbanners Schworz - Rot - Gold sehr ab -
geebbt . Für die Deutsch nationalen zieht dort Herr
von Kemnitz mit stark oeistnnmter politischer Orgel durch die
Lande . In Züllia/au wurde ihm uon dem oolksparteilichen Seminar »
ooerlehrer Zucker vorgehalten , daß er nur deshalb sein politisches
Hemd gewechselt hätte , weil ihm Stresemann keinen Gesandtenposten
geben konnte . Sehr wirkungsvoll rechnete für unsere Partei der

Genosse Schässer mit ihm ab . In Guben ließ man Herrn von Kem »

Nitz erst gar nicht sprechen . Ein speziell in der Auswertungs -
frage geschulter deutschnationaler Redner , ein Rechtsanwalt aus

Züllichau , zieht bei Züllichau in den Kleinstädten umher , um mit der

Leimrute dex Auswertung Dumme zu sangen . In der Umgebung



Berlins ftitb die Kommunisten rühriger . Dort treten auf den

Dörfern kommunistische Rodner auf , die ihre ersten Redeversuche
machen . Nachdem ich am Sonnabend , den 22. November , in Eich -

städi mit einem kommunistischen Stadtverordneten aus Velten

scharf abgerechnet hatte , schickten sie mir am Totensonntag in

SäNvante bei Velten gleich vier Redner auf den Hals , darunter einen

angeblich parteilosen Studienrat Dr . Runge aus Derlin - Wilmers -

dorf , der aus eigener Anschauung das Sowjetparadies in den hoch -

slen Tönen pries . Drei dieser Herren fuhren dann nach Velten ,

wahrscheinlich um dort in der Versammlung des Genossen Sicking

ihr « Tiraden anzubringen . Die in den Dörfern bei Velten ver -

anstalteten kommunistischen Versammlungen zeichneten sich durch

gähnende Leere aus , während unsere Versammlungen

stark besucht werden . Erfreulich ist der Wiederaufstieg der

srcigewerkschaftlichen Landarbeiterbewegung ,
der sich nicht nur bei Velten , sondern auch bei Züllichau bemerkbar

macht .
*

Während in der Stadt die Wählerversammlungen im allge¬
meinen von den Anhängern einer Partei , und zwar von der ein -

berufenden , besucht werden , ist es auf d e m L a n d e ganz anders .

Dort ist eine Volksversammlung ein Ereignis , das noch lange im

Gedächtnis der Besucher nochwirkt .

Diesem Moment muß der Redner Rechnung tragen . Wie weit

dies kürzlich in einer Versammlung der Deutschnationalen
geschah , sei an folgendem erläutert :

Der Redner , ein gewesener Major , kam — unvorbe¬

reitet wie ick mir habe — mit dem Auto angesaust und bestieg die

Rednertribüne . Auf seine Ausführungen , die Regierung der Milte

hätte in den sechs Iahren nach dem Kriege nur das beste gewollt ,

riefen einige Zuhörer : „ Dann sollen sie weiter regieren und die

Deutschnationajen draußen bleiben " .

Darauf sagte der Herr Major : „ Sie könnten ' « doch aber auch
einmal mit uns oersuchen , vielleicht machen wir ' s

besser " .
Als er dies noch mehrsremale wiederholte , wurde ihm zuge -

rufen : „ Wir sind doch hier nicht auf der Kirmeß , wo es auch inuner

heißt : Wer versucht ' s noch einmal . "

Natürlich löste das allgemeine Heiterkeit aus . Auf die Ab -

stimmung am 29. August wollte er absolut nicht eingehen , erst auf

verschieden « Zwischenrufe , daß die Deutschnationalen ja nicht wistcn
was sie wollen rief er in den Saal : „ SindSie dochfroh , daß

solcher Blödsinn bei uns vorkommt . "
Nun war es aber auch vorbei mit ollen sachlichen Ausführungen

und der Herr Major beendete fein Referat mit den Worten : „ Ich
iverde erst hören , was die Diskussionsredner erwidern , alles war

doch auch nicht Mist , was ich Ihnen gesagt habe . "

Klappte die Hacken zusammen und setzte sich.

Vaterlänöistber Schwinöel .
Mtlgierte Inserate , die das Reichsbanner hineinlegen

sollen .

Dom Bundesvorstand desReichsbannerSchwarz - Rot -
Gold wird uns geschrieben :

Gegen das Reichsbanner werden vom Tage seiner Gründung
cm von den Kreisen , die diese Organisation der republikanischen
Kriegsteilnehmer zu fürchten haben , die unglaublichsten Augriffe
und Verdächtigungen verbreitet . Man scheut weder die gemeinsten ,
noch die dümmsten Mittel , um die gewaltige Volksbewegung , Re

das Reichsbanner nun einmal darstellt , in der Oessentlichkcit zu
diskreditieren . Einer der häufigsten Vorwürfe liegt darin , daß be -

hauptet wirft , das Reichsbanner gewinn « seine Mitglieder durch das

Versprechen der Gratislieferung von Mützen und

Windjacken , eine Behauptung , die ebenso verlogen ist , wie die

von Ehren - Geisler in die Welt gesetzte von der Gewährung
eines Handgeldes von 4k) Mark .

Um den Anschein zu erwecken , als fei diese Behauptung zu be -

weisen , wird auf das nachstehende in Nr . 109 des �Loten aus

dem O n e i s t a l ", Friedeberg a. R. , erschienene Inserat verwiesen :

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
Ortsgr . Ullersdorf .

Alle Angehörigen aus der Umgegend werden ersucht .
sich an der Besprechung am Kretscham Ullersdorf am 14. Sep -
tember recht zahlreich zu beteiligen ! U. a . Anforderung von

Windjacken . Bis zum 2t>. September noch neu beiir . Mitgl .
erhalten Mütze und Windjacken gratis .

I . A. : Freudenberg , Ortsgruppenführer .

Die vom Bundesvorstand eingeleitete Untersuchung führte

zu dem erwarteten Ergebnis : der „ Beweis " der Käuflichkeit der

Reichsbannerleute erwies sich als ein ausgelegter Schwindel
der „ Vaterländischen " . Das Manuskript des Inserates wurde

bei der Zeitung von einem Kinde im verschlosicnen Umschlag ab -

gegeben . Es war , jedenfalls zum Zwecke der Täuschung , in Mangel -

hastem Deutsch geschrieben . Der Träger des Namens Freuden -
b e r g , der als Ortsgruppenführer zeichnet , ist politisch eher rechts -

gerichtet und als Rottenführer bei der Privateifenbahn Flins -

berg beschäftigt . Dieser Freudenberg bestreitet ganz entschieden seine

Mitwirkung an der Veröffentlichung . Es handelt sich demnach um
eia fingiertes Inserat und der Schluß liegt nahe , daß es von einem

Milgliede der vaterländischen verbände ausgegeben worden Ist .

Diese Feststellungen kennzeichnen die Moral der Kreise , die die

Derkeunchungskampagne gegen dos Reichsbanner führen . Offenbar
wollte man mit diesem Schwtndelinserat dem arg in der Klemme

sitzenden Geisler Beweismateriat verschaffen . Es

kam , wie es in solchen Fällen kommen muß : Lügen haben kurze
Beine und die vaterländischen Dunkelmänner find die Blamierten
Man kann als mildernden Umstand gelten lassen , daß sie sich bei ihrem
Vorgehen nach den in ihren Organisationen vorherrschenden Ge -

brauchen gerichtet haben . Es ist bekannt , daß Freibier .
Zigarren und ähnliche schöne Dinge beim , Stahl -

Helm " übliche Werbemittel sind .
Das Reichsbanner weist derartige unlautere Machenschaften weit

von sich. Seine Mitglieder kommen freiwillig und aus ehrlicher

republikanischer Gesinnung zur Organisation in der Ueberzeugung .
damit der Republik , dem Vaterlande zu dienen .

Dinkers Abschied In der letzten Sitzung de ? parlamenta -
rischcn UnteriuibuiigSauSilbrifleS wegen der Enllafhing de « Staat « -

bankpräfldentenLoeb teilte der Vornyende der nalional - iozialisrisrben
Landtagsiraktion , Abg . Pöhltow . den Audtritt DinlerS aus
der Fraktion der naiional - soiiolisiischen Fieibeirevoriei mit .

Wirtschaft
Handelswechsel und Geschästsaufsicht .

Nach und nach beginnt sich unsere Wirtschast auf normale Ver -

Hältnisse umzustellen . Eine stabile Währung macht den Handels -
Wechsel als Zahlungsmittel unentbehrlich . Aus diesem
Wege wurden früher die meisten größeren Zahlungen geleistet .
Die Inflation hat auch dieses Hilfsmittel einer hochentwickelten
kapitalistischen Wirtschaft in den Staub maßloser Prositgier gezogen .
Durch die Wechsel - und Akzeptwirtschaft wurden die

Gläubiger von den Schuldnern , die Reichsbank von ihren Kredit -

nehmern ausgebeutet . So wurde der durch den Wechsel ermög -
lichte bargeldlos « Verkehr , der aus der Grundlage allseitige i ' Ver -
trauens beruht , zu eine ? Quelle des Mißtrauens und der fkrup ' l -
losen Bereicherung einzelner . Von allen Instituten hielt dtmals die

Reichsbank am längsten an der Fiktion Mark gleich Mark fest .
Kein Wunder , daß der Wechsel bei ihr am längsten im Gebrauch
war . Im Blütenjahre der Inflation 1923 jedoch war man allgemein
zur Bargeldwir ' schaft zurückgekehrt . D« r Wechsel war seinen Funk -
tionen enthoben .

Es ist bekannt , daß die Wirtschaft sich nur zögerrd auf die

Festigkeit der deutschen Währung umstellt . Gibt es doch noch heule
weite Kreise , die die Möglichkeit einer Inflation in Rechnung stellen .
Allmählich kehrt jedoch das Vertrauen zur neuen Reichsmark oll -

gemein zurück , namentlich seitdem die internationalen Kredit « zu
fließen beginnen . Einher damit geht «ine allmähliche Wieder -

einführurg des bargeldlosen Verkehrs , als dessen hervorragendes
Instrument der Handelswechsel gilt . Di « neue Deoisenoerord -
n u n g hat die Hemmnisie beseitigt , die einer Anwendung des

Handelswechsels auf den internationalen Geldmärkten im Wege
standen . Die Exportbezüge der Fabrikanten brauchen nicht mehr in

Devisen , sondern können in Reichsmark beglichen und oerrechnet
werden . Wenn mar weiß , was der . Handelswechsel im internatio -
ncflen Zahlungsverkehr früher für die deutsche Wirtschaft bedeutele ,
wird man die Beseitigung der scharfen Bestimmungen in der

Deviscnvcrcrdnung nicht gering in Rechnung stellen . Inlernational
kann nunmehr «in vollständig bargeldloser Verkehr erfolgen , die

Reichsmark ist als Goldgeld wieder h das Netz dieses Verkehrs
eingestellt .

In Innern steht einer schrankenlosen Einführung des Wechsel¬
verkehrs noch die Verordnung über die Geschästsauf -
ficht im Wege . Die Stabilisierung der Währung und die Restrik -
tionspolitik des Reichsbankpräsidenten haben eine Säuberung der

Wirtschaft von unlau ' eren Elementen , die den Wechsel mißbrauchen
würden , zur Folg ? gehabt . Es stände in dieser Beziehung also wem -
ger zu befürchten . Nur die Geschäftsaussicht dürfte «in Hemmnis sein
den Handelswechsel wie sonst in Umlauf zu setzen . Weih man doch
heute kaum , ob «ine Firma , die ihre Unterschrist unter einen Weclflel
setzt , noch voll zahlungsfähig ist oder ob sie bereits unter Geschäfts -
aufflicht steh ' . Vom Standpunkt der allgemeinen Wirtschaft steht
einer Beseitigung der Verordnung über die G. schüstsaufsicht nichts
entgegen . Je früher und schneller die Wirtschaft von ungelunden
Elementen bereinigt wird , desto besser wird eine allgemein « Gesun -
dung vorbereitet . Fällt die Geschäflsaufsicht , dann dürft « dem Wunsche
der Reichsbank zur allgemeinen Verwendung des 5) andelzwechsels
nich s mehr im Wege stehen . Auch di « Arbeiterschaft hat ein Inter -
esse an dem ruhigen Lauf der kapitalistischen Wirtschasismaschineri « ,
weshalb die Einführung des Handelswechsels nur begrüßt werden
kann . Dieser hat seinen Schrecken , der ihm in der Jnflationsperiode
anhafteie , nunmehr verloren . — n.

Zur 5rage öer Auckerzölle -
Zu unserem Artikel „ Konsumvereine und Zuckerwirischaft " in

Nr . 55Z vom 25. November wird uns von zuständiger Seit « mit -

geteilt :
Es war n i e in Aussicht genommen , anläßlich der kleinen

Zollvorlage für Zucker den früheren autonomen Zoll von
40 M. je Doppelzentner festzusetzen . Die Ausnahme des Zuckers
in die Zolloorlage diente vielmehr gerade dem Zweck , einen
niedrigeren als den genannten Zollsatz festsetzen zu können ,
da ohne eine solche Ermächtigung nur der äutomone Zollsatz fest -
gesetzt werden könnte .

Di « Berichtigung irifst nicht den Kern der Sache . Ohne die

Ermächtigung , die auf Betreiben der Arbeiter - und Verbraucher -
Vertreter dar Regierung verweigert wurde , bleibt di « seit dem Kriege
eingeführte Z o l l f r e r H e i t auf Zucker . Diese wäre , wie uns hier
von amtlicher S«rt « zugegeben wird , beseitigt worden : dabei

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchtchnittseinkaufspreise in Coldmark des Lebrnsmiitei - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
OentengrauBen , lose . . 18,50 — 24,5. )
Gerstengrütze , lose . . . 18,50 — 18,75
Haiertlocken . lose . . . 20,00 — 21,50
Hafergrütze , lose . . . . .21,sO — 22. - 0
Roegentnehl 0/1 . . . . . .17,00 — 10,00
Weizcngneü . . . . . . .. >0,25 — 22,50
Hartgrieß . . . . . .: H0 — ?�' JU
700/0 Weizenmehl . . . . .17,0 — 19, —
Weizen - Auszugmehl . . 19,50 —27,50
Speisee ' bsen . Viktoria 18,03 — 24,00
Soeiseerbsen , kleine . . 16,00— 17,50
Bohnen , weiße , 1 erl . . 22,00 — 24,25
Langbohnen . handverles . 28 . 00 — zz,o
Linsen . Kleine . . . . .18,00 — 27,00
Linsen , mittel 28/41 —37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 55 00
Kartoffelmehl . . . . 17,25 — 21,25
«aUkaroni , HartgrieBwr . 43,50 —58,25
Eiernudeln . . . . . . . . .«7,00 — 71,50
Mehmudein

. . . . . . . . .

7' . Ou
Bruchreis . . . . . . . . . .15,75 — 18,0 /
Rangoon RelS . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafeircis , glasiert , Patna 24,25 - 32 /
Palelreis , ( ava .
RingäpteL amerik . . . ,
Qetr Pilanmen 90/100 .
Pllaumen , entsteint .
Cal . Pllaumen 40/50 . .

32,75 - 41,00
£9. 00- 100,00
40,00 - 45, 0
72,00 - 76. 0
60,00 - 65. 00

Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . 75,00 - 95,00
Korinthen , choice . . 6 \ 00 — 75,00
Mandeln , süOe Bari 195,00 —210. 0
Mandeln , bittere Barl 20<i . 00—210. 00
Zimt ( Cassiai 110. 00—120,00
Kümmel , n . lländischer . 55 . 00 - 65,00
Schwarzer Pfeifer jingap 11,00 —130,0
Weißer PlePer . 175,00 - 185,0
Rohkaffee Brasil . 210. 00 - 2 8/0
Rohkai ce Zeniralamerika2tS,03 -31. . 00
Röstka ' fee Brasil . 260. 00—300,00
Röstkatfce Zentralam . 3 ' 0,00 —400,00

flst . rrreide lose 20. 00— 22, 0

21,00 - 32,00
90,00 — 95,00
40,00 -

Kakao fettarm . . . . . .70,09 — 96. 00
Kanao . leicht entölt . . 100,00 —120 . 00
Tee, Souchon , gepackt . 320,1 ) 0—40o,00
Tee, indischer , gepackt . 40 ,00 —»7P,00
Inlandszucker basis mel. 29, 0 — 32 00
Inlandszucker Rallmade 32,25 — 3S,5e
Zucker Würfel . . . . . .35 . 5/ — 41,00
Kunsthonig . . . . . . .37, 0 — 41,00
Zuckersirup hell in Elm 41,00 — 47,, 0
Speisesirup dunk . In Eim
Marmelade Einfr . Erdb
« arme . ade Vlerlnicht
Pflaumenmus in Elmern 41,00 - 53,00
Steinsalz , in Säcken . . . 5,10 — 3,60

3,70 - 4,20
Siedesalz tn Säcken , . . 4. i0 — s. to

5,20 - 5, «0
Bratenschmalz in Tlerces 89,00 — 91, CO
Bratenschmalz In Kübeln 89,00 — 91. 00
Purelard in Tierces . . . 85,00 — 87,00
Purelvd In Kisten . . . 85,00 - 89,00
Speisetalg in Packung . 65 . 0. —6», -
Speisetalc in Kübeln . , — —
Margarine , Handelsm . I 66. 00 —

desgl il . . . . . . . . .60 . 00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . 80,00 — 84,00

desgl . 11 ■ ■ - - 69,00 - 71,0 «
Molkereibutter la i. PSss . 2 1. 0) - 220,00
Molkereibutter , I . Pack . 220,00 - 226,00
Molkereibutter IIa LFäss . 185,00 —200,00
Molkereibutter „ i. Pack . 190,90 —205,0
Auslandbutter in Fässern 217,00 —230,0t
Corncd beef 12-6 Ibs p K. 40 . 00 - 42,00
Aus) . Speck , geiäuchert 108,00 - 120,01
Öuadratkäse • 45,00 — »5,0 «
rilsiiei Käse , vollfetl 129 . 00 - 133 . 0
Bayr Emmenthaler . . .
E fiter Emmenthnler
Ausi. ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . .

Inländische desgl 45/12 —
Inl �e? C�n lensm 4�,14 24. 80

bleibt es fest gleichgültig , ob der beabsichtigte Zollsatz auf der Höhe
des Vorkriegszolls liegen oder ob er etwas niedriger sein sollt «.
Die Interessenten suchten den Zoll von 40 M. zu erreichen . Ihre

Bestrebungen sind ebenso wie die der Regierung durch das Da -

zwischentreten der Konsumentenoerrretcr durchkreuzt worden .

Krach bei üer Noggenrentenbank .
Di « Roggenrentenbank war da ? erst « Unternehmen .

das in der Inflat on zur Schaffung wertbeständiger Anlagen und

zur Vergebung von Krediten auf Roggenbasis gegründet wurde .
Die Gewinne , die sie in der kurzen Zeit ihres Bestehens erzielt

hat , sind so phantastisch daß «s ihretwegen auf der Gcneralversamm -

lung . die über di « Goldumstellung zu beschließen hatte , zu
schweren Auseinandersetzungen kam . Die Verwaltung wollt « oia

Gewinns in stillen Reserven verschwinden lassen . Di « Oppo -

sttion hingegen war inst der medrigen Einschätzung der Substanz
der Rvzgcnbank nicht einverstanden . Politisch wird dcr Streit

um die Substanz der Roggenbank , die ja dem Reichslandbund

nahesteht , dadurch interessant , baß die Opposi . ion von dem bekann -

ten Großindustriellen Hugenberg geführt wird , szugenberg hat

dafür verschiedene Gründe . Zunächst steht er einem Institut na! ) «,
der Ostdeutschen Privatbank , die Aktien der Roggenbank l )at und

diese zu einem möglichst günstigen Preis abstoßen will . M: t diesem
rein materiellen Zweck oerbindet Hugenberg ein wenig W a h l a g i -

t a t i o n , um dem soge - iiannten „kapitalistischen Elend " , den K l e i n-
aktionären , den deu ' . schnationalen Siegfried gegen eine Cxpro -
priation vorzutäuschen , deren er sich in anderen Gesellschaften bc -

fleißigt .
Die Kapitalsverhältnisse der Roggenbank , einer In -

flationsgründuna aus dem Jahre 1922 , liegen ungefähr lo . daß ihr
folgendes Gold kapital zugeslosien ist :

Doliimar ?
1. 6 Millionen Papiermark GründungSkopital . . . 6 089,46
2. Erhöhung des Kapitals auf 100 Millionen : Ein -

Zahlung von ö % mit 10 % Agio im Jahre 1923 6 531,20
3. Einzahlung der rcstierenden 75 6/� . . . . . . 17,9 l
4. Erhöhung des KapiialS auf 1,1 Milliarden im

Sommer 1923 :
a) 500 000 Aktien

. . . . . . . . . . .

8,29
b) 500000 Atrien . . . . . .' . . . . 1 061 247, -

EZ ergibt fich danach am l . Januar 1924 , dem Dalum
der Goldunistellung , ein der Bant zugeflosieneS
Gotdtapital von . . . . . . . . . . . .1073 888,86

Die Dank hat aber das neue Goldmarktapital mit 2800090
Mark « ngegeben . Demnach muß sie , nachdem sie erst VA Jahre
bestanden ha: , im Dezember 1923 nicht wemger als 1 726 110,54 Gm .
verdient haben , also mehr als das ihr zugeflossene Gctdinark -
kapital beträgt . Das bedeutet ein Arbeiten mit mehr als 100 Proz .
Nettogewinn . Die Seche kommt aber noch beistr . Dr . Hugenberg
führte nämlich am Dienswq in seiner Oppositionsrede gegen die
Bank aus , daß allein die greifbaren Sachwerte der Bant
425 Gold Millionen betragen . Wenn Herr Hugenberg
das sagt , wird das schon stimmen . Er erbot sich auch , den Nachweis
dafür zu erbringen . Danach bcläust sich der Reingewinn auf
3 176 110,54 Em . Herr Hugenberg kalkuliert aber noch wesentlich
anders , indem er auf den R e n t « n k a p i t a l s w e r t der Donk

hinweist . Die Bank hat z B. bis Ende dieses Jahres Acleihungs -
geschäste in Höhe von 14 Millionen Zentnern Rcggcn . Rechnet
nxTn den Zentner Roggen äußerst niedrig mit 8 M. und billigt man
der Bank 1 Proz . Terwaltungskosten zu , so ergibt sich ein Ertrag
von 1 Million Mark . Subtrohiert man davon 500 00 M. für Un -

kosten , Spesen usw. , so ergibt sich immer noch ein Plus von
500 000 M. . die jährlich einkommen und , wvnn man sie kapitalisiert ,
nach Hugonbergs Berechnung das Vermögen der B a n t bis
aus 8?-- Millionen erhöhen .

Diese Rechnung stammt ocg einem Manne , dflsen wirtschaftliche
Fähigteilen und spekulativen Instinkte kaum von jemandem bestritten
werden dürften . Danach ergibt sich stir di « Bank ein Vermögens -
Zuwachs in noch nicht ganz zwei Iahren von 7 4 2 6 1 1 0. 5 4
G o l d m a r k. Das ist ein Ri - scnverdicnst , der sich allerdings aus
der anormalen Höhe der Zinssätze , Provisionen usw . so ziemlich er .
klärt .

Es ist nun natürlich verfehlt , dieses Ergebnis folsch zu verall -

gemeinern . Die Rcggenrentenbcmk hat als erste Sachwert -
dank ungewöhnlich günstig « Gewinnchancen gehabt und hat außer -
dem es verstanden , unter Berufung auf Formalbestimmungen —

von denen z. B. der Slaat Preußen keinen Gebrauch gemacht hat —

ihre Gläubiger um einen erheblichen Teil der erwarteten Zinsen
a u s/R oggenrentenbriefe zu bringen .

B' zcichneud sind die Vorgänge ober doch für die Kapstalpolstik

gewisser Kreise , hinter denen der Reichslandbund steht . Auf

Kosten der Landwirtschaft und derer , die ihr das Geld zur Verfügung
gestellt haben , wurden unglaublich hohe Gewinne erzielt : di « Bank

schwimmt in Geld und nach draußen verkündet man — die

Notlage der Landwirtschaft . . . .

Loge nnö Aussichten öes Saumarktes .
In der Zeilschrift „ W o h n u n g s w i r t s ch a f t ", die von der

Wchnungsfürsorgic - A. rG. für Bcawte . Zlngestellt « und Arbeiter her -
ausgegeben wird , firdcn wir folgende Betroch . ungen über Lage und

Aussichln des Baumarktes :

„ Der Ausgang des Jahres 1924 sieht den Baumarkt in voll »
st e r Blüte , und es sind Anzeichen dafür vorl ) a»d«n, daß auch das
Jahr 1925 «ine reg « Bautätigkeit entfalten wird . Aber man
täusche sich nicht über d : n Charakter und über die Be -
st ä n d i gleit dieser Bautätigkeit . Das frei « Spiel der Kräfte be¬
ginnt sich auszuwirken Der Rückgang in der Befchäftigung der In -

>60. 00 170,00
170,0 ) - 178. o

20. 0 - 22,50
V4 eiubrenncrei Scharlachberg A. - Q. , Bingen am Rhein
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fcuflrw dveibi dem Baumarli neuen Wind in die Segel . Das Kapital
rpoi . dert zuni Baumarkt

Das Priva . kapital ist aber sin herz , uad rücksichtsloses Frauen -
Zimmer , dessen Untreue einem Gutgläubigen die tiefsten seelischen
Erschulterunzen bringen muß un- d auch den Baumarki wieder in
das Uef- e Elend stürzen wird , wenn er sich dem verführerischen
Äapital allzu blind hingibt .

Das Prinzip des Privat kazntals ist : kurzfristige Anlage . Der

gesunde Baumarkt ade ? braucht langfristiges Kapi . al zu niedrigem
Zinssatz . Wer sich heute und in den nächsten Monaten dazu ver -
leiien laßt , mit kurzfristigen Krediten zu arbeiten und glücklich ist ,
wenn er das Baukopital heule schon für 15 und 16 Proz . Zinsen
erhält , kann schon nach kurzer Züt die «rschü . tenrd « Erfahrung
n achen daß dl « Liebe des Kapitals zu ihm nur von kurzer Dau - r
est. Wir warnen daher all « Bauherren vor übereiligcm Projekte -
machen und leichtsinniger Bouerei .

Die Konstruktion unserer privaten Wirtschaft läßt hei steigender
Baukonjunktur aber noch andere Gefahren erwarten . Die Fachwelt
rechnet mit steigenden Baupreisen und st eigen den
Lohnen . Der Umfang unserer Baumaschine ist ans so rasche
Exponsior , wie wir sie in letzter Zeit erlebt haben , nicht eingestellt .
Ein Mangel an Baumaterial , insbesondere an Ziegeln , und ein
Mangel an Facharbeitern steht in Aussicht , und was das bedeutet ,
weiß nur derjenige , der im Bauwesen Erfahrung hat . Wir schaukeln
wieder einmal auf dem Kamm der Welle , um im nächsten Augen -
blick von dem Elend der Pleite und der Arbeitslosigkeit bedroht zu
werden . Die Behörden werden , wenn der Arbeilsmangel und die
Daustosfknapoheit zutage tritt , vermutlich wieder zusammentreten
und Sachverständig « mich den Ursachen dcs UcbAs befragen , das
ihnen sattsam bekannte System der „ freien " Winschaft aber nichl
antasten .

Di « Interessenten de - Prioatkapitals rüsten sich bereits zu einem
Borstoß gegen die letzten Reste d«r g- ebnndimen Wirtschaft . Eine
erzka - pitaliststche Presse , die „ Berliner Börsenzeiiung " . schrieb lüngst
einen Artikel über die Aussichten des Baumarktes . Sie stellte mit
Recht fest daß im Sommer dieses Jahres di « Ziegel in Berlin schon
für 11 M. ab Werk zu haben waren , heute aber 36 und mehr Mark
kosten . Die Zeitung sieht in diesem Wirrsal der Preisbildung nicht
« inen Fehler in der Konstruktion der Privat Wirtschaft , sondern
macht die Zwangswirtschaft für diese recht bitteren Spaße der
Privotwirisck . ast verantwortlich . Warum auch nicht ? Die Mieten
sollen nach ihrer Ansicht über Friedensboife steigen , und der Kon -
fument hat zu zahlen . Die Wntschaft und die Nation sind
für gewisse Kreise nur s ü r den Prosit einzelner Unternehmer ,
Händler und Kapitalisten da. Wenn der Maurer sich weigert ,
für einen bestimmten Lohn mehr als eine bestimmte Zahl von
Steinen zu verarbeiten , dann geht ein Schrei de ? Entrüstung durch
die Reihen der Unternehmer . Der Ziegelhändler soll aber
d! « Freiheit hoben , die Zahl von Steinen zu bestimmen , die er
für eine bestimmte Menge Geld abzugeben gewillt ist , und das nennt
man dann die von Gott gewollte sittliche Welt -
ordnung . Wir werden in den nächsten Monaten unter dieser
Weltordnung noch manchen Sturm zu erleben haben . "

veuksch « Bant . Der Berliner Handelsgesellschaft , der Dresdner
Bank und der Davmstädter Notionalbank ist die Deutsche Ban - k
mit ihrer G o l d b i l a n z gefolgt . Die Goldbtlanzen der Großbanken
sind zur Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der deutschen Privat -
Wirtschaft an sich oon größter Bedeu ung . weil die Großbanken bei
der Festsetzung ihres eigenen Kopitals die Einschätzung der G e »

s ch ä s t « zugrunde legen müssen , die sie mit der Privatwirtschaft
zu machen hoffen . Darum ist die Höhe des eigenen Kapitals und
oi « Höh « ver Reserven in den Goldbilanzen der Großbanken von
besonderem Wert . Auders steht es mit denjenigen Posten in der

Golderöffnungsbilanz der Banken , in denen sich die laufenden
Geschäft « selbst spiegein . Da sich die betreffenden Ziffern auf den

1. Januar 1924 beziehen , eine Zeit , zu welcher die Währung knapp
wieder ausgebaut , die Kreditwtrtschast ober noch völlig zusammen -
gebrochen war . haben die Ziffern mir historischen Wert . Man wird

daher mindestens auf die erste Schlußbilonz der Großbanken warten
müssen , um aus dem laufenden Geschäft Schlüsse auf die Liquidität
ziehen z » können . — In der Goldbilanz wurde nun auf dies « kom¬
menden Dinge von der Deutschen Bank selbstverständlich geächtet .
Wenn di « Reserven mit 56 Goldmillionen neben dem Kapital von
156 Goldmillionen auch nicht sehr hoch erscheinen , so sind sie doch
gewaltig gestärkt durch di « st i l l e n Reserven , die gebildet sind .
Solche stillen Reserven liegen in den Beteiligungen , den Effekten ,
den Dollarschatzanweisungtn und besonders in dem Posten Vankge -
bände . 40 Mill . Gm . eigene Aktien sind außerdem nach Amerika
verkauft , um zur gebotenen Zeit aus dem Kapitalmarkt den Gegen¬
wert zur Stärkung der Reserven herauszuholen . In der Papier .
inarkbiianz von 1923 stand von dieser Rückstellung nichts . Angesichts
der Reserven ist « s ein « große Uebertreibung , wenn die Deutsch « Bau ?

ihre „ Krtegsverluste " auf weit über 156 Mill . Gm . schätzt . Man

sollt « auch in diesen Dingen etwas mehr Wahrheitsliebe beweisen .
Der Hokuspokus mit den Papievmarkbilanzen von 1923 ist im übri¬

gen bei der Goideröffniungsbilang der Deutschen Bank ganz b e -

sonders deutlich geworden . Der Posten Beteiligungen
erfährt durch dt « Mitteilung ein « interessante Beleuchtung , daß die

Aufsichtsräte der D- uffchen Bank und der W ü r t t « m b e r g i s ch e n
Dereinsban . k ihren General oersammiungen die Fusion der

beiden Banken vorzuschlagen beschlossen haben . Die Württeubergische
Vereins baut stand vor der Notwendigkeit einer gründlichen Sanie -
rung . Da die Deutsche Bank die Aktienmehrheit besitzt und die
Sanierung zu tragen gehabt hätte , hat sie die Fusion vorgezogen
und die Württembergische Percinsbank zur Filiale der Deutschen
Bank gemocht

_ _ _
Hoffnung auf Schuhzölle ? Im „ Bärsen - Courier " finden wir

über die Horch - Werke folgende offenbar aus Berwaltungskreifen
stammende Mitteilung : „ Die Beschäftigung bei dem Unternehmen
ist zurzeit recht gut . Eine ausländische Konkurrenz befürchtet
man innerhalb der Verwaltung nicht , da die Firma nur Quält -
tätsware herstellt . " Die Horch - Werke produzieren Motoren und
Autos . Nun hat die deutsche Autoindustrie einen Schutzzoll in einer
Höhe bis zu 3 5 6 G o l d m a r k auf 166 Kilogramm ausländische
Konkurrenzeinfuhr verlangt Das sind 3,60 Goldmark auf 1 Kilo¬
gramm . Das Reichswirtschaftsministerium will 366 Goldmark aus
100 Kilogramm genehmigen . Die Horch - Werke fürchten kein « aus -
wärttge Konkurrenz . Ob wohl die Horch - Werke gegen die von ihrem
Standpunkt unnötige Berten « rung der inländischen Verkehrs -
mittel protestieren werden ? Sicher nicht . Denn in dem Schutzzoll
steckt «ine gewaltige Gewinnmöglichkeit . Das deutsche Voll hat ' s ja
dazu , sie zu bezahlen .

Neuorganisation in der Solinger Skohlwarenindustrie . Nack! -
richten aus dem Solinger Jndustricbezirk besagen , daß zwecks För »
derung des Exports ein „genoiienichafilicher Z u i a m m e n s ck l u ß"
von mehr als 26 Spezial firmen der Stahlwarenindustrie
geplant wird . Da « Stammkapital wird 266666 Goldmail betragen ,
die gegen bypotbetariicke Sickerbeil von einer ReickSnelle gegeben
werden sollen . Aehnlicke Experimente hoben wir in der bergit ' cken
Industrie mehrfach erlebt , jedock icheint es sick in dem vorliegenden
Falle um eine ousgeiprockene Kartellierung , der die ein -
zelnen Firmen ein gut Teil ihrer Selbständigkeit opfern müsien ,
zu handeln . AitgesicktS der ganzen Kartellfrage bedarf die finan -
zielle Beteiligung der „Neichsstelle " u. E. noch einer Erklärung
der maßgebenden Instanzen .

Bayern gegen das Karkellunwesen . Die bayerische Regierung
läßt folgendes halbamtlich mitteilen : Es dürfte im ollgemeinen
Interesse fein , zu prüfen , ob nicht , gemäß § 15 der Verordnung gegen
den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung , An -
träge an den Reichswirtschaftstninister zu richten seien , dahingehend ,
daß Beschlüsse von Verbänden hinsichtlich der Preisfestsetzung
außer Kraft gesetzt werden , soweit durch sie das allgemeine
Wohl gefährdet wird . Zu den Verbänden im Sinne dieser Per -

ordnung werden auch Innungen zu rechnen sein . Der oft ge-
hörte Einwand , die Preise werden durch Angebot und Nachfrage bs -
stimmt , erscheint durch die Preispo . itik gewisser Verbände in bedenk -
licher Weife widerlegt . Die Preisfestsetzungen der Verbände sind des -
halb besonders wirksam , weil man versteht , jede Unterbietung der
Verbandspreiie als Schmutzkonkurrenz zu brandmarken .

Des deuifch - schweizerische Abkommen über die Einsuhrbeschrön -
kunzen ist nunmehr von der Neichscegierung und von der schwcize -
rischen Regierung genehmigt worden . Im Auswärtigen Amt hat
daraufhin zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Strefe -
mann , und dem schweizerischen Gesandten Dr . Rüsenacht , ein
Notenaustausch stattgefunden , demzufolge das Abkommen nach
Ablauf der darin vorgesehenen Frist von zwei Wochen , also am
16. Dezember 1924 , in Kraft tritt .

Internationale Trustgewiatie . Eine leise Vorstellung von inter -
nationalen Trustgewinnen gibt der Abschluß des weltbekannten engli -
schen N ä h g a r n t r u st s I . u. P . C o a t s in Paisley ( Schotilanch .
Der Trust hat im letzten Geschäftsjahr einen Nettogewinn von
3 167 213 Pfund Sterling erzielt , d. h. 217 666 Pfund Sterling mehr
als im Vorjahr und 1660 066 Pfund mehr als im Jahre 1926/21 .
Nur in den Kriegsjahren ist der Gewinn der Firma noch größer
gewesen und erreichte im Jahre 1919/26 mit 4 104 894 seine Marimal -
höhe . Die Gesellschaft hat in den Vortriegs - und Kriegsjahren stets
eine zwischen 30 und 40 Prozent schwankende Dividende ver -
teilt und dabei jährlich sehr erhebliche Rückstellungen vornehmen
können . Die größten Zurückstellungen betrugen 2 960 000 Pfund
Sterling für 1918/19 und 2 060 000 Pfund Sterling für 1910/17 .
Im Jahre 1919 wurde aus Wunsch der Mtionäre der größte Teil
des Reservefonds in der Form von Gratisaktien verteilt , und seitdem
sind jedes Jahr 17s4 Proz . an Dividenden ausgeschüttet worden .
In diesem Jahre sind 200 000 Pfund Sterling dem Reservefonds
überwiesen worden . Angesichts der erstaunlichen Prosperität des
Unternehmens hielt es die Gesellfchaft wiederholt für angebracht ,
darauf hinzuweisen , daß ein großer Tetl der Gewinne außerhalb
Großbritanniens erzielt wird .

Verstaatlichung der drahtlosen Telephonie in Frankreich . Der
Haushall der sranzösiichcn Post - und Tclegrapbei veiwoliut p sieht
u. a. auch die Verstaatlichung der bisher der Pnvalindustne
überlassenen Ausbeutung der drahtlosen Telephonie vor .
Der Staat beanipruckt für sich insbesondere das Monopol des
drahtlosen ScndenS , weil , wie eS in der Begründung beißt , hierin
eines der wirksamsten Mittel der sozialen Entwicklung und
zur Festigung de « Weltfriedens zu sehen ist .

TxMt wfaf

Erdal - Fabrikniederlage Berlin , Lankwitz , Chariottenstr . 33

Am Montaq feste 6er Tod dem
nimmermüden Fleiß meines Sozius ,
Vergoldermeilter

Paul Doexe
durch fficfj ' tnfchlaa ein Mes Ende.

Das Ad' eden diese » braven Menschen ,
der mir in gemeinsamer Arbeit jahre¬
lang ein lieber Freund gewesen , irifp
mich schwer rnrd werde ich seiner lieie
ehrend gedenien 358b

Rahmen - und Lettre »! abrU .
Ernüs. r erring Freitag nachm. 1 Uhr

m Krematorium Baum' chuienweg ,

Di- unterzeichnete Senogenschast ist durch
Beschluß der Oeneraiver ammlung vom
15. September d I , au-grlöst , Gläubiger
werden zum leisten Male auige orderr . sich
zu melden AI» Liqrridaloren find bestellt :
Archiietr Paul Maruschke , B rlin 3t,
Wriheuburger Str . 67. Kaurmann Ernst

iihler , Ne»fi »krnkr »g, Bahnhosstr . t .
Berit », den 24 November lS2t .
Daugenossevschaft « watvhetm »

eingelr . Genossen ch. m. beschräntl . Hastpfl .
P. Maruschke . E. Kähler .

C. Btteker , Berlin
Lichtenberger SttaBe 22, Kgst . 3861

Guter S( liiatli . im«r
Me alibetten lürCiroß und Klein , mitoder
ohne Zubehör , S ah rrat - au. . an Privaie .
Bequeme Bedingungen Katalog 30A frei .

Sisenm&belfabrik Suhl ( Thür. )

Bcsonflcrs

« . KLEINEN ANZEIGEN " in tier

Gesamiaaflaäe des

VorvtfSrtS . trotzdem .

. . . . . .

-

. . . . . . . .

» !

Versand -
obtalluno >
Leipziger
Strasse

Leipziger Strasse * Alexanderpialz • Frankfur : er Allee 2 IS

TßiUigt Vuchee
450

G iügeite Woi�le . von
O® �B fleh man n. lJerZitatrnschatz
des . wutschen Volkes . VolbtS - ndlge Ans-
gabe Bcarbe tet n. bis znr Gegenwart
♦rgä zt von W. Heichen . 6�8 Selu
BtatlaT Ganrlelnenband . . . _
Ka *<ins lustiges Panop¬
tikum . Drollige Geschichten — er-
lebto Anekdoten — ansveitrlan - 000
gencrZett . Illtifltr . ISfl S. Halhlbd . «

Gottfried Keller , vi » mis«-
braachten Liebesbilefe - Spiegel , du
JCatscben — DerSchmlodselnesGlückee
_ Drei Legendi - n. In 1 Bond ge- 1 25
banden 220 Seiten

............

*

E. T. A . Hoffmann . Oos «».
ioni . D' . r Frankin \ on ceudeti . Der
nnheimliebe Gut . Die Bergwerke « 25
jn Fainn , 226 Beilen , " ebnnden *

Von der Tatra bis zur

Sächsischen Schweiz . Eine
Wanderung durch die Karpathen . Bes-
kition . Altvatcr , Giitzcr , Kiesen - .
lidhmlschea Mittelgebirge n. SAohelsche
Beiiweia . Von Karl KoUbaoli .
9Üi Selten mit 48 Vollbildern . QQO
Eleganter Lelnenband

. . . . . . . . .

"

Meine Schweizer Reise .
Kren « und Quer . 250 Ansichten auf
Knnstdrnokpapier . mit Text von O50
J . C. Heer n. a. Kart Orossformat «

Wanderung durch
c, Böhmer

Von der Elbe bis zur

Donau . Eine
dAeBrzficbirge , Flchtelgebirgc ,
Wald u. Frinkischen Jara . Von Karl
Kolibacli . 15VS. 204 Betten mit O 00
38 Vollbilder . Elegant . Lein�nband q

Kant , Kritik der reinen

Vernunft . Herausgegeben nnd
eingeleitet Ton Brofeeaor A u g u - 1
Meeaer . 650 Selten . Eleganter 950
Leinenband

......................

W

Heinrich Zsdiokke . vu
Abcnteuei d. Neujahrsnacht - Das blaue
Wunder - Walpurt lanacht - Jo- < 25
Nathan Fock . 224 Selten . Gebund . *

Philipp Galen , Reise -
N�Uiane . ver ötrandvogt — Der
gröne Pels - Der Irre von St. James -
Jane , die Jüdin — Der Leucbttarra
auf Kap Wrath - Walter Lnnd - Die
Tochter de« Diplomaten - Der Lfiwe
von Luccm . In elegantem roten 0500 an «lelnenband . Jetier Band . . . ä

t . errorragcnJe Prefssrmass sung ) rf *

? S7 » So » und Halsen IX
in 2s' . rkcn, eleganten Ha' blederb &nden . früher 30,00 , nur H V &P

SL

D�e�efäOtrsBie
trtXh . 30 CO, nur

oeWoo % &
2 etari « Halb - ZUM
lederb &nde . . .

Handschrift

Ekkehard . Eine Geschichte
au « dem zehnten Jahrhundert von
J. V. v. Scheffel , mit Bildern von
L. Berwald . 712 Selten . Leinen 925
band , früher 4 00 .

. . . . . . . . . . .

jetzt **

Von F e r d.
auf die neuesten

Opernführer
v. Strant « . Bl« L
Er »ehelnnngenergÄn *t,448SeUen , 000
eleganter Leinenband

. . . . . . . . . . . .

g

Hausgaler ! e berühmter

Gemälde . Ausgewählte Meister -
werke der bedentendaten Maler aller
Zelten , In farbengetrener - Wiedergabe
dea Originals , mit knnathiatorischen
Erliuterongen . Herausgegeben von
barno Jeasen . Halbleinen - JlftOO
band in yolioformat

. . . . . . . . . .

w

Takt und Ton . Flanderelea
über den gesellsohattlichen Verkehr .
Von Oswald Marschner . Ken be¬
arbeitet Ton 0. v. ßeckcndorff C 00
Httnsch gehnnden . frahcr3 01, jetzt *>

Bilder zur Geschichte .
Hit besonderer Betonung der Kunst¬
geschichte . Herausgegeben von Dr.
Seyfert . Mit 630 Abbildungen , mit
erlÄnt , Text . Lexikon stirmat . 930
240 Selten . Gehnnd . ßtstt 6,0» mir «r

Potsdam mit seinen BohiBsaern
und Girtcn , Bilder nach ■. aturanf -
nahmen , mit einleitendem Text von
Dr. B. Cohn - Wiener . 78 Seiten , ZOO
Foliofonnat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

Die Wunder der Weit .
Herrorragcnil « Katurschöpfcugcu nnd
Ftaunenstrcrtc Msnschcn�orke ail�r
Zeiten und Lflnder in Wort und Bili
Herausgegeben von Hesse - War¬
tegg . 2 grosse starke Binde RA 00
mit reichem Bllderschmuck . . .

Rest - Auflagen

Der grosse König und

sein Rekrut . Lebensb Ider ans
der Zelt des 7jährigen Krieges . Be-
arbeitoi von Franz Otto . 824 Selten .
Mit vielen Bild . T. Ki eh. KnBtel . « 50
Halblelr . enbd, , früher B OO. ' etit W

Deutsche Heidensagen .
Für Jngcnd n. Vulk erzählt v. Gustav
Schalk . Illustriert v. Herrn . Vogel .
472 Selten . Haiblelnenband , irll - �00hör 6,0CI . . . jetzt

GriedilsdieHeldensagen
Für die Jagend bearbolt . v. J. 0. Audrä .
Mit Farbendracktateln nach antiken
Darstellungen . 314 Seiten . Halb - AFg
leinenband , früher 5,00 . . . Jetzt 4#

Alexander Dumas
h. storljche Rorrans . Jeder Band FHIY
in Halbleinen gebunden

. . . . . .

M»
Die drei Musketiere . 744 Seiten .
Zwanzig Jahre nachher . 820 Seit
10 Jahre später oder Der Graf von

Br. iqe ' . onno. 80ü Seilen .
Der Graf vonMonteChristo . 780 L.
Die Toi enhand . 624 Seiten .
Her Herr der Welt . 616 Seiten ,
Das Halsband derKönigln . 7288 .
Joseph Balsame ( Graf Caglloatro ) .

616 Seiten .
Ange Pitou . 624 Seiten .
Die Gräfin v. Charny . 630 Selten .
Der Che valier von Mal son rouge .

620 Seit « v. a g
Äiie II üände zusammen nur

SlraparOJa . Die Novellen und
Mären der „Ergötzlichen Näch. tca . DtflCh.
von Hanns Floerke . 2 Halb - �CO
lederbände , zus . statt 16, — nur *

Anna Karenina . Eoman ans
der russischen Gesellschaft tou O50
L. Tolstoi . SSd Selten . Haiblnbd . »

Anttduarlsche Warke

Renaissance .

Neu - Ausgaben

Hlsto -Die
rlsche Szenen von Graf Gobineau ,
deutsch von Ludwig Sehe mann -
Ausgabe letzter Hand mit Original .
Einleitungen Gobineau ». 1912. �50870 Selten . Elegant . Halblederband

Meyers Sprachführer .
Konversatlonawörtcrbücher In alpha -
betieeher Ordnung mit den gebrfiuch -
lichsten Redewendungen . Englisch -
Französisch - Italienisch - rcLnisch
- Russisch - Spanisch . Jede
Sprache zirka 400 - 500 Selten . AZO
Gebunden

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

je

Dante , Die göftikhe
Komödie . Metrisch übertragen
und mit Erläuterungen versehen von
Phllalethes , mit Bildern von Gusr .
D o r d. Herausgegeben von W. Kelchen .
7») Seiten . Eleganter Ganz - JJSQ
lelnenband

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

•

Altes lustiges Berlin , livwo -
Morls . che Bllürr n Skizzen von < 50
Adolf Gl . issb ronner . IflOSe t. *

Mönchensr „ Jugend "
Kaiaio ; » der larblgcn K; nstbUfirr , , , _ _ __ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _

a

_ _ _ _ _

ansgcwählt aus den Jahrgilngrn «>00 > lür Eadioimafure . Ueransgeg b.
I89ö - I 22, 2W Selten . . . . . . . . . . .W I von K. n. 0. Wiona . 104 Seiten

Goethe , Gedichte . Ergsn *.
Band , enth . Elegien - Episteln - Epi¬
gramme - Xenien - Aus fremden
Sprachen und andere Dichtungen usw.
587 Selten starker , hübscher i | 25
Halbleinenband , nur

. . . . . . . . . . . .

*

Daheim - Kalender mr «ui
Dentache Ecich aut das Jahr 1922, ent¬
haltend Erzählungen , Gi' diohte , Aut-
. satz.o und allerlei , mit. vielen F .
I ' lllstrationsn . 114 Selten . Geb.

Zpieihuch fär Knaben .
Eine Sammlung von Bewegungsspielen
uni Körpcnlbungen , physikalischen taid
chemischen Kunststücken , Handtortig -
Ueiton , Spielen usw. Heran - gepebe von
Herrn Wagner . 272 Seiten . Mit <3f50
2�1Abb . H ilblbd . früh . 5 00 . jet. r U

Römische Heidensagen .
Für ulc Jugend bearbeitet von önit
Schalk . 390 Sei ton . Mit 10 Vollendern
u. vicLTexlbild . nach alt . Kupfern . A( jQ
üa b' einfnbd . fiüher S. V. i »tzt »

Das Rsdio - LsstLlbuch .
Selbstanterti . un - von nd unk -un - von
ernplän - era . r ehaltungs - und Hand ueh"

D 190

Eleg . Geschenk
binde
In

Klarer Druck und
holzfreie » Papier .

feinem Moird - Einband jeder Bau-
350

| g
In prächtig .
Gan/. ied . - jjptex
Einbau
feder Band�Sö�

50
In prächtig .
O a n / i e d . •
Einbau d
jeder Band

Bern , Nene deutsche Lyrik — Brachvogei , Friedeaiann Dach —
ßckermana , Gespräche mit Goethe . — Goethe , Faust , Teil 1
und 2 in einem Band — Heine , Buch der Lieder — Jacob aen , Niels
Lyhne — Jacobsen , Frau Marie Grnbbe — Kü geigen , Jngenderinne -
rungen eines alten Mannes — Lagerlöf , Göata Eerling — Lagerist ,
Jerusalem — Sienkiewie » . Quo vadigt — W. aHaca , Ben Hur
Wilde , Das Bildnis des Dorian Gray - Wilde , Erzählungen und Märchen .
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SfilOliSßiEl
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Staats - Theatsr ieii !QD' Tll &a!er
Heute z etzter . Male
« Die rr . Revae

Wien gib acht !

Opcrnhau »
ÖU. : Der Mexe » « !

HoliSader
Opernhaus

mm Königsplatz
V1; , U : Salome

Schauspielhaus
TSU » Waileasl . Tod
Schiller » Theater
7V3 D Kronenbrsut

SOfllksoper

Der Wildschütz
Volkebühnc
Ty SCilnck u�Jan
beutecii . Theater

7W, Uhr
Die taeilljte
_ _ _ Johanna

Kammer aplalr
« hr

Die tote Tante
und andere

Bezebcnhelten

tambninu . im I. Äita:

Las weite fand
v Arthur Schniulri

ücDlsi . Hmtltrtlicjt
Täsl R u. : Zaza

Hem Opersttinliigi
Täel * Uhr ;

Der Tanx am
die Lle he

WallacrrTlieat ,
Täel . s Uhr ;

David a. Co lalii

Die Komödie
Kurfönttnttnirn2U/2S7

H Unr
Der eingebildete

Kranke
Regie . Csi Ubuät

Residenz - Tb .
Heu e H Uhr :

Ganner -
liebchen

Musik . Scnwank
von I ' ordes - Mllo

V' uslKv Willi Ros - n

Ih . l . ädnilraispiia »
All«' endl SV. ' Ihr

Die KrOSle
Revue der Welt I

2SonntarVorstellungen
m e- sler Besetzung

3' , « u. Uhr

Central • Theater

G' wlnentwiinD
Deuts Opernhaus

7V,Uhr

Opernhaus

Carmen
Melropel - Thettar

Tlsl . V , Uhr

Qrüiin Jiflariza
Um! m. an Zoo

T. glich f Uhr
Die Frau

ohneSchleier
SM- Srad . Z' y: Ctnnftdire

Th I kommend . Str .
S ; Neuest . Schiacer

von Hugo Hirsch

Wenn man ver¬
lieht Ist . . .

m i MollyWessely
Siegfried Arno

Pma dirPUSs; i - RMk.
StgJ ' jU Heimat

TlLi. il . (iOL-Tonh!ie
. Igihriti ' t . Il

Sonntag Tty Uhr

hrStron
von Max Halbe
Ptelse ; 80Pt d. ?i4

circus
Busch

täglich TV, Uhr ;

HanegB-StbanslOdt

MEIR9P0I
ll VABIETS ! •

1 Uhr
9n nm liiAlidh

November -
Programm

üerTrlumpHiaj
des Rero

Unt d. Krallen
der f Sven

Unter Mitwirkung
der berflhmtra

Si &föwn
des Kapitän

Aifr . Sehnctdcr - lt «

Kein Film i
Ein . lebenswahr .
paek . Sfhlpfunn
Vorher : 1) «� " roBe
lov . Circ . - Proo
' iKrtredm bpt. VilTi

�iEüQlrDkoilile!
Sonnl . nehm 80 .
�rw. Ua Kinder

halb . Preise
Der groBe

Circus • SplctnK
n. d. Schneid r' idta

SO�- föroen
Zum Schluß
dlKtenf' dnrpiel

. Sornrüschen '

lWU
VaitMlmi

Sonntags
IV, Unr hälfe pr. l
pnuefitn fffstartn /

Reicnsnaitert - tnealur
h Abends 8 U. u. St», nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
liidig. halbe Ib. b. nll . tondul�t.

t Donnerst . 4. 12. : Bencliz -
JVi) rst . m. Welhnachispro »' .

UöDlifl!!- Brettl: Äu -
Anf 7' / , Pnnulirc Preise

Dum, i. t. milHTäh« Str.
8 U : Dir M«3 ahH Henl

Th. a. Nollcndoripl .
7- iO Die Oellebte

Sr . Hoheit
mit Pritzi Massary

Komödlenhaus
8 Uhr Karussell
Berliner Theater
7. 30 Uhr C t o c I o

s um
Varletö

Heveae

Kleines Tb .
Ti?' Papa

Brik « QIAssner
Buxen Barx

Binnen « Derxan
Ros�y Palbeosteln

Letttnxer
Sbd. 4 IL SidnuwrittdKi

OiMeifletailaMrtM
iiichNWNleiiisUDii

Dir Onebttaioltung hat (Ith durch SRunb-

Lustspielerfo - . dlfichreibtn cn alle FunNlanäre bw Sit -

tft t � C F. > banbee gewandt mit bn flltte , durch
llABClTl Sammlungen «elbtt auUudrwgrn . dir
tnp V w V • • unftrrn orbeltslalen Mitgliedern ju ' 2B«h*

na Frii*»na- FfrSm» ' nadittn als eine «tltaunletpüguBg ge-

Trianon - Tb .
ra ' lieh 8 Uhr
Der große

T. r linder Varel «eben werben lallen .
• ,ID " er Dlrler Appen an rteCollbarltdt uuferet

im Trianen - Theat
' Sbd. 4 U Pr. et 10 PI.

Aschenbrödel
; onn ag 4 Uhr
Rotkäppchen

_ „ . In Ii illei lonidlnBl ;

SSü�CF »1« Zant - irtrille

rueaier am
Rouitniser tor .
Täglich I Uhr u.

' »nur nachm SUtbizj

Eijfe

Hat titttct
naieneer -
fTogismml
Totketaml .

Preise

|l. llJij

Direktion : James Klein
S Uhr Allabendlicn S Uhr

Die neuste Berliner
Theater - Sensation

Fern
An dra

und

Kurt
Frenze !
pnrislidiBllsItnteB im Rahmen

der gieOsn fibslhiftsn

Eevue
Jas bat die Veit
noeli « i gesed' D"

Heber 250 MitwirkeDiii

WtZOMJR

lApollo - l
| s Uhr Theater S Uhrl

Direktion i James Klein T
| Oie e rst « gro9 «

Revoc - Posse

| Das lachende Berlin
| Uen . T ISO Mitwirkende !

Preise ? bis 10 M.

Pianos , Flügel
erxtkIdMig . preiswert .

ftörnhiidt ,
Potsdamer Str . 126e

Rose - Theater
Dir. B Rose
U : Schmetter »

llnjfsschlacht

Casino - Theater
Loilnt« r Sil. 37

Neu !

Satan Weib !
Sailwt VMknlU Ii 5SiMtn
Snttu St»«?, StrilHrlnn
Vorher Bunter Teil
VoiketOml . Preise

Bdclito ]_
fHustenl

( tropfen
1 halfen
1 alaliar

ju ®roneu <ii u Apo
Ibtl . 931. 0. 75 ll. au 1�0
idjl nur mit Mark ?
. Medien " unb Firma
nti hidKl . Berili 41.
SQ. , glirnbabnltr 4

tvrause -

Pianos
SOI

Miete
Am becb er Str . l ,

äDlifgltebet bat leibet mchl den gemünichten
«tieig gejelttgl , ( s baft mir nicht in Ott
Lage find, unseren arbeit . iesen Miigiiebern
zum Weihnachta ' est «uch nur anniibernd
eine Summe auszuzahlen , die als eine
UnterlUI( tting angesprochen werden kann. —
Da nun die Wuezahiung bereit « in zirka
Z Dachen erialgrn toll, ie mechirn wir auf
dirsem Dege nachmale dringend etfitchen .
Hir einen regen Wdfatt der ausgegebenen
Weihnachiamarken zu iargen . damit unsere
arbetlslafen StoUeglnnin und Rallegen
zum WeiHnachiefest die «mvftndung haben ,
dah die in Arbeit stehenden Kollegen ihrer
gedacht haben

Wir erwarten , »ig gtefet Appell an die
Oprerreudlgtelt nicht angehört bleibt und
erwarten «inzahlungen größerer Beträge
in den nächsten Tagen .

VI « VrtopaxepulIuUW .

� Ziebang 5. i . 6. Dez. I « Berlix >3

Seid-LotlerieKtlncr

Bombsn -

«ow. mguorrod Aach oner Münster »
4652 «»». ». 1 FrRml» i . G69�BolTägva»

lOOOOOn .
( lUur Gewi an ) ■ glBckl . VatU

60000a .
U Hanptg . wiaa i

50000h .
LosemSM . Ä� ? :
la all « dorch Plakat , kenntlich «

VMka« : « t . U» a Sa babw .

k�mit.u
■>■« l . oerie • Emtsxtans . .

jBwUeckanm - bJl , Rtriln C t » �

jaslDBSim' iiPalelDil

jauriieiW. saisl iuvenilvoll
XU, Teilzahlung !

i Sportpetze , Taillenmüntel , ünzfige zte .
IBr all « Piguien

firüfitei Met WslguW
tleser Art in Herraa . Kontsktloa

A Xöpenlcker Straße 127
m I. Induäirichot reents parterre

Korbmäbell Sonderatipbotl
An Piivate zu Engroxnreisen .
Eigen « Fabrikate In gedlsgen .
Ausführungen kaufen Sie h
großer Auswahl und billig bc

Wilhelm Schulze
lonbijoapixi U, Hol pin .
Nih « H* ck « teh « r Markt

ZatilaagM >1flclitanin (
Telephon : Alexander 4112

� ' /U '

■

Verkäufe

»tntmann Nöhmaichtnra für ßauspe .
brauch unb ©«»erbe . TeNzahIung . Re¬
paratur - Werkstatt lüt all » Tnsttmr
Emil Kalbarth s . m. d. s » Fziedrich .
straste 55- . Merkür 6288. _ _ '

Teppich - Thomas . Orantenfizaste 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läuser .
sioisen . Diwanbecktn . Tischdecken usw. .
aus Duilich Teilzahlung . _ .

Teppich . Schräget verkauft gegen
Teilzahluug Teppiche , 2X8, 80 . - an.
Brücken . Diwanberken Beltvarlaaen .
Länferftoss « zn fabelhakt billigen
Preise », tllaffer Straße lech». Sein
Laden .

_ _ _ _ _
__

Linoleum , Lino ' etnniaufet , Lina -
leumteppich « mit kleinen Farbsehlern
billigst Linoleumlegerei Prinzen -
siraste lOl.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _
*

Rusfen- Eihäststlesel verlauft Fadionek ,
Prenzlauer Allee UM, Ecke Daiiziger . b'

Schuhwaren , Teilzahlung . Dualität »-
wäre zu Ladenpreisen ahne Aufschlag .
Bei Porzeigen von Mietvertrag und
Arbeltsschein wirb Ware sofort ausge -
händigt . Schiihvertrieb Stealik . Dllppel -
straste 41. Kof- Siage . 1 Minute vom
Bahnhof und Rathaus .

«»ihxachtoxeefxuf . Sv » MM « Do»
menpelzwaren , Kerreiivtlzwaren alle «
ezdeiiNichsten Sdelpelzorteu . Dualität «-
waren teilweise kechzia di » Illnsundneb »
z! a Prozent unier Preis . Sahlimas -
Erleichterungen . Blauwolsziegen . Elate »
hasensllchke . Sreuzsilchk «. Wälsinlraaeu
». 75. Eilberwäise . Silberfuchs «. Grau -
wolsschakale Il . öv. «chlftbirisd ' e Riesen »
blauwölse 48. 75. Fickeliacken »8. - Wal .
labniacken 175. —, Rutriniacken 195 . —.
Fohleniacken . Serhundiacken . Slinks »
tacken, Sealelektrikmantel 545. —. Fohlen -
mantel . Serrenwortpeiz K. —. K' rrrn -
gehpelze . Kerrenlchalkragen 14. 50, Skunks -
ikragen , Opossumkragen . Bnamschals .
Maulwurfschals . Pel , streifen «rsokfell «.
Neuwaren . Viele andere Gelegenheiten .
Wiedernerkäufer günstigste Einkauts -
geleaendeit . Pelzwarenwegner . Vots -
damerstraste 48. Ecke Stigliderstraste . "

j SelliMZitirtZilioile . VZselie ii8 ». |

Damenmäniel . Wintermäntel 5. —,
Flauschinäntrl 8. —. 8. —, 12. —, Tuch¬
mäntel 14. —, «sklmomäntel 19. —. 21. —,
Afsenhautmän . el 26. —, 82. —, Seiours
dr Lain « 8». — usw. Serkstatt
SchmeÄel Gipsstrahe 15. »ine Treppe ,
BSrsechahnhof .

_ _ _ _ _ _ _ _ _
*

Leihhau , yrnaneaftroste i Firma
achten . Manatsanzllge , Paletot »
Toillenmäniel . Eutawans . Fracke . Lma -
kinganzltae . tum Teil auf Seide , von
feinsten Krnsdiasten und Savalieren
nur kurze Feil getragen . So- Helegante
neue Garderode aus kelnsten Stoffen
auf prima Leinen und Rohhaar . bester
Mafterfak . eigene Fabrikation . Aus-
sehen erregend dillta . Sriraenheil »-
känset Sportpelze . Gehpelze . Sealmäntel .
De! , sacken. Füchse aller Art . nur Leih -
hau « Brunnenstrane 5. Rvlenthaler
Tor . _ _ _ _

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _
*

Wir »erleiheu preiswert moderne
Gesestschaftsanziig « Schnapek Skaliger -
strake 128 Morigplag 8280

Leihhau », Frlidrichstrah » 2. K. tllesche »
Tor Eporm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäniel . Pelzlacken , Sporlprlze Geh-
pelze. Schals und Füchse oller Art . Gr-
lkgcnhelt »?ä»t » In Kerrengarderobe .
Rein « Lomdardware ».

_ _ _ _ _ _ _

_ _ *

verleib oon Gesellsihasts - Anzüge n
Brunneiistrat ? I. Norden 5177.

_ _ _ _

*

Leihha », Rotibplng 58a. Pelz¬
mäntel 175. Pclziacken auf Seide
75 - , Maulwurfschals 100. - , Äreuz -
filchle 12. - . Liegen 15. —, Sporipelzr
55, —. ©ehoelz « : 00 . —. Ferner :
l Posten Anzüge 18. - an. Ulster . Pale¬
tots 15. - an. Damenmäntel . RostUme.
stleider enorm billig . Leine Lombard -
wäre . '

Dam- nwäntel , Flauschmäntrl 5. —.
8. —, 18 U. - . Asfenbou ' NiSntet l ». —.
25 . — 85. - , Tuchinäntel . 14. —.
21. —. Estlmomäntel 16. —. 25. -. 85. —,
Damenmäntel - Fadrtk . Eharlotlrnftr . 60 II.
Einzeloertous . Geschästazett ununter¬
brochen oon 8 dr« 7 Uhr. _ _

_ _ _ _ _ _

*

Damenmänlel , Flanlchmäntel 8. —.
11. 75, Tuchmäntel 8. 50, reinwollene
Eskimomiintel 18. 75 Aslenhautmäntel
21. 75, 29. 75. reinwollen » Briour -
de- Lalnr - Modellinäntel 8475. Gobar -
dineTeider , ' pottbillla . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann . Rosenthaler -
strafte 44. Kackeschcr Markt . Bahnhof
Bärle . _

_ _ _

!

I Golbmann » billige Mddelangebotx
keine Lockpreise . sondern wirkliÄ
billiger Verkous . Strausberger Str . 23.
direkt Strausbergerplag .

Rnftbaumbasetto . Schreibttldie . «üchcr -
schränke . Ankleideschrönle . Stanloihren .
«lciderschränke . Vertiko ». Waschte . - tten .
Nachttische . Trumeaus , Stühle Aus -
ziehtilche . Lederstühle , gzog « Auswahl .

iLirausbergersirafte 28. _

_ _ _
.

MetallbettNeleu spottbillig . Straus -
b- raerstraft - 28. direkt Strausberger .
plag .

_ _ _ _
P- tentmatraxen . «uNeaea - atraken .

Metalldetien . Chaiselongue ». Walter .
Etoraarderstrafte achtzehn . � �

Sta - dtthr . Plllschsofa » 80. - . Ll - ider -
spind - n. Wäschespindcn 35. —, DettNellen
mit Matragen 2>l . —, « ommode lo . —.
Tisch « 8. —, Lüchen einrichdung 30 . —.
Sellin . Garirnstrafte 26.

_ _ _ _ _ _
_

Mäbelkredll und dar on iedermann .
Neine Anzadliing . Eärisch . Straiaueo -
plag t Schlestscher Bahnhof . _ _ *

Stndhor « «öbeltilchleret . Brunnen -
strafte 162. orrkoust direkt on Drioot «
Möbel , ©roftläaer in Speisezimmern .
Kcrrcnzimmcrn Schloftiminern . Lüchen .
Einzeimäbein . Dualitäl - arbeit oller -
billioft . Besuch »nbebinat lohnend . "

Speise , immer 550, Schlafzimmer 475.
Kerrrnzimmer 375. Lüchen 90, Lltidgar »
nituren . LIndselsel 68, Llnbtische , Glas -
Vitrinen . Standuhren 120 ©aldmark .
Möbelhau » »amerling . «aftanienallee 58.

Retallbettcn mit besten Auflagin de-
londer » preiswert . Lombardhau ». Alt «
Fakodstrafte 93.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
M Sbel nur beim Fachin - nnt Sk«

kaufen gut und zu den ollerbilllasten
Tagespreisen direkt beim Tikchle - meistex
Julius Ave », Adolbertstrafte 6 lKoch-
bahn Lottbufrrtor ) . Teilzahlung ge-
stattet .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _

*

Wichtigl für iedermann . Täglich wer .
den verkauft : Lleiderschränl «, Beriikos
18. Bettstellen , komvlett . 16, Metall ?
dettstelle » mit Auilegematragen 22,
Flurf - Hränke, Wafchloiletten 18, Chatso -
longue « 18, Lommaden 16, Büchcr -
soiirden . Schreibtische 36. Trumeau » 2».
Büfetts 75. Tisch « 6, «ücheneinrlchtungen
48, Speisezimmer Kerreuzimmer , Schlaf¬
zimmer 225. Llubgarnituren 175 «lub -
seif«! 65. Rlesenaiiswahl . über 500 stim -
mer. AN» « tatsächlich spotlbilltq . Star -
»ardt , Mädel - und Lombarbspeicher .
Prenzlauer Strafte sechs. _ _

Moebel Bsebel , Oranienstvafte 58 lMo ?
rigplagl . Fabrikgebänd «. Aenfterst ni «.
driae Breis « für einfach « und elegante
Schlaszimnier . «veisezlmmer . Serren -
ztmmrr . Lüchen Bücherschränke Schreib »
tische. Büfetts Anrichten , runde Tisch«,
Kiandubren . Ankleibeschränke , alle ffirä -
ften. Sasaa . Ruhebetten . Eventuell
Fahlungserleichterung .

MarsUiuaftraft « 2 ffflrofte Frankfurter
Straftet kaufen Sie Damenmänlel . So-
stllme, KerrenanzÜge , Kerrexmäntel be-
sonder » preiswert , auch auf Teilzabluna .
Svczial - Ädteiluna : Domen - , Ktrrcn -
©ummimäntel . Bei mäftiaer Anzabluna
und Leaitimation wird War « sofort mit -
aeaeden

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzsacken sowie Pelzwaren
oller Art . Prima Dualitäten . Pelz -
hau » Svigez . Lommanbantenstrafte 27,
Gaben. _ _

'

SRonaUanzän «, Wlnierpaletat » Ge-
srllschastsanzvae . korpulent « Figuren ,
stounenb billig . Raft , Gormann -
stvaft « 25/2«. früher Mulackstrofte .

_ _ _ _ _ _

*

Pelzmäntel . Wollen Sie schälte Seal -
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen vazar laufen .
Laiser - Bilhelm - Etrafte 97t. 18, Aleran -
derplag , Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an, Pelziacken 50 an . Maulwurfsdial »
100 «N. Silberwölfe 125, Rulriaiacken
Rutriamäntel , Berlianermäntel , Sport .
pelze Gehpelze . Maftansertiaung , »le -
gant gut . billig Fahlungoerieichterung ,

Monatsgarderobe kauten Sie billig in
Lowick! » Leihhau ». Prinzenstrafte 105;
Anzlla » Paletot » Taillenmäntel Eut -
awan ». Sportpelze , ©ebpelze . Füchse
oller Art ©elegenbeitokäus « in »euer
Darberad «. Teilzahlung gestattet _

•

Psaubleihhau », Schönhauser Alle « 115
fRorbrin «! Pelzwarenl Staunen -
erregenbl Lreuzsllchsel Fünf�ednl
Blauwolfziegenl Dr«i, «hnl Silber -
wölsel Kerrenanzllael Federbetten !
©ardineniagex . Haut umsonst . ( Seine
Persagware . ) _ _ _

_ _ _ _

•

Bette » 12. —, Gardinen . Teppiche . Läu ?
s«r, Wäsche usw. Leine Lombardtoare
{«ihhau « Morigvlag 58».

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Wollweste ». Seibenlumper

« AgzgtAInsttTUMen « »

Pioxo » «retswert . Llauier « acher
Link. BrunnenNraft « 32. «

Kaufgesuche
Prl,w «ngläler . Pholaapparut « kauft

Frank Billöierftraft « 58.

_ _ _ _ _

*

ifohrrödee kault Li nienstraft « 19 _ _ *

Laufe Schäferhund . Pankow 8842.

Verschiedenes

Leihhau , Frl ' deichstr, »« 2 beleiht
Pelz » Garderobe , Wäsche, Brillanten ,
©olb - und Silberwaren ,

_ _ _ _

'

Gewiffeuhast « Untersuchung . Auskunft .
Entbindung , Erfahrene Kebamm « Eckel-
Sildesheim , Bülowftrafte 82. *

BerDauenixolle Auskunft . Berkauf
hnglenlscher Frauenartikel , erkaheen «
Sebomme a. D. Silbesheim Aleran -
drinrnstraft « l Ecke Gilschinerstrafte am
Salleschen Tor . *

c Gelcverkehr 3
Söchftbtlcihnug von Schmucksachen usw.

Leihhaus Schügenstraft « 72. Streng
reelle , diskrete Bedienung . 9 bi » 3. _

*

Mäbelbelethiiug . Abzahlkredit « schnell¬
sten » reellen Personen , ©ille », Elisa -
beihstraft « 25 Aleranbrrplag .

Kerrenartikel , Puppen . Engrospreise .
Gärtlein . Invalideii strafte 152. '

leben annehmbaren
kinia « Beispiele

«uft für
_ _ _ _ _verlausen .

Pelzmäntel ,

' > ' - ' V, .
' «• . •

. � ■ ■■ . . . K . . a v. . r: - . ..

c.
'

Vfv
'

' '■ ' ' �

Ich brauch «
»elhl� Fch

�. . . � . . . . . .. Äiäntel , prima
Au- führung . 150. —. fesch« Pelziacken
75. —. «rstklasslae Sportpelz , 00 . — an .
Gehpelze . Ma: i >w: irfschals� Bibersacken
Skunkskragen , nur Dualitätswar «. UN-
alaublich billig . Erle : chicr : « Rahlungs -
weis«. Soldmann Lotibuser Tor Ein -
aana Dresdener strafte 186. »

1
M

Pelzwere ». direkt
elzmäntel . BeUIack«!

- F _ _ _ ___ _ _ __ _ ___ _ _ _ _l - . —,
Australisch - Skui . kooposlum . Muisen Belz -

l
Sil

vom stllrschner :
lsvortpelz «

bei- . «Ia
al ». Am

ipoilum . Mo
sowie all , Arten von

mäntel . Pelziacken Kerrensvoi
uz- . Silber - , »edel - . «laeta - Fstchs, .
na . Fieaeu Skunks , Amerikanilch -

böte . Pelzbecken . . . _ _| MW
Pelzwaren . R, Miitioel : , «Ürfs - ner ,
meister , Beelis 910. 18. Gräfte Frank .
kurier Strafte 99 l. Etage am Straus¬
bergerplag •

MonatooszUge , Winterpal , toi «, Reu -
larteeoben . Kosen zu staunend dilligen
ßteifen . Grüne , Weg 2. Eck» Blumen -

fttafte . _ _ •
Die Gilben « III ! verkauft Monat » -

onzllge Paletot » Taillenmäntel Eui -
awapanzvge . Frockanzüge . Smokingan -
»Uge. » um Teil auf Seid «, van feinsten
Kerrschastxn und Kavalieren nur kurz «
Feit grirageu . Erstklassige neue ©ar -
deroba , nach dem neuesten Schnitt ge-
arbeitet . Zg a>eden . MSnt«l . Gehrockpal «-
tot » Anzüge und Sappen ex ganz 7>«.
fvnber , billiaen Breiten . Geleaenben ».
ionf ven «chten Svortpetzen . Rur bei
QoiffmÄBrf IXOL

Söchstbeleihung - Brillanten , Plan tin¬
waren , Goldwaren . Silberwaren . Ebel -
schmuckworen sowie alle anderen Wert -
fachen. Ankauf , Verkauf . Doanerleih -
bau » Potsdamersttaft « 48. '

tkEllENANgSwotEi

Binnicktei '
kllr Eieenterprosse , gelernter Verb -
zcugmacher , und perfekte

Spaienwicklerinnen
Keaucht .

Dr . Georg Sefbt ,
Fabrik «lektr . u. mechan Apparate .
Berlin • Schoneberg . HauoiM ' v

lätfloe Hlpr�enp . djet ss *
ebr ffini «, Rei henberger Sit 7» !Ä.

sacht in Dauerstellung

C. Bechstein
Pi » nofort « f » brikA, - 0 .
Berlin K- 24, JoU » nie » tr . 8/7 .
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